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Waffenruhe erst 6 Stunden nach Abschluß des itaiienisch-französtschen Vertrages
sührertiauptquartier, 22. Juni

Vas VberkommanSo der Wehrmacht gibt bekannt:
stm 22.Juni, 1S,5V Uhr deutsch er Sommerzeit,wurde

im Walde von tompiegne der deutsch- französische
waffenstillstandsoerteagunterzeichnet. ,

Vie Unterzeichnung nahmen vor aus deutscher Seite
als Beauftragter des sührers und obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht der lhef des Vberkommandos
der Wehrmacht, Seneraloderst keilet, aus französischer

Seite als Beauftragter der französischen Negierung
Seneral hunhiger.

kine kinstellung der Feindseligkeiten ist damit noch
nicht verbunden. Sie erfolgt vielmehr erst6 Stunden,
nachdem die italienische Negierung Sem deutschen
Sberkommando der Wehrmacht den Abschluß des
italienisch- französischenwaffenstillstanvsoertrages
mitgeteilt haben wird. - über den Inhalt des waffen-
stillstandsabkommenskann zunächst nichts bekannt¬
gegeben werden.

IUvra sinV kalds rransossn lrat slok oryoksn vnä nunmskr ssysn Lnylanä
Und.  Führerhauptquartier , 22. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die in Elsab-Lothringen eingeschlossenenfranzösischen Armeen haben nach verzweifeltem

Widerstand kapituliert. Insgesamt etwa eine halbe Million Mann französischerSoldaten
haben sich damit unseren Truppen ergeben. Unter ihnen befinden sich sicher vielen anderen
Generalen die Oberbefehlshaber der 3., 3. und 8. Armee. Nur einzelne Abschnitteder Ma-
ginot-Linie im Unterelsab und in Lothringen -und versprengte Teile in den Vogescn leisten
noch Widerstand. Er wird im Lause kürzester Zeit gebrochensein.

Bomben aus knglands Bstkiiste
Führerhauptquartier,  22 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In der Bretagne sind die wichtigen Hasenstadte

Tt . Malo und Lorient genommen . An der unteren Lorre
wurden die Brückenköpfe erweitert , Thouars beseht . 2n
Lothringen und iu den Vogcsen führte unser Augen
zu weiterer Auflösung einzelner eingeschlagener § eino-
truppen . Eerardmer ist genommen.

Die Zahl der hier in den letzten Tagen gemachten
Eesangenen übersteigt 200 606, darunter eine ganze
Spahi - Vrigabe.  auch an den übrigen Fronten
wächst die Zahl der Gefangenen ständig . Unter ihnen
befinden sich der Befehlshaber der See,tre, » raste Nord
und andere Admirale , ein Kommandierender General
und mehrere Divisionskommandeure.

Auster qroner Beute an Waffen und Kriegsgerat aller
Art sielen bei der Wegnahme verschiedener Flugplätze
2K« Flugzeuge in unsere Hand . . -

Kamps - und Sturzkampsverbande griffen rm Raume
westlich Strastüurg und südwestlich We,genburg , ,owle
südlich der Loire feindliche Befestigungen . Truppen-
ansammlungen und Transportbewegungen au - ^ n
Eirunde - und Loire -Mündung wurden ein Handelsschiff
von 8000 Tonnen versenkt , ein anderes von 4000 Ton¬
nen beschädigt und zwei Flugboote vernichtet . Be , er¬
folgreichen Angriffen auf militärisch nnchUge Ae
der Ostküste Englands wurden u . a.  auch dw Angriffe
aus das Rüstungszentrum Bellingh am  wiederhol
und eine graste Anzahl von Treffern " ä' blt . -o . . .
Nachmittagsstunden wurden be , der Holland,,chen ^ n,el
Terel drei von sechs feindlichen Flugzeugen nach kurzem
Lustkamps abgeschossen , der Rest zum Abdrehen gezwun¬
gen. Bei einem erfolglosen Angriff von b« t ' ,chen Bom¬
ben- und Torpedoflugzeuge « quf ein b°u » ches
» .- HO-. » Fl -fr-ALL « : LLK
zeuge vernichteten weitere fieben Flugzeuge . , . ^

Die seindlichcn Flugzeugverluste am 21- «. betrugen
insgesamt 25 Flugzeuge , davon wurden " "
'1 , durch Flak sechs, durch Flakartillerie - - n ^ Kr -egs-'chiss7^wLre's-B Uu7zL °bg°schL".Le L!
°m Boden zerstört . Ein eigenes Flugzeug wrrd

Aus nachträglich eingegangenen Meldungen geht her¬
vor. d- st in der Zeit von . 4. bis 20. Jun, . uber d,c bisher
bekanntgegebenen Zahlen hinaus 63 lerndlrche g
zeuge vernichtet wurden » so dah die Geiamtza ^ s„ . , ^ A
"crischcn Verluste in diesem Zeitraum 765 Flugzeuge
b-trägt . Die Gesamtzahl der seit Beginn der Ostenslve
st" Westen durch Flakartillerie vernichteten feindlichen
5lugzeugc beträgt bis zum 15. Juni 854 rllugzeuge.

Ein zurückkehrendes U -Boot unter dem Kommando
«on Korvettenkapitän Roesing  meldet dle Ver,en-
lung von 42 886 BNT . Einem anderen U-Boot gelang
re, den englischen Truppentransporter „ Ettrlck vo
rund 11 Wp ART. zu torpedieren. Ein werteresU-Boot
Bist einen grasten britischen Geleitzug mit Erfolg an.

Auch in der Nacht zum 22. Juni unternahmen feind¬
liche Flugzeuge Einsinge nach Nord - und Westdeutsch¬
land und grissen erstmals auch die Umgebung von
Berlin mit Bomben an . Wie bisher , richteten die ab¬
geworfenen Bomben nur geringen Sachschaden an nicht-
militärischen Objekten an , wohl aber wurde eine An¬
zahl von Zivilpersonen getötet oder verletzt.

In den Kämpfen der letzten Tage haben sich durch
unerschrockenen Einsatz in kühnen Einzcltaten besonders
hervorgetan : Der Oberst und Kommandeur einer
Schützcnbrigade N e u m a n n - S .i l k o w , der Oberleut¬
nant und Ches einer Reiterschwadron Freiherr von
Boeselager,  der Leutnant Michael  in einem
Reiterregiment und der Leutnant Meder  in einer
Panzerjägerabteilung.

>1. L. 0 . V-r em en , Juni

Me knkscheiöung
„Der beginnende Kampf entscheidet das Schicksal der

deutschen Ration für die nächsten tausend Jahre ." Das
waren die prophetischenWorte des Führers in seinem
Tagesbefehl vom 10. Mai. Heute, kaum nach sechs
Wochen ist die erste und bedeutsamste Phase des damals
begonnenen Kampfes bereits entschieden, und zwar so
entschieden, wie wohl kaum wenige, außer dem Führer
selbst, beim Einmarsch der deutschen Truppen in Hol¬
land, Belgien und Luxemburg sich zu denken wagten.
Es ist dieser Kampfabschnittentschieden mit der vernich¬
tenden Niederlage Frankreichs und seiner Trabanten
Holland und Belgien. Er ist entschieden mit dem glän¬
zendstenSieg aller Zeiten, mit Deutschlands Sieg in
zwei gewaltigen Schlachten, aus deren Anlage. Verlauf
und Äusgang sich die Militärwissenschaftlerder nächsten
Jahrtausende Stoff für ungezählte Werke beschreiben¬
der- Kriegskunst schöpfen werden. Die Auswirkung die¬
ser entscheidenden Kampfhandlungenhat an der histori¬
schen Stelle im Walde von Compiegne vorgestern be¬
gonnen und wurde gesternbesiegeltmit der Ünterschrift
der französischen Waffenstillstandsabordnung. Der Waf¬

fenstillstand zwischenDeutschland und Frankreich ist

Historische Augenblicke in tompiegne
wie der Waffenstillstand unterzeichnet wurde

Von LrioLsbsriclitsr Itans Pirat llsisebaoll
Compiegne , 2S. Juni.

Um den viereckigen Tisch in dem gelbbraunen Arbcitswagcn
deS Marschalls Fach, in dem am 11. November IS18 das un¬
geschlagene Deutschland gcdcmütigt wurde , sitzen am 22. Juni
wieder die Bevollmächtigten der geschlagenen Regierung den
deutschen Generälen gegenüber . Die Blicke der Franzosen fallen
von ihren Plätzen aus aus das Denkmal des Marschall üwch
und aus den großen Marmorblock in der Mitte des Platzes.
Hvsteri sicher Haß und geifernde Wut meißelten aus dessen
Platte die übermütige und freche Beschimpfung des deutschen
Heeres und deutschen Volkes. Vor den Augen der dcut,chcn
Delegation leuchtete am Ende der großen Allee die Rcichs-
kricgsslagge, die das französische Tiegcsmal aus dem Welt¬
krieg verhüllt , ^ - ..... . -

Um 11-25 Uhr beginnen die Bc,prechungcn . Die ,ranzosi,chc
Delegation hat den Auftrag ihrer Regierung , verschiedene
Rückfragen zu einzelnen Punkten der Waffcnstillstandsbedin-
qungcn ' noch.zu erbitten . Zögernd ist manche,der Fragen , die
Großmut der deutschen Vcrhandlungsart meist voll aus¬
nutzend. Kalr , bestimmt, kurz die Antwort des Generaloberst
Leitet  die Gesandter Dr . Schmidt  ebenso wie die Fra¬
gen des Generals Huntzigcr  verdolmetscht . Richt wie UN8
diktiert im Biirowagcn des Marschalls Fach Haß und Rach¬
sucht Deutschland achtet und ehrt den tapfer unterlegenen
Gegner Um 13.4» Uhr verlassen die Mitglieder der deutschen
Delegation den Biirowagcn , um den Franzosen Gelegenheit
zu geben, sich ,' crnmiindlich mit ihrer Regierung in Bordeaux

^Einige " Ztundcn vergehen. Der Abend senkt sich schon über
den weiten Platz. Die Franzosen beraten , und irgendwo aus.
dem Walde klingt atis einem deutschen Lautsprecherwagen der
bericht des Oberkommandos der Wehrmacht, kündet eine deut¬
sche Stimme vom iveitcrcn siegreichen Vormarsch tief nach

^Um *I831» Uhr begibt sich Gesandter Dr . Schmidt mit einem
Briet des Generalobersten « eitel an General Huntzigcr über
den Matz zum Bürowagen . Nach einigen Minuten kehrt er
zurück , und um 18 .4° Uhr hat die deutsche Delegation den

Franzosen gegenüber in der alten Sitzordnung wieder Platz
genommen . Ueber dem dämmrigcn Wagen lastet Schweigen,
in das kaum hörbar die Worte deß, Generals Huntzigcr sollen.
Mit einer knappen Verbeugung gegen Generaloberst « eitel
bittet er, eine Erklärung abgeben zu dürfen , Und dann spricht
er. Tiefernst , mit schwankender Stimme,  gibt er
die Erklärung ab, daß seine Regierung ihm den Auftrag zur
Unterzeichnung der Waffenstillstandsbcdingungcn gegeben hat.
Der Soldat muß die Konseguenzcn aus der Lage .ziehen, mutz
die Folgen der verbrecherischen Politik französischer Regie¬
rungen tragen.

General Hunhiger spricht weiter . Er gibl eine Erklärung
der Delegation ab. -Er wendet sich persönlich als Soldat zum
Soldaten , an Generaloberst « eitel. Mit steinernen Gesichtern
sitze» die sranzösischcn Offiziere um den Tisch den deutschen
Generalen gegenüber . General Hnntziger schließt. General¬
oberst « eitel bestätigt den Empfang der Erklärung und
bittctz nunmehr , die Unterzeichnung der Waffenstillstands¬
bcdingungcn vorzunehmen.

Gesandter Dr . Schmidt reicht das Original der Waffen¬
stillstandsbcdingungcn dem Leiter der französischen Delegation,
General Huntzigcr, über den Tisch. Ein kurzes Zögern , dann
kratzt der Füllfederhalter des Generals über das Papier . Die
Unterschriften der übrigen Mitglieder der Delegation folgen.
Tann wandert das Original aus die andere Seite des Tisches.
Generaloberst « eitel unterzeichnet das Schriftstück.

Wieder lastet Schweigen über dem Raum , zwei, drei Minu¬
ten. Tann erhebt sich Generaloberst « eitel. Er bittet , daß sich
die Mitglieder der deutschen und sranzösischcn Delegation von
ihre» Plätzen erheben. Er spricht von der Pflicht , die noch zu
erfüllen ist, der -Männer zu gedenken, die sür Deutschland n,nd
Frankreich als tapfere Soldaten starben.

So endet die Unterzeichnung der Wassenftillstandsj >cdin-
gungen , die den Schlußpunkt unter die Reihe der großen Vcr-
nichtungsschlachten im Westen setzen, die den beispiellosen
Siegeszug der deutschen Armee» krönen, mit der Ehrung der
Soldaten beider Nationen , mit der Ehrung dex Söhne der
beiden Länder , die in treuer Erfüllung - ihrer Pflicht das
höchste Opfer - sür ihre -Heimät brachten.

unterzeichnet, und Frankreichkann sich freuen, in Deutsch¬
land einen wirklich ritterlichen Besieger gefunden zu
haben, und es mag angesichts der Bedingungen,-die ihm
von Deutschlandauferlegt wurden, erleichtert aufatmen
in dem Bewußtsein, wahrlich etwas ganz anderes,
etwas weit Härteres, etwas schlechtweg Schonungsloses
verdient zu haben. Sechs Stundest nach Unterzeichnung
des italienisch-französischen Waffenstillstandesaber, über
den noch verhandelt wird, werden die Waffen ruhen und
damit der zweite grandiose Abschnittdieses von Eng¬
land und Frankreich freventlich an Deutschlanderklär¬
ten Krieges beendet sein, als ein Kapitel der Gegen¬
wartsgeschichte. das man am besten mit den Worten
„Die Austreibung der Juden aus ihrem gelobten Land
der Neuzeit, aus Frankreich"  überschreiben mag.
erwachendes französisches empfinden

Das zweite Kapitel des gegenwärtigen Krieges ist
zu Ende trotz aller in letzter Stunde unternommenen
Versuche der getreuestenKnechte des Judentums. Chur¬
chill, Mandel und Reynaud, das aus allen Wunden blu¬
tende Frankreich noch weiter im Interesse Englands
kämpfen, d .h. das todwunde französische Volk bis zum
letzten Franzosen zum Vorteil des feigen Jnselvolkes
verbluten zu lassen. Es geht England dabei nicht um
das Wohl und Wehe der Franzosen und nicht um das
Wohl und Wehe des vom Kriege durchzogenenLandes,
sondern lediglich um den Besitz der französischen
Flotte  und des französischen Goldes.  Schon erfährt
man, daß französische Flotteneinheiten von englischen
Geschwadernim Mittelmeer in der Nähe von Alexan-
drien umstellt und ihnen der Weg nach Frankreich ver¬
legt sein soll. Schon erfährt man. daß in echter Piraten¬
art England das in USA. zur Deckungfranzösischer
Waffenankäufe gelagerte französische Gold schamlos
beschlagnahmthat- und. - . -um britischer Frechheit die
Krone aufzusetzen. — nach wie vor bemüht ist. das
famose Union-Angebot Frankreich aufzudrängen, dem¬
zufolge Frankreich als freies Volk und freies Land
aufhören  soll zu existieren und als Dominion in

IIii » M „ MI „ „ MIN,MM „ Ii„ MIN „ i„ „ „ M,MM „ MMM „ MM, » „ MM „ MM „ „

vnsor LayssspLeysL
Der deutsch-französische Wasfcnstillstandsvcrtrag wurde
unterzeichnet ; die Waffenruhe tritt erst sechs Stunden
nach Abschluß des italienisch-französischen Waffenstillstan¬des ein.

Die in Elsaß-Lothringen eingeschlossenen französischen
Truppen haben kapituliert.
Die deutsche Lnstwassc unternahm erneut erfolgreiche An¬
griffe gegen Englands Ostküstc.
Die ägyptische Regierung ist zurückgetreten.
Rcichsminfftcr Dr . Schß-Jnquart sprach über den deut-
schcn Wiederaufbau in Rotterdam.
Der letzte scindlichc Fliegerangriff aus Bremen richtete
wieder nur nnwcsentlichcn Sachschaden an nichtmilitäri-
schcn Zielen an.
Amtlich wird die Frage der. Kriegsschiidcn-Entschädiauna
sür die Zivilbevölkerung geklärt.
Im Rathaus fand eine Besprechung der Führerschaft der
SA .-Gruppc Nordsee statt.
Ab I. Juli treten im Postdicnft mit dem Ausland wichtige
Aenderungen ein.
Walter Neusel verteidigte seinen Titel erfolgreich gegen
den Heranssordercr Arno Kölblin.
Bremen schnitt mit insgesamt vier Siegen am ersten Toa
der Ruderregatta sehr gut ab.
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dem sogenanntenbritischenImperium aufzugehenhätte.
Erfreulicherweisegelang es in Bordeaux in der Stunde
der Not, dem wirklichenfranzösischen Empfinden gegen
die schamlose englische Zumutung Ausdruck zu verschaffen,
und mit einer Mehrheit von dreizehn zu zehn Stimmen
wurde der schändliche Union-Plan gegen Frankreich zu
Fall gebracht. Je mehr sich dieses französische Empfin¬
den in der nächsten Zelt durchzusetzen versteht, desto eher
wird Frankreich auf den Weg kommen, der ihm für die
Zukunft zur inneren Erneuerung und Gesundung ver-
hilft. Der Luxus, den es sich niemals mehr leisten darf,
ist, jüdische Elemente über sein Schicksal bestimmenzu
lasten und dabei der Täuschungsich hinzugeben, datz die
Juden französische Interessen verträten.
krkennlniffe nach dem Veekiingnio

„Unsere jüdisch-freimaurerischen Regierungen haben
niemals im Interesse Frankreichs regiert. Sie haben
Frankreich in eine jüdische Kolonie verwandelt und
unser Land dient augenblicklichals Aufbewahrungsort
für die Juden aus aller Welt. FranzösischesVolk, ver¬
lange ab sofort, daß dir niemals ein Mohilisierungs-
befehl von einem Ministerium erteilt wird, in dem
Juden sitzen. Wenn der Krieg 'ausbricht, muß das
französische Volk allein  gegen zwei oder drei Fronten
sich verteidigen." So . schrieb ein klarblickenderfranzösi¬
scher General in einer den Juden nicht hörigen französi¬
schen Zeitschrift im Februar 1939. Es war dies zu
einer Zeit, als man in London und Paris ganz offen
die letzten Vorbereitungen für den Krieg gegen Deutsch¬
land traf und mit Fieberhaft begann, im französischen
Volk jene Instinkte zu erwecken, die sich dann Ausdruck
verschafftenin einem unflätigen Hast gegen alles was
deutsch ist! in einem Hast,' dessen charakteristischster
Niederschlag wohl Aufnahme in dem französischen
Militärblutt vom 11. Mai fand, in dem Wutschrei
gipfelnd: „Man verhandelt nicht mit Gangstern, man
must den Deutschen die Kehle abschneiden!" Inzwischen
allerdings hat die überzeugende Mgcht der deutschen
Waffenerfolge die französischen Milirärkreise und auch
das französische Volk eines anderen belehrt. Und nun
finden beide ihren einzigen Trost in dem Satz, den der
alte Castelneau prägte :' „Frankreich kann niemals
sterben dank der Tugenden seiner Rasse." Die Rasse,
jawohl, die Rasse;  die hätte Frankreich sich rein
erhalten müssen, dann wäre es nicht zu dem frevent¬
lichen Krieg gegen Deutschlandgekommen. Dann wäre
die Einsicht des judengegnerischenfranzösischen Generals
noch rechtzeitig zum Durchbruch gekommen, die da
lautet : „Es ist Wahnsinn, datz sich Völker gleicher
Rasse untereinander zerfleischen, während am Horizont
Gefahren drohen, gegen die wir uns von Anfang an
zusammenschlietzen müssen." Wer nicht hören will, mutz
fühlen. Und Frankreichs ganzes Verhängnis kann heute
nur darin gesehenwerden, daß es sich blindlings von
seinen Juden leiten ließ und unter die englischeBot¬
mäßigkeitsich begab, ohne zu ahnen, datz ja England
selber nicht Zander es als die Hochburg
desWeltjudentumsist.  x
Klare Zusammenklänge

Protzige Frechheit, niedrige Habgier, gepaart mit un¬
widerstehlichemDrang zu Lug und Trug ; dazu eine
scheinbare Klugheit, die aber nichts ist wie dreiste Ge¬
rissenheit mit dem Urgrund unsäglicher Dummheit,
machen das Wesender jüdischen Rasse aus. Das gleiche
Wesen, aufs Haar genau dasselbe,  zeichnet den
englischê Inselbewohner aus, der sich ja selber zu¬
weilen so gern als den Nachkommen des im Laufe der
jüdischen Geschichte abhanden gekommenenelften Stam¬
mes Jacobs bezeichnet. Man mutz sich darüber klar sein,
um zu verstehen, warum dieser Krieg, der ja Englands
Krieg ist, gleichzeitig der Krieg Älljudas ist. Wenn
man dies erst voll begriffen hat, dann ist es gar nicht
mehr schwer, alle Rätsel zu lösen, die sich im oft selt¬
samen Verhalten der verschiedenstenVölker der Erde
dem unvoreingenommenenBeobachterbieten. Dann ist
es nicht mehr schwer, die Zusammenhänge zu verstehen,
die d«n -Uusbruch-des freventlichenKrieges herbeiführ¬
ten.; Dann ist es kinderleichtzu erkennen, warum Eng¬
land, ohne selbst kämpfen zu wollen, fest darauf rech¬
nete,- daß die anderen Völker der Erde ziemlichallesamt
wied« i?>wie im Weltkrieg, über den Gegner Englands,
d. h. über den Gegner des Weltjudentums, gemeinsam
herfallen würden. Dann ist aber auch zu erkennen,
warum England aller Vernunft entgegen heute noch.
vermeint, diesen Krieg gewinnen zu können, nicht aus
eigener Kraft , wie es bereits auch selber längst sich ein¬
gestanden hat, sondern in der Hoffnung (die aus der
englischenPresse spricht), datz die heute von Deutsch¬
land besiegten Völker und das deutsche Volk selber am,
Ende doch noch von Innen heraus, d. h. also, durch
bezahlte Spione und Agenten zersetzt und zermürbt zu
einer Revolution kommen könnten. Schon gut, meinte
bei einer ähnlichen Erwartung von deutsch-november-
licher Seite der alte Fach! Schon gut, sagen auch wir
und haben lediglich ein verstehendesLächeln für derlei
falsche englische Spekulationen. Klar und einfach aber
liegen uns heute im Hinblick auf die unwiderleglichc
GleichungEngland ---- Alljüda die Triebkräfte offen nor
Augen, die das Verhalten , der polnischen Regierung,
der norwegischenRegierung, der holländischen Regie¬
rung, der belgischen Regierung und der luxemburgischen
Regierung vor und nach Ausbruch des Krieges be¬
stimmten. Diese Regierungen, die alle aus Juden oder
Freimaurern (also aus jüdischen Vertrauensmännern)
zusammengesetzt waren, konnten gar . nicht anders, sie
mutzten,  obgleich das Interesse ihrer Völker und die
Geschichte ihrer Länder das Gegenteil erforderlichmach¬
ten, ihre Völker und Länder an den Wagen Englands
spannen, das ja nicht allein als Vorkämpfer/ des Ju¬
dentums ihnen bekannt, sondern das für sie geradezu
mit dem Judentum identischwar. Es ist ihre Tragik
nicht weniger wie die Tragik Frankreichs, nun dafür
büßen zu müssen, daß sie jüdisch-freimaurcrische Ver¬
treter in der eigenen Regierung schalten und walten
ließen und sich ihrem deutschfeindlichen Einflust urteils-
los hingegeben haben.
Seim richtigen Namen!

Es ist ein jüdischerKrieg, gegen den Deutschlandsich
bitter zu wehren hatte und sich noch weiter wehren
wird. Es ist ein jüdischer Krieg, bei dem das Wohl
und Wehe der Völker, die für das Judentum kämpfen,
für die Kriegsverbrecher selber gar keine Rolle spie¬
len, bei denen diese Völker nur Figuren sind, die aus¬
scheiden, nachdem sie geschlagen, und an deren
Stelle andere Figuren herangezogen werden, die
mit neuen Zügen das freventliche Spiel gewinnen
sollen. Frankreich, der zweite mächtige Turm in dem
grandiosen geschichtlichen Schachspiel, ist, wie der erste
Turm, der Polen war, ausgeschieden. Run versuchtder
jüdische Hasardspieler die Dame an die entscheidende
Stelle des Kampfes zu führen, nämlich USA. Die
Berechnung des neuen frevelhaften Spiels der Chur¬
chills ist wiederum nur zu begreiflich. Steht doch zwei¬
fellos fest, datz die Handlungen des großen Landes,
jenseits des Ozeans in erster Linie von Einflüssen
bestimmtsind, die wiederum nur von Juden ausgehen,
die ihrerseits sich der Freimaurerei bedienen, um ihr
Ziel zu erreichen. Und so ist die Erotzmäuligkeit engli¬
scher Politiker und Zeitungen zu verstehen, dje ohne
Hemmungen vor dem eigenen Volk schreiben, daß das
englischeVolk selbst dann noch den Krieg weiter zu
führen hätte, wenn es dem Führer gelänge, ganz Eng¬
land zu besetzen. Von den Gestadenjenseits des Ozeans
glaubt man dann mit Hilfe der USA. weiterkämpfen
zu können, wobei den dahinüber auskneifenden Juden¬
knechten völlig gleichgültig ist, wie es der Masse des in
England verbleibenden englischenVolkes geht. Es ist
schon bezeichnend, datz mit geradezu widerlichen Lob-
sprüchen die englische Presse die Maßnahmen des
Präsidenten Roosevelt bedenkt, der die Aufnahme der
beiden sogenannten Republikaner Knox und' Stim-
son  in die demokratische Regierung der USA. verfügt
hat, um den Schein einer Gemeinschastsfront des
amerikanischenVolkes zu erwecken, einen Schein, den
allerdings die Führer der republikanischen Partei,
denen Knox und Stimson sehr wohl als fanatische
Deutschenhasser und Kriegstreiber  längst bekannt

vomben auf Mzerta und Marseille
verstärkte rSligkeitder italienischen Marine und Luftwaffe

Rom,  22 . Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Mittelmecr verstärkten Marine und Luftwaffe

überall ihre Tätigkeit. Drei feindliche Dampfer, dar¬
unter zwei bewaffnete, sind von unseren U-Booten ver¬
senkt worden! Ein Kreuzer, der zu einer Formation ge¬
hörte, ist östlich von den Balearen von unseren Bom¬
bern getroffen worden. Während des Tages und in der
Nacht sind die Flottenstützpunkte von Bizerta und
Marseille  in rollendem Angriff heftig mit Bomben
belegt worden. In Bizerta wurde ein Kreuzer getroffen,
das Arsenal beschädigt, Vrennstoffdepots in Brand ge¬
setzt. In Marseille ist der angerichtete Schaden nicht ge¬
ringer.

In Nordafrika ist Maraa -Matrok, der Sitz hoher eng¬
lischer Kommandostcllen, durch heftige Flugzeugangrisfe
dem Boden gleichgemachtworden. Außerdem wurden
feindliche Ortschaften und Grenzsormationcn getroffen.

Bei einer feindlichen Aktion über Tobruk hat das
dortige Marinclazarett einen Volltreffer erhalten.
Einige Tote und Verwundete unter den Aerzten, den
Krankenpflegern und den im Lazarett Untergebrachten
sind zn beklagen. Ein feindliches Flugzeug ist von den
Flakbatterien der Marine abgeschossen worden.

I » Ostafrika wurden zahlreiche Aktionen gegen die
feindlichen Stützpunkte von Port Sudan Uareb
sowie auf kleine befestigte Anlagen und Lager in
Kenia  ausgeführt . Bei einem feindlichenAngriff über
Dirc Daua ist ein englisches. Flugzeug abgeschossen
worden.

Einige feindliche Emflüge über dem nationalen Ge¬
biet, besondersin Oberitalien und Sizilien sind fast alle

ohne Bombenabwurf ausgeführt worden, ausgenommen
in Cirie (Turin ) und in Livorno, wo im Hentrum der
Stadt Wohnhäuser getroffen wurden, ohne i-doch Opfer
zu verursachen."

bedeutendsterenglischer Stützpunkt vernichtet
Rom,  23 . Juni.

Der bedeutendste englische Stützpunkt an der libyschen
Grenze hat mit der völligen Vernichtung Mcrsa Matrus durch
die Italiener aufgehört zu bestehen. Es entspricht dem Bilde
der erdrückenden italienischen UeberlegenheiL im Luftraum,
datz ein englischer Gegenangriff aus Tobruk , das aus italieni¬
scher Seite etwa die gleiche Bedeutung besitzt, wie Mersa
Matru für die Engländer , dank schlagkräftiger Abwehr mitz-
glückte. Der gesamte Lustraum im Mittclmcergebiet wird be¬
reits heute restlos von den Italienern beherrscht. Die
italienische Luftwaffe kann in enger Zusammenarbeit mit den
Teestreitkräften jetzt darangehen , die im östlichen Mittelmeer
eingekesselte feindliche Flotte von außen methodisch zu vernich-
tenj ohne seindliche Entlastungsvcrsuchc von nutzen befürchten
zu müssen, zumal der Minenriegcl vor Sizilien beide Becken
des MittelmecreK voneinander trennt . Der einzige Fluchtweg
der britischen Flotte führt durch den Suezkanal . Die erfolg¬
reichen italienischen Operationen im Noten Meer beweisen
aber , datz auch diese letzte englische Hoffnung unsicher ge¬
worden ist. Italien hat die Verbindung nach Libyen sicher
in der Hand , was von größter strategischer Bedeutung wer»
den kann , falls einzelne Teile der in Nordafrika und Vorder-
asien stehenden französischen Streitkräste die Kapitulation des
Mutterlandes nicht mitmachen und sich England anschließen
sollten. , . -

Im übrigen sind britische Seestrcitkräfte vor Algcciras zum
ersten Male dazu übergegangen , spanische Schiffe anzuhalten
und zur Kontrolle nach Gibraltar zu schleppen.

Vrände in den lankanlagen
Berlin,  22 . Juni.

Wie wir ergänzend zum Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht erfahren, wurden bei den gestrigen An¬
griffen auf die Ostküjte Englands wiederum auch in
den großen Tankanlagen von Thameshaven und an der
Humber-Miindung durch Bombentreffer größere Brände
verursacht. Weitere wirksame Angriffe richteten sich
gegen eine Reihe ostenglischcrSee- und .Flughäfen so¬
wie gegen Flak- und Scheinwerferstellungenim Kampf¬
raum. Im Scegcbict vor dem Humbcr erhielt ein
großes, im Eeleitzug fahrendes Handelsschiff einen
Volltreffer auf das Vorschiff.

Z2 vov sonnen großer sransporler versenkt
, Berlin,  22. Juni.

Durch zuverlässige Quellen erfahren wir aus dem
Ausland, daß die Luftangriffe auf die im Hafen von
Bordeaux liegenden Transportschiffe äußerst wirkungs¬
voll gewesensind. Außer anderen >zuin Teil versenkten
oder schwer beschädigtenSchiffen ist auch ein 32 999 To.
großer Transporter versenkt, wobei fast 8999 Menschen
ertrunken sind.

Mllerkreu; verliehen
Berlin,  22 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres Generaloberst
von Brauchitsch an folgende Hccrcsangehörige das Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz verliehen:

Generalleutnant Loch , Kommandeur einer Infanterie-
Division , Oberst Sodan,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments , Oberst Landgraf,  Kommandeur einer Panzer-
Brigade , Oberstleutnant Sieberg,  Kommandeur eines
Panzer -Regiments , Oberstleutnant G r a s s c r , Kommandeur,
eines Infanterie -Regiments , Oberstleutnant Nickel,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Bataillons , Major Zürn,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Bataillons , Major Jürgen,
Kommandeur eines Schützcnbataillons , Oberleutnant Schul z,
Stotztruppführcr in .einem Infanterie -Regiment , Unteroffi¬
zier Ritter von Ingram,  Führer eines MG .-Zuges.

Velltschgeßnnre kisösser befreit
Berlin,  22 . Juni.

Die aus dem Unterclsatz und den angrenzenden deutsch-
clsäsjifchen Gebieten von den Franzosen verschleppten und im
Gefängnis von Nanch und in Konzentrationslagern unterge¬
brachten dcutschgesinntcn Elsässer wurden am 18. und
28. Juni 1848 von deutschen Panzertruppcn befreit.

kngland unter dem druck der Lage
Verzweifelte koffnungenauf Noosevelt- Laguardia als USki.-flrbeiksminis.err

«. Berlin,  22 . Juni.
Neutrale Berichterstatter , so u. a. Vertreter Stockholmer

Zeitungen , schildern die ernste Stimmung , die der Beginn des
deutschen Luftkrieges in England ausgelöst hat . Die britische
Bevölkerung hat den Ernst der Lage voll erkannt — die
machtvollen Schläge der. deutschen Luftwaffe perdränge .n als
allgemeines Gesprächsthema in London und in der Provinz
sogar die Befürchtungen und Hoffnungen über die Kata¬
strophe Frankreichs . Ueber die wahren Erfolge wird die
Lessentlichkcit nptürlich geflissentlich im . Unklaren gelassen,
soweit sich die . Erfolge der Deutschen verheimlichen lassen,
werden sie ämtlichcrseits streng als militärisches Geheimnis
gehütet . In - er Presse -werden weder Ortsnamen genannt noch
Angaben über die Schäden gemacht, um der deutschen Füh¬
rung keine Aufklärung zu geben. Da die Fliegerangriffe der
Teutschen von Tag zu Tag umfassender werden , ist auch
London , das bisher noch verschont blieb , unmittelbar bedroht.

„ABC "-Madrid meldet aus der britischen Hauptstadt , ..daß
England nunmehr durch den Großangriff auf die englischen
Industriezentren endlich aufgewacht zu sein scheint" . Mit
einem Schlage - sind alle Pripätv 'cranstaltungcn , vor allem
sportlicher Art abgeblasen worden , die Ferien überall unter¬
brochen und ganz England in ein buntes Zeltlager ver¬
wandelt . Soldaten 'und Zivilisten ziehen bis an - die Zähne
bewaffnet durch die Gegend, bewachen alle strategischen Punkte
und fahnden im übrigen unter dem Druck der Massenpsychose
nach der sagenhaften „fünften . Kolonne ". Sogar die Auto-
v iiyw beguemcn sich jetzt dazu . ihre Wagen zu tarnen . „Noch
jetzt man alle Hojfnuiig ", so schreibt das Madrider Blatt . Wei¬
ler , „auf die Flotte und das Imperium "/

Wie wackelig es aber mittlerwelle um die englische Sieges¬
zuversicht bestellt ist, beweist das Interesse Londons für die
USA . Man hat erkannt , datz man nach dem Niedcrbruch
Frankreichs endgültig alleinsteht und versucht nun aus den
innenpolitischen Beweguiigen Noosevclt-Amerikas Kapital zu

hä ^ maj ) ^in ^ ön8r>ii bekanntlich die "Ilmbesetzung des'
crünn'ikauischon Marine - irnd Kriegsministcrinms bereits weit¬
gehend als Afaßnahme zugunsten Englands ausgelegt . Die
Presse .frohlockte ,̂ daß Deutschland wieder einmal die Nsch-
nn 'ng ' minc Amerika gemacht habe " — wohingegen 'man in
Regiernngstreisdn allerdings vorsichtiger fragt , ob Noosevelt
imstande ist. eine interveutionSirenndüchc IlSÄ .-Rcgierung
zusammenzubringen . Die letzten Meldungen aus Washington
über den lebhaften Unwillen der Opposition haben in London
stärk ernüchternd gewirkt . Mi't argwöhnischen Blicken ver¬
folgt man in der Umgebung Ehnrchills ferner das Vorhaben
Peiains . der durch die Veröffentlichung des Briefwechsels
des Bvtschastcrs ' Bullitt mit der französischen Regierung die
dnnkikn Umtriebe enthüllen will , in die gewisse amerikanische
Kreise im Solde .Englands verwickelt sind.

Mau fürchtet eine Kompromittierung jener „Persönlich¬
keiten" in USA ., die der englischen Sache bisher öffentlich
oder geheim den Rücken gestärkt haben . Datz da noch weitere
„fähige Köpfe" aus dem heiligen demokratisch-südischcn Lager
aus „ Einsatz" warten , geht aus den jüngsten Meldungen der
skandinavischen Presse hervor , wonach der jüdische Ober¬
bürgermeister von Newhork, Lagardia unseligen Angedenkens,
als Arbcitsiniiiistcr in das Kabinett Rckoscvelt berufen werden
sott. Wieder ein Mann nach Ehnrchills Mutze!

sind, inzwischengründlich zerstört haben, indem sie
kurzerhand die beiden Verräter ausschlössen und im
übrigen die Dinge, die um Herrn Noosevelt vor¬
gehen, beim richtigen Namen nennen.

„Zuden Koben die front der Semokraiisnausgestellt
—t Amerika, England und Frankreich — mit dem Ziele,
Zitier zu schlagen", lesen wir wiederum in den Aus¬
lassungen-des antijüdischen französischen Generals. Aber
vorerst ist einmal gründlich Frankreich geschlagenund
England, das mit dem Rücken an die Wand, die Ame¬
rika sein soll, den Kampf weiter zu führen gedenkt,-
wird nicht weniger geschlagenwerden wie Frankreich.
Es warf Deutschland seit vielen Jahrzehnten bereits
vor, daß das deutsche Volk dem Grundsätze„Mächt geht
vor Recht" huldige, derweil selbst ein englischesSprich¬
wort sagt: „illigbt is riglil ", d. h. Macht ist Recht. Aber
Deutschland handelt nicht nach dem Grundsatz, datz
Macht vor Recht geht, sondern es setzte dem -ihm in
Versailles angetancn furchtbarem Unrecht erst die Macht
entgegen, als alle anderen Mittel friedlichen Strebens,
um zn seinem Recht zu kommen, an der Hartnäckigkeit
des Weltjudentums und seiner Trabanten ' schei¬
terten. Run allerdings schreibt die „Times" ange¬
sichts dessen, datz deutscheMacht mit elementarer Ge¬
walt das Unrecht von Versailles zerbrach/Adolf Hit¬
lers Traum sei die Errichtung eines neuen Europas,
aber er sei von seinemZiel weiter entfernt als im ver¬
gangenen September, weil die Neuordnung in Europa
nicht durch Eroberung, sondern nur durch Zusammen¬
arbeit erreicht werden könne. Welchesonderbare Weis¬
heit der alten Tante ! Nur schade, daß man in London
nicht vor dem September bereits danach gehandelt
hat. Nur schade, datz man alle Bestrebungen unseres
Führers , die Neuordnung. Europas auf Grund der allen
unvoreingenommenen Menschen klar einleuchtenden
Grundsätze einer Neuordnung nach den Erfordernissen
der Lebensbedingnisse  jeden einzelnen Volkes,
also auch der sogenannten Habenichtse, ständig verlacht
und verspottet' hat. Nur schade, daß man bis zum Zu-
sammenbruchFrankreichs glaubte, Deutschland, Italien
und einige andere vom Schicksal in den letzten Jahr¬
hunderten benachteiligten europäischenNationen müß¬
ten sich wie mit Naturgegebenem mit ihrem Los als
Hungernde und BLsitzlose abfinden und England sowie
die von Alljuda regierten übrigen Staaten könnten in
aller Ewigkeit prassen und sich alle Herrlichkeiten der
anderen zueignen. Wie schon gesagt, die Einsicht der
„Times" kommt diesmal wirklich zu spät und im
übrigen glauben wir dem Gewürm an der Themse
noch lange nicht, datz man in London jemals nach sol¬
chen Einsichten handeln würde, wenn man freien
Willens zu entscheiden hätte, ob danach gehandelt wer¬
den soll oder nicht . Deutschlandhat seine Sache selbst
in die starke Hand genommenund führt sie weiter bis

zur endgültigen Lösung, in die auch die Neuordnung
Europas eingeschlossen ist. Wer ihm aber den Krieg
dabei ansagte, der muh nun auch dulden, datz er die
deutschen Bedingungen nach dem. deutschen Siege zn
erfüllen hat. Bei Frankreich .ist es so weit und mit
England wird es bald soweit  sein.
Parasiten Schicksal

In . unaufhaltsamem Siegessturm wurde der zweite
Abschnitt des Deutschland aufgezwungenen Krieges
dnrchmessen und auch der letzte Widerstand des franzö¬
sischen Heeres wurde gestern mit der Kapitulation einer
halben Million Mann, die die Maginot-Linie vertei¬
digen sollten, ausgeschaltet. Der Krieg in Frankreich
ist so gut wie.zu Ende, und zu neuen Schlägen holt die
deutsche Wehrmacht demnächstaus. Nicht weniger hart
aber ist Italien gewillt, als ' treuer Bundesgenosse
Deutschlands den gemeinsamen Feind zu treffen. Be¬
reits sieht sich die englische Flotte bei Alexandrien be¬
droht (wo sie der französischen die Heimkehrnach Frank¬
reich verweigern möchte). Schon ist Malta als englische
Flügzeugbasis gegen Italien äußer Kampf gesetzt" und
was erst weiter sich noch im Mittelmecr ereignen wird,
davon werden die,  Engländer bestimmt dereinst ein
trauriges Lied zu singen haben. Diesmal treffen die
Schläge England unmittelbar , und wir werden sehen,
datz es kein härterer Kämpfer als sein bester Trabant
Frankreich ist, und wir werden sehen, datz an ihm nicht
anders wie an dem französischen Volk die geschichtliche
Gerechtigkeitsich erfüllen wird. Diese aber verlangt, daß
die Reichevon Völkern, die inne-rlich verfault und ver¬
rottet sind, weggewischtwerden, als ob sie niemals da¬
gewesenwären und datz an ihre Stelle treten gesunde,
junge, starke Nationen, die es verstehen, ihr Schicksal
selbst zu meistern. Mag England immer noch seine Hoff¬
nung auf jenseits des Ozeans setzen, Diesseits  des
Ozeans wird sein Geschick entschieden werden, ob es da¬
nach den Krieg jenseits noch weiterführen will oder
nicht. Dort werden die stolzen Lords von heute nur
armselige Emigranten sein, Bittende und Geduldete
Und auch hier nur solange Geduldete, bis die Tatsache
der allgemeinen Schädlichkeitdes Judentums und ihres
traurigen Anhängsels, der Freimaurer , von dem ameri¬
kanischenVolk eines Tages mehr und mehr erkannt
wird und auch dann die Vernichtung denen winkt die
sich unterfingen, die ganze Welt beherrschenzu wollen
indem sie die arische Menschheit zu beherrschen sich unter¬
fingen. Der am 19. Mai begonnene und inzwischenin
seiner wichtigstenPhase bereits entschiedene Kampf ent¬
scheidet nicht nur auf tausend Jahre das Schicksal der
deutschen Nation, sondern darüber hinaus die Freiheit
der Völker Europas vor dem jüdischenUngeziefer das
sich so lange nach dem jenseitigen Erdteil verziehen
mag, b,s es auch dort das Schicksal alles schädlichen
Parasitentums erreicht, das Schicksal der Vernich¬
tung und Aus lösch ung . ^

OoinpieAue nörcklieli äer Wsonbsllnstativ» lletlwnäes
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Las sind britische
„0entleman"-Mechoden

Berlin.  22 . Juni,
Die ganze Lügenhaftigkeit der englischen Presse und des

englischen Jnforinationsminijteriums einerseits und die Un¬
dankbarkeit Englands seinem französischen Bundesgenossen
gegenüber andererseits ist deutlich ersichtlich durch eine Zu¬
sammenfassung der Ansichten vieler hoher englischer Lssiziere,
Politiker und Diplomaten , welche die Londoner Zeitung „Daily
Mail " veröffentlicht.

Während bis zur endgültigen Niederlage Frankreich stets
nur in den höchsten Worten über die Schlagkraft und Un-
besiegbarteit der tapferen französischen Armes und seiner
Führer gesprochen wurde , während man früher in London
die französische Armee qualitativ und quantitativ der deut¬
schen als weit überlegen schilderte, beschuldigt man jetzt in
der niederträchtigsten Weise die tapferen französischen Sol¬
daten , ihre Führer und das französische Oberkommando . In
dem Artikel heißt es wörtlich : „Das französische Ober¬
kommando und die französische Regierung weigerten sich. den
Warnungen zu glauben , die in den vergangenen sieben
Zähren so häufig wegen der deutschen Rüstungscrweiterungen
gegeben wurden . An Tanks wurden die Franzosen im Ver¬
hältnis 8:1 übcrtrossen . Der französische Gencratstab wollte
nicht glauben , daß die Deutschen derartig särchtbare Serien
von Angriffen durchführen könnten und unterließ es. beson¬
dere Vorsichtsmaßregeln in der Fcstungszone nördlich von
Montmedy zu ergreifen . Die Truppen , die die Erenz-
kascmattcn halten sollten , waren zurückgegangen , die Kanonen
wurden zurückgelassen, die Brücken nicht besonders geschützt,
und als die Deutschen sie erreichten , waren sie nicht gesprengt.
Als Wehgand gebeten wurde , das Kommando zu über¬
nehmen , bemerkte er : „Ihr habt mich zwei Wochen zu spät
gebeten."

Soweit der Artikel der „Daily Mail ". Das perfide Albion
zeigt sich wieder einmal in seiner wahren Natur . Erst wer¬
den die Völker unter schmeichelnder Betonung ihrer eigenen
starken und unbesiegbaren Armeen und unter heuchlerischer
Herabsetzung der deutschen Streitkräfte in den Krieg gegen
Deutschland für Englands Interessen getrieben . Man ver¬
spricht ihnen hoch und heilig englische Unterstützung , dann.
wenn es soweit ist, hilst man ihnen überhaupt nicht — siehe
Polen — oder schicktnur unbedei t̂ende Hilfskräfte , die, wenn
es irgendwo gefährlich wird , unter Zm -Skich-Lassen ihrer Ver¬
bündeten auf dem schnellsten Wege sich fluchtartig auf die
Heimatinsel zurückziehen. Vom sicheren Haien aus werbendann
die Verbündeten geschmäht und gelästert . Man kann nur
sagen : Feine Gentlemans.

„Mit vorgekaiienemNevoiver. .
Berlin , 22. Juni.

Mit welch rigorosen Mitteln die belgischen Zivilisten von
Franzosen und Engländern gezwungen wurden , ihre .Heimat
zu- verlassen, beweist eine Rede des Bürgermeisters von Ta-
injnes , Francoss ; Crosiils , dex bei girier Sitzung Zpr Bil¬
dung einer örtlichen Ailsspolizei sölgendes ' erklarte : Die Flucht

-der -Zivilbevölkerung von Tamines ist einzig und allein dar¬
aus zurückzuführen ^ daß . die irayzösischen Truppen die Be¬
völkerung mit vorgehaltenem Revolver gezwungen haben,
ihre . Häuser - -yeriasien und -zln- fliehen .. Diese erzwungene
Flucht der Bewohner benutzten die französischen Truppen da¬
zu, die Häuser vollkommen auszuplündern und das übrige
zu zerstören ." . -- .

Heldentaten britischer flieger
Berlin , 22. Juni.

Bei einem der nächtlichen britischen Ucbersällc aus deut¬
sches Reichsgebiet in den letzten' Tagen traf eine der wie
immer wahllos abgeworfenen Bomben in Duisburg in der
Fabrikstraße lö die deutsch« katholisch« Kirche. Diese und
ein dänebenstehendes Wohnhaus wurden stark beschädigt. —
Während die deutsche- Luftwasse ball- ihren zur Brechung des
Feindwiderstandes notwendigen Angristen aus verteidigte
Städte in allen Fällen Privathauser schont, während deutsche
Soldaten in Operationsscldern Brände , die durch seindliche
Beschießung französischer Städte entstanden waren , durch
tatkräftiges Eingreifen zum Löschen brachten , bombardieren
die britischen Flugzeuge Wahl- und -rücksichtslos kirchliche
Stätten . Und dieses Volk wagt mit . heuchlerischer Gebärde zu
behaupten , den „Krieg zur (Verteidigung christlicher Kultur
gegen die deutschen Barbaren "'' zu führen.

Zurückweisung britischer Lügen
Rom, 22. Juni

Das Marineministerium dementiert in der schärfsten Form
die englischen Propagandämcldun 'gcn, wonach italienisch«
U-Boote dazu übergegangen seien , unbcwassnste Handel-schm«
zu versenken. - Mit größtem Nachdruck wird von , der gleichen
amtlichen italienischen Seite in diesem Zusammenhang be¬
tont , daß die italienischen U-Boote streng nach den ihnen er¬
teilten Weisungen und in voller ' Uebereinstimmung mit dem
Seckpiegsrccht handeln . Im besonderen werden die tenden¬
ziösen englischen Meldungen , wonach süns griechischeHandek-
schissc von italienischen U-Booten versenkt worden sein sollen,
kategorisch dementiert.

/

flusdeffnungder ffnklage im Nickman-Prozeß
Stockholm. 22. Juni.

In dem Sabotageprozeß Rickman, in dem es sich um die
Aburteilung von Agenten des Secret Service handelt , hat eine
Verhandlung vor dem zuständigen Stockholmer Gericht statt¬
gefunden . Sie brachte insofern ein neues interessantes N,o-
mcnt . als der Staatsanwalt mitteilte , er werde die Anklage
ausdehnen auf ungesetzlichen Waffenbesitz, illegale Propa¬
ganda und Fälschung.

kleiner 1> ick,

Ogarettsn
„aukrukris <H>en "*)

/Wenn Sie eine „vergessene", ausgetrocknete Cigarette
vor dem Anzünden an der Brandftäche mit der Zungen¬
spitze anfeuchten , dann werden Sie mit,Erstaunen feststellen,
daß sich der Tabak nach dem Anzünden auf einmal durch
und durch weich und geschmeidig anfühlt.
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1. Beilage zu Nr . 17S
Sonntag, den 23. Juni 1948
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Sfl.-Lichrerbesprechung in Vremen
Bremen,  23 . Juni.

SA .-Eruppensührer Böhmcker  hatte kürzlich die Führer¬
schaft der SA, -Eruppe Nordsee im Bremer Rathaus züsmnmcn-
gemsen nur die an der Front stehenden Standartenführer
waren die stellvertretenden Führer mit ihren Eeldverwaltern
erschienen. Desgleichen waren die Inspekteure des Eruppen-
gebietes anwesend Der sichrer der Gruppe gab' einen Ucber-
blfck über das gewaltige Geschehen an den Fronten seit der
letzten Besprechung im März d. I . Mit Trauer , aber doch voll
Stolz wurde derer gedacht, die sür Führer und Volk gefallen
sind. Sie starben , damit Deutschland sür immer lebt Grup¬
pen- und Standartenbriefe bilden eine innige Verbindung
der SA .-Einheiten mit ihren seldgrauen SA .-Männern Dazu
kommt der kameradschaftliche Erlebnis - und Gedankenaus¬
tausch. aus dem der Geist der nationalsozialististben Welt¬

anschauung spricht. Der SA .-Dienst geht unvermindert wei¬
ter- " ° * ^ t arische Wehrerziehung  in den
sA -Wehrmannlchasten zeigt überall gute Ersolge . Vorberei¬
tende Arbeit leistet in der Ausbildung der Wehrmannschafts-
sührer die SA, -Gruppenschulc Etelsen . Der stellvertretend«
Etabssuhrer , SA, -Gruppcnsührer Hasse,  gab Anweisungen
über die Betreuung der verwundeten SA, -Kameraden in den
Lazaretten des Gruppengebietes , die durch Verbindungsmänner
der SA , in Zusammenarbeit mit den Amtsträgern der NS-
KOV- ersolgt , — Nach Berichterstattung der Führer der
Standarten saßte SA, -Gruppcnsührer Böhmcker das Ergebnis
der Tagung dahin zusammen , daß der SA, -Mann aus seiner
nationalsozialistischen Haltung heraus Kämpfer ist und bleibt,
ganz gleich, ob er an der Front oder in der Heimat steht.

Wieder nur geringer Sachschaden
Der gestrige feindliche Bombenangriff aus Bremen

In der Nacht zum Sonnabend wurde Bremen von
mehreren Wellen scindlichcr Flugzeuge mit Spreng - und
Brandbomben angcgrisfcn . Es wurde nur geringer Sach¬
schaden angerichtet , kleinere Brände wurden sofort durch
Selbstschutz gelöscht. Zwei Zivilpersonen wurden leicht ver¬
letzt, Die Ängreiser wurden durch energische Flakabwchr
vertrieben.

Versammlungsräume ständig unverschlossen
Der Rcichsminister des Innern  hat aus feuer¬

polizeilichen Gründen , insbesondere mit Rücksicht auf mög¬
liche Brandgefahren bei Fliegerangrissen eine Polizeivcrord-
nung über Versammlungsräume bei Veranstaltungen wäh¬
rend des Krieges erlassen, die am 27 . Juni in Krast
tritt . Darin wird bestimmt , daß sämtliche Türen eines Ver¬
sammlungsraumes und seiner Zugänge während der Dauer
einer Veranstaltung ständig unverschlossen  sein
müssen. Die Türen dürfen zwar geschlossen, aber nicht zuge¬
schlossen sein, um die jcderzeitige reibungslose Räumung
des Versammlungsraums zu gewährleisten . Zu den Ver¬
sammlungsräumen im Sinne dieser Bestimmung zählen ins¬
besondere alle Räume , in denen Gottesdienste , Konzerte,
Lichtspiel- und Theatcrvorführungen oder sonstige öffentliche
Veranstaltungen aller Art stattfinden . Bei Kirchentüren be¬
zieht sich die Vorschrift , sie ständig unverschlossen zu halten,
auch auf die Türen der Sakristei und eines an die Kirche
anstoßenden Krcuzganges , Zuwiderhandlungen gegen die
Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe oder Haft bedroht.
Die Androhung einer schwereren Strafe in einer sonstigen
Vorschrift des Reichsrcchtcs bleibt unberührt.
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' Säle grinste , „Ich habe nicht gezögert, weil ich mich vor
einem Puma fürchte ; ich dachte nur gerade daran , daß wir
damit den anderen Jagdbrüdvrn einen unlportnchen Streich
spielen würden ." „ , . ^

„Wir können ja wieder heiingchen , sagte Puma -George.
Er wußte , daß Tale bestimmt nicht umkehren wurde . „

„Nein ! Ich will selber diesen Burschen kalt machen, Lülc
zog eine Zigarre hervor und brannte sie an . Er passte eine
Weile; dann wendete er sich Puma -George zu.

„Wie ist also der Plan ?" _ .
„Ich werde Sie an eine Stelle bringen , wo Sie zum Schuß

kommen können . Ich muß Ihr Reitpferd nehmen ; denn ich
kann doch die Sunde nicht allein mit der Katze zusammenge¬
raten lassen. Aber ich werde nicht aus sie schießen; sie Ihnen
nur eben hinschicken." Puma -George grinste breitmäulig,

„Ich werde also zu Fuß sein?" fragte Lake bedenklich,
„Sie werden aus einem Jclsrand postiert . Ich -werde Sie

auf einen großen Stein setzen, wo Sie eikie Auflage für shre
Büchse haben und wo die Katze Sie überhaicht nicht erreichen
kann," Puma -George beugte sich vor , sein Gesicht glich einer
ausdruckslosen Maske . '

dert Dollar Wert wäre ?" Jetzt war Puma -George an dem
Punkt, auf den er Eingearbeitet hatte . ^

„So ist's ! Du bekommst die fünfhundert nach dem Abfchilß,
Cale streckteden Arm aus und beide schüttelten sich die Sande,

»Sie sollen Ihren Puma haben !" sagte Puina -Ge g,
, Sie erhoben sich und folgten dem Pfad wc" °r , Puma -Ecorlle
hatte sich seinen Plan sorgfältig zurechtgelegt, M wurde Gelb
°uge so lange hetzen, bis der große Bursche gezwungen w ,
ZU dem Trick vom vorigen Mal seine Zuflucht zu nchn -
Puma würde also in seiner Höhle Schutz suche« -" it '
licht, durch die obere Felsspalte hinaiiszuschlupfen und flaz
aus dem Staube zu machen, wie er es getan hatte , als puma-
Eeorge vor einigen Tagen seiner Spur gefolgt war , Diesm
aber würde Tale an die obere Oefsnung in den-
legt werden und konnte den Ka^cnkönig dünn leicht zufam-
wenschießen.

Ein roter Sonnenuntergang stammte hinter den mäch >gen
B-rgspitzen auf . als die Hunde die erste frische Spur ausgrit-
ien, die sie gefunden hatten . Gierig rasten sie den Hsw
rücken entlang , aber Puma -George rief sie zurück und koppelte
sie lest. Er schlug das Lager aus und bereitete das Abendessen
in- 2n der Morgendämmerung würde die Hetzfagd beginnen.

i« unerhörten Vorgänge der Geschichteunserer Tage
sich in der Steigerung ihres Ablaufs ständig

73  I in allen Nachrichtenmitteln der Gegenwart in einem
bisher ungewohnten Maße gespiegelt. Wer wollte
sich beklagen, zu wenig Nachrichten zu erhalten!

Wenn es von irgendwoher ertönt : „Sonderausgabe
d « r BZ .I SonderausgabeI"  so strömt es nur so her¬
bei. Wahre Menschentraubcn umgeben den Ruser

Tausende von Händen haben in den letzten Tagen nach
diesen Blättern in Bremen geglissen

Da wird dann Wohl wie von selbst die Frage gestellt nach
dem V o r g a n g derart firer Nachrichtenüber¬
mittlung  und ihrer Uebcrtraguwg ins „Schwarz aus
weiß". Unsere Bilder und Bildtexte sollen heilte >n ganz
groben Zügen darum einmal „in BZ -eißener Sache" reden:

. MIü links)  Mn Llit f̂pespl-iieli von unservi » ftor-
1 ftner Vertreter löst «Ien Lxtrkiklnttiilnrni am (leere»
I - aus . /Vlies wirst kür sten „Lnlank " variiere !tet,
jpster ^ rheitsplatr ;, anest üer ster Ksesttsticnstler , kcsetrt.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hcmclingen des
Hauptgesundheitsamts Bremen liegen in der kommenden
.Woche wie folgt : Montag von t4,3li bis 1ö,3v Uhr in Semc-
lingen . Glockenstr, 3; Dienstag von 14,30 bis lö,3v Uhr in
der Volksschule Osterholz ; Mittwoch von ,14,3V bis 15.30 Uhr
in der Mädchenschule, Am alten Postweg.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 21.52 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . 5.V2 Uhr

sie anest
konnten.

nur stio Kalkte istres IVexes rmrüektexen

absir vorher mußte er noch Säle auf einem Anstand unten
auf der Felsplatte postieren . Das konnte noch vor Tagesan¬
bruch geschehen. ,

Die -beiden Männer faßen nebeneinander am Lagerfeuer,
nach einem Abendessen von Mchlschmarrcn und Speck, der mit
schwarzem Kaffee hinuntergcspült wurde ; Sie hatten schon vor
dcm Essen einen steifen Whisky-Grog getrunken und waren
angenehm schläfrig. So griffen sie denn bald nach ihren Decken
und wickelten sich ein.

In dieser Nacht stand Gclbauge auf einem Höhenrücken im
Norden . Er machte kehrt und strebte langsam wieder seinen
gewohnten Jagdgründeii zu. Sein lahmes Hinterteil hatte sich
zwar gekräftigt , aber er wurde iiktmer noch leicht müde.
Ocftcrs ' machte er eine Pause um zu rasten , lag mit seinem
Bauch aus einem Jelsvorsprung und blickte hinab über das
schlafende Tal unten . Der rastlose Drang , der ihn auf die
Suche nach der Goldfarbenen getrieben hatte , wurde allmäh¬
lich weniger zwingend ; auch hatte er zwei Kaninchen verzehrt
und verspürte keinen Hunger Auf seiner Wandcruug ^ dcm
Abhang entlang roch er den Rauch eines Lagerfeuers . Leine
angeborene Ncngicrde veranlaßte ihn , sich behutsam den Berg¬
hang hinnnterzuarbcitcn gegen das Lager hin , das er neben
dem Feuer vermutete . Vielleicht war es der Indianer Treon,
und Gelbauge sah Treon gerne zu. Als er etwa fünfzig Meter
von dcm Lager entfernt war , an der Seite , wo der Wind zu
ihm hinblies , sträubte sich sein Nackcnhaar . Er roch die Hunde,
aber mit einer Beimischung, die ihm sagte, daß Puma -George
im Lager sei. Er kehrte sofort um und stieg den -Bcrgkamm
hinunter . Er spürte keinerlei Panik , aber er sürchtetc, der
Jäger würde seine Fährte aufnehmen , wenn er auf sie stieß.
Unmittelbar vor Tagesanbruch fand er ein Versteck-und legte
sich nieder , Um tagsüber zu schlafen.

Hinten am Lagerplatz war Puma -George gegen drei Uhr
ausgestanden und hatte Säle geweckt, ^ Er hätte einen Tops
dampfenden Kaffee gekocht und eine Büchse Corncdbecf geöff¬
net Beide aßen hastig und machten sich dann auf den .Weg,
den Bcrgkamm hinunter . Nachdem sie die Felsplattc über der
Höhle erreicht halten , untersuchte Puma -George die Umgebung,
Er prüfte die Felsspalte , aus der die Katze hervorspringen
würdä Achtsam stellte er Säle da aus, wo ihm die Sonne am
Nachmittag im Rücken stehen würde . Der Standplatz lag aus
einem Sausen von Felsstückcn, nicht ganz zwanzig Meter von
der Höhlen -Dessniing entfernt . Der Katzcnkönig wurde eine
Felsensläche ohne jede Deckung zu passieren haben. Das wurde
mindestens zwei gezielte Schüsse ergeben. Dann gab Puma-
George in seiner schroffen Art Verhaltungsmaßregeln:

Die Katze wird sich nicht vor dcm Nachmittag , möglicher¬
weise- erst spät am Abend zeigen. Mag sein. daß wir sie heute
überhaupt nicht einkreisen. Wenn nicht, komme ich sie holen,
Vorlassen Sie den Anstand nicht, ganz gleich was geschieht' "
Er legte ein Paket belegter Brote mit einer Flasche Wasser
neben einen Stein,

Ich werde bestimmt Hierbleiben", versprach Säle,
"Und ja nicht raschen !" warnte Puma -George.
" ^ n Ordnung !" antwortete Tale,
Puma -George bestieg Sales Pferd und ritt davon . Der

Schein der Morgendämmerung beleuchtete die Wiesen, als er

M"

(Killt i- eeIi t s) Hei- 51 ettvur  bunt nnek sten ^
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ins Lager kam. Die Hunde waren unruhig und vollführten
einen großen Lärm . Puma -George brachte sie ärgerlich zur
Ruhe , Er sah seine Büchse sorgfältig nach und ließ danü die
Hunde,los . Die Meute spritzte auseinander und lief nach Nor¬
den, den Bergrücken entlang, - Puma -George hielt sich dicht hin¬
ter ihr und bremste sie, wenn sie zu schnell für sein Pferd lies.
Die Hunde griffen die Spur der Riesenkatze da aus , wo sie
stchengcbliebcn war -, und den Rauch des Lagerfeuers geschnup¬
pert hatte . Puma -George stieg vom Pferd und untersuchte die

Fußabdrucke, Er war hocherfreut, als er sah, daß der Katzen-
könig in der Nacht hier vorbeigekommen war . Solch ein Glück
beim Auffinden der Spur erschien seiner Einfalt als eine Vor¬
bedeutung des Erfolges.

Mehrere Stunden später wurde Gclbauge durch das Heulen
der Meute aus dem Schlafe aufgestört . Die Sonne hatte sich
schon gen Westen gesenkt; die Fichten warfen lange Schatten
den steilen Bergabhang hinunter , Gclbauge sprang aus die
Beine und lauschte. Die warme Luft des Nachmittags trug
das ausgelegte Bellen der Hunde zu ihm hinauf . Seine loh-
farbencn Flanken mit dcm Schweife peitschend, glitt er aus
dem' Dickicht, in dcm er gerastet hatte und lies in laugen
Sprüngen tiefer in den Wald hinein . Sein Weg führte rund
um den Berg herum . Lies er nämlich den steilen Sang hinauf,
so schmerzten ihn seine verletzten Hüften , daher vermied er
diese Richtung Die Meute drang in das Dickicht ein , und der
Puma konnte wildes Kläffen hören , als die Hunde die Lager¬
stätte borochcn. aus der er geruht hatte . Tann hörte er Puma-
George den Sunden etwas zuschreien. Da beschleunigte er seine
Gangart und erweiterte damit den Abstand zwischen sich und
den Verfolgern . Bald aber ermüdete ihn der Schnellauf , und
er war gezwungen , seine langen ,Sätze zu einem raschen Trab
zu ermäßigen . Er folgte einem Höhenrücken, der abwärts
führte , machte kehrt und überschritt -eine Schlucht. Er hielt sich
an steile Berglehnen und Absturzhalden . Zweimal blieb er
stehen, um aus diz Meute zu achten und sah die Hunde in
großen Sätzen über bewaldete Hänge lausen und aus ossene
Wiesen hervorbrechen, . Puma -George dicht hinter ihnen . Er

wußte , daß er nicht stehenbleiben und den Kamps aufnehrr
-dürfe, denn das tödliche Feuerrohr des' Jägers begleitete
Hunde , Diese Fürcht trieb ihn an , und er blieb nicht wie
stehen, um seine Feinde zu beobachten..

Die Sonne schien noch warm und stach mit unvcrminder
Hartnäckigkeit aus ' wolkenlosem Himmel herab, Gelbauge v
nicht daran gewöhnt , in der Hitze des Tages zu lausen u
spürte daher bald- cine qualvolle llebermüdung . Dies , aus
dcm ständigen Schmerz in seinen Hüften , ließ ihn die »
besten Anstrengungen machen, um seine Verfolger hinter
zu lassen; aber es gelang ihm nicht, die Tiere von seil
Spur abzuschütteln , und immer galoppierte dicht hinter >
Hunden der berittene Jäger , Aus einem vom Winde ka
geschorenen Höhenrücken, von dem aus man das Tal Lbers
das Eelbauge soeben durchsprungen hatte , hielt er an , ;
Zunge hing ihm aus dem Maul und seine Flanken schlug
Er sah zurück und stellte scst, daß die Hunde jetzt dicht hin
ihm waren . Bald würde es ihm schwerfallen, sie außer Si
zu halten und eine rasende Endhatz zu verhindern . Da '
ihm die Höhle ein ! Sie hatte ihn ja schon einmal aus >
terer Notlage gerettet . Er wirbelte herum und rannte
rechten Winkel zu dcm Weg der Hunde schnurgerade cp
über den Bcrgobhang,

Als Puma -George und die Meute den Punkt erreicht
an dem die Ricscnkatzekehrtgemacht hatte , frohlockte der Jäc
Endlich nähm das gelbe Raubvieh .die gewünschte Richtw
Als die Hunde weiterrasten , war Puma -George davon üb
zeugt, daß Eelbauge zu seiner Höhle hinrannte , und er ir
die Meute zu noch schnellerem Lauf an.

Während der Hetzjagd blieb Säle auf seinem Wachtpost
Er war zwar des Stillsitzcns müde , aber er war Jii
genug , um zu wissen, daß der aus einen Anstand gestc
Mann dort bleiben muß . Immerhin war er schon einigem
wahrend des Tages herabgestiegen, um sich die Beine zu t
treten oder einen kurzen Blick aus das Gelände unter d
nelsrand zu tun . Wenn ihm ein Muskelkramps drohte st
er von seinem Sitz herab und machte sich etwas Bewegn
aber er kletterte stets gleich wieder zurück und legte se
Buchse quer über die Knie in Bereitschaft,

Immer noch jagten die Sunde Eelbauge nach, dessen i
miidung schnell zunahm , Normalenveise entwickelte er se
Schnelligkeit nur in kurzen Stößen , in einem raschen 2
sprilng aus dcm Versteck oder einer tollen Hetzjagd eir
Hügel hinunter bei Verfolgung vvn Kleinwild , Langläufe i
hoher Geschwindigkeit ermüdeten ihn immer ; und nun mu
er außerdem die Schwäche der Hinterbeine bekämpfen
völlig ungleichmäßig in ihrer Leistung waren , Wohl gehoi
tcn sie seinen Befehlen, aber sie schmerzten ihn und sogen r
die Lebenskraft aus dcm Leibe, Er arbeitete sich hinunter

d°ni Felsrand und schwang sich da
auswärts Alle Gedanken an Kehrtmachen und Hakenschlac
wahrend des Laufes über l̂ n Höhenkamm waren wie w
geblasen, T,e Sunde durch irgendwelche Listen zu täusch,
fiel ihm nicht mehr ein. Er hatte nur ein Ziel ; die Höhle
erreichen, sich dort so lange zu verschnaufen bis er gczwr
gen war , sein Obdach zu verlassen, dann durch die obere Oi
nung hniauszuschlüpscn und sich aus dem Staube zu mach,

(Fortsetzung solgt)

-



Zweimal Paris- zweimal Parade
Hie neue Wochenschau ist da — Bilder aus der großen Schlacht um Frankreich

Zum fünften Male erlebt man bie große Filmwoschenschau der deutschen PK .-MSnner , zum fünften Male Kampf,
Vormarsch, M- schinengewehrg-bell, Luftangriffe , « rtillerieduelle — und dennoch kein Abflauen der Schwunges , keine
Wiederholung , kein Nachlassen der Wirkung , keine Ermüdung ! Noch immer derselbe Elan , derselbe dröhnende Rhythmus,
noch immer dieselbe geballte Kürze im Schnitt , die phrafenloS und nüchtern ist und trotzdem Platz schafft auch für die
kleinen Dinge dieses Krieges und für die notwendigen dramaturgischen Ruhepausen . Und immer noch beispiellos di-
Arbeit der PK .-Manner , die selbst im stärksten Granatenhagel — wie eS scheint — noch Zeit und Ruhe haben , ihrer
Kamera den richtigen Blickpunkt zu suchen.

Selbstverständlich , daß sie auch diesmal wieder überall
„dabei " waren — beim Bvmbenslug nach Le Havre,  bei
Uebqrgänaen über die Marne , die Seine , die Aisne , beim
Artillsriekampf um die Festung R e ian S , beim Sturm aus
Rouen  und zahlreiche andere Widerstandsnester , beim .Ab¬
transport der Gefangenen , beim Marsch durch die kreidever-
staubte Champagne , bei der Besetzung Compisgnes
und . . . beim Einmarsch tn  P a ri s,  der — wie er den
bisher größten militärischen Erfolg darstellt — auch der
Kulminationspunkt der bisherigen Wochenschauarbcit isst
Rein äußerlich gesehen gibt die Wochenschau also den Ver¬
laus der Schlacht von Frankreich wieder ; was sie darüber
hinaus , gleichsam „zwischen, den Bildern " zu sagen hat . ist
weit mehr : ohne darüber große Worte zu verlieren , schildert
sie die Strategie des deutschen AngrissS, die prachtvolle und
einzigartige Zusammenarbeit der Waffen , die Präzisions¬
arbeit unserer AngrissSmaschine, die zugleich mit mechanischer
Sicherheit wie mit einer außerordentlichen Zügigkeit arbeitet,
Sie vergißt dabei nicht, auch einmal hinter die Front
zu schauen, vom Wirken der Orgynison Todt oder von den
Maßnahmen der NSD . zu berichten, oder auch das hinter der
Front so oft sichtbar werdende seltsame, erschütternde Neben¬
einander von Tod und Leben, Vernichtung und Wiederauf¬
bau einzufangen in Bildern , die über die berichtmäßige
Kraft hinaus die Tiefe des Symbols gefunden haben . Vor
allem aber versteht sie immer wieder daS Gesicht des
deutschen Soldaten  zu zeigen, dieses harte , energische,
staubverkrustete Gesicht unter dem Stahlhelm , in das depnoch

ein Lachen gezeichnet ist, ein fröhliches , unkompliziertes
Lachen, in dem der Stolz des „Dabeiseins " spürbar mit¬
schwingt.

Optisch großartige Bilder sind den Kameramännern wieder
geglückt: wenn beim Bombenflug nach Le Havre schwarz die
nächtliche Tiefe unter den Maschinen hängt , aufgehellt nur
durch das Feuer der cinschlagendest Bomben ; wenn Stukas
sich Raubvogeln gleich herabstürzen und die ganze Welt Plötz¬
lich sich zu drehen beginnt ; wenn Artillerie auffährt , mit
Sechsergespann durch die Furt eines Flusses rast ' oder über
ein Feld galoppiert , — ' in  solchen Augenblicken glaubt man
im Rhythmus der Bewegung den Rhythmus älter Larid-
kncchtsliedcr wiederzufinden . Aber Gipfelpunkt ist und bleibt
Paris . Ist es sogar in einem sehr profanen Sinns . Mit
den ersten deutschen Soldaten , die aus dem Eiffelturm
die deutsche Fahne  hissen , besteigt die Kamera diesen
stählernen Giganten , um von ihm gus einen Blick über die
große Stadt und ihre Bauten zu werfen . Es folgt die
Parade — und ein glänzender Einfall : Bilder aus der
Rcvolutionsparade des vorigen Jahres,
eine Kompanie Engländer mit hohen Bärenscllmützcn zieht
vorüber , Farbige aller Nässen und Länder folgen , französische
Infanterie marschiert . Plötzlich aber ist das Bild wie weg¬
gewischt. Deutsche Truppen ziehen unter dem Triumphbogen
in die Stadt ein . Aus den Ehamps Elysees hallt ihr Schritt
wieder , der Schritt der Sieger , die dem Revolutionszauber
von 1789 ein für alle Mal ein Ende bereiteten.

Zur Frage der kriegsschaden
In der Bevölkerung bestehen noch vielfach Unklarheiten

über daS Verfahren in KriegSschädenangelegenheiten . Hierzu
wird amtlich mitgeteilt:

Teutsche Staatsangehörige , die infolge von Kriegsereig-
nifsen Schaden an Leib oder Leben  erleiden,
sowie deren Hinterbliebenen Erhalten aus Antrag Fürsorge
und Versorgung nach der Personenschädenverordnung vom
1. 9. 1939 (ReichSgssetzblatt I S . 1623). Die Regelung solcher
Personenschäden erfolgt im wesentlichen nach den Bestim¬
mungen deS Wehrmachtsfürsorge - und Versorgungsgesetzes
vom 26. 8. 1938. Entschädigungsanträgs sind an das zustän¬
dige Dersorgungsamt  zu richten. — Für Schäden , die
durch Kricgsereignisse an beweglichen Sachen oder
an Gebäuden  und Grundstücken innerhalb des Groß¬
deutschen Reiches entstehen , gilt die DachschSdenseststellüngs-
verordnung vom 8. 9.' 1939 (Reichsgesetzblatt I S . 1751). Diese
Verordnung " sieht zur Vorbereitung einer späteren  Ent¬
schädigungsregelung ein besonderes Verfahren zur Feststellung
aller entstandenen Sachschäden vor . Der Antrag aus Feststel-

Mittwoch : Altpapiersammlung
Die 'Hitler -Jugend setzt am kommenden Mittwoch , ab

15 Uhr, in der Neustadt,  und zwar ab Richthofenstraße
bis zur Huckelriede, die Altpapiersammlung fort . Volks¬
genosse«, legt die Altpapierpakete , die ihr gesammelt habt,
für unsere Jungen bereit!

lung des Schadens ist vom Geschädigten bei dem Bürger¬
meister der Gemeinde einzureichen , in deren Gebiet der
Schaden verursacht worden ist, oder falls dem Geschädigten
dies wegen der Kriegsereignisse nicht möglich ist, bei dem
Bürgermeister der Gemeinde, in der sich der Geschädigte auf¬
hält .' Der Bürgermeister sorgt dann für die Weiterleitung
des Antrags an die zuständige Feststellungsbehörde (Landrat
oder Bürgermeister ), bei Schaden über 10 lM RM der Regie¬
rungspräsident oder die Landesregierung . Doch kann aus¬
nahmsweise bereits jetzt eine vorläufig « Entschädigung , die
die Verordnung als „Vorschuß"  bezeichnet , gewährt wer¬
den, wenn die alsbaldige Beseitigung des Schadens volks¬
wirtschaftlich geboten  ist , insbesondere dann , wenn
ohne sie der wirtschaftliche Untergang des Geschädigten zu be¬
fürchten wär « und wenn außerdem eine Ersatzbeschaffung
unter den heutigen Umständen schon durchführbar ist. An¬
träge  auf Gewährung eines Vorschusses sind in allen Fällen
an hie zuständige FeststellungSbehörde zu richten , die hier¬
über ' bei Schäden bis zu einer gewissen Höhe selbst entscheidet,
sonst aber den Vorschußantrag den vorgesetzten Behörden vor¬
zulegen hat.

Sutenbergfeiern in allen Vruckereibetrieben

Höflichkeit auf den kartenstellen
In der neuen Zuteilungsperiode Erhöhung der Kakaoration

Gelegentlich seiner Anweisungen über die Durchführung
deS Kartensystems für Lebensmittel in der Zuteilungsperiode
vom 1. bis 28. Juli 1910 stellt der ReichsernährungSminister
fest, daß immer wieder aus den Kreisen der Verbraucher
Klagen über die Behandlung in den Kartenstellen laut
würden . Demgegenüber erinnert der Minister an den Erlaß
des Vorsitzenden des Ministerrates für die Reichsvsrteidigung,
Gsneralfeldmarschall Göring , und macht es den Leitern der
Kartenstellen im Sinne der grundlegenden Anweisungen des
Generalseidmarschalls zur Pflicht , die das Publikum ab¬
fertigenden Beamten und Angestellten zu einer höflichen
und zuvorkommenden Behandlung  anzuhalten.

Aus dem Erlaß sei im übrigen nur auf die erweiterte
Möglichkeit des Butterbezuges , auf die Erhöhung der Käse-
ration und auf die Möglichkeit des Zuckervorgrisses für Ein-
machzwecke hingewiesen , und zwar als bester Gegenbeweis
gegen die andauernden englischen Lügenmeldungen über eine
Bedrohung der deutschen (Krnährungslage . Die Verbraucher
können außerdem wieder Kondensmilch oder Konserven auf
die Närhmittelkarte beziehen, soweit noch Vorräte beim
Kleinhandel vorhanden find.

Um die beim Handel lagernden Vorräte an Kakao-
pulver  dem Verbrauch zuzuführen , wird die auf die

-Reichsfettkarten siir Kinder aller Altersstufen abzugebende
Ration an Kakaopulver in der neuen Zuteilungs¬
periode  durch eine Sonderzuteilung von 6 2,5 auf
12 5 Gramm erhöht.  Die Bezugsberechtigtes haben die
Möglichkeit, auf den Abschnitt x 1 an Stelle von 62,5 Gramm
Kakaopulver 50 Gramm ungefüllte Tafel - oder Blockschokolade
zu beziehen, soweit solch« Vorräte -noch im Einzelhandel vor¬
handen sind.

Medaille für deutsche Volkspflege verliehen . Das Btemische
Staatsamt teilt mit : Der Führer  hat dem Volksgenossen
Hermann Ehlers  und den Volksgenossinnen Meta S a t-t-
l-e r , Maria Lück i n g, Margarethe Sippel,  Wilhelmine
Witting,  Elisabeth Rasch und Olga Koch für lange
Jahre geleistete verdienstvolle freiwillige Arbeit in der öffent¬
lichen Wohlfahrt die Medaille für deutsche Volkspslege ver¬
liehen . Der Regierende Bürgermeister SA .-Sruppenführer
B ö h m cke r überreichte den Genannten gestern in seinem
Tienftzimmer die hohe Auszeichnung und . sprach allen Be¬
teiligten zur Verleihung der Medaille sür deutsch« Volkspslege
seinen besonderen Glückwunsch aus.

Der Leiter des Fachamtes Druck und Papier der Deutschen
Arbeitsfront fordert in einem Ausruf all« Betriebssührcr und
Gesolgschastsmitglieder der papierverarbeitenden Reproduk¬
tion ?-, Druck- und VerlagSbetriebe GroßdeutschlandS zu Be¬
triebsappellen  auf , in denen der 500jährigen Wie¬
derkehr der Erfindung des Buchdrucks durch Johann Gens-
sleisch zum Gutenberg gedacht werden soll. Die Betricbsappelle
finden am Montag , dem 21. Juni , dem Johannistag , statt,
an dem alljährlich die Jahresfeier der Drucker veranstaltet
wird . An diesem Tage wird mitten im Kriege in feierlicher
Form ein Mann geehrt werden , der zur Weltgeltung des
deutschen Volkes durch ein« genial « Leistung beigetragen hat.

crbê verkennen/

Unter dem fjoßeitsadler
iinei « klnenien

NSDAP.
Ortsgruppe Fehrfrld. Mittwoch, 26. Juni , 20.30 Uhr, großer Schu¬

lungsabend mit allen Gliederungen im SA.-Heim, Sophienstrahe. Esspricht ein Redner oom BDA.
Ortsgruppe Findorss. Montag, 21. Juni , 20.30 Uhr, im Llohdheim,

Hemmstratze, Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.
Ortsgrnppe Sröpellng-n. Dienstag, 25. Juni , 20.30 Uhr, Schu¬

lung der Politischen Leiter, Walter und Warte im 8 -meinschastshaus,
Halmerweg7. Erscheinenist Pflicht. Di-nstanzug, soweit »orhand-y.

Ortsgruppe Hastedt. Der Pol .-Leitcr-Appsll am Montag, 24f Juni,fällt aus.
Ortsgruppe HasenLüren. Montag, 21- Juni , 20.30 Uhr. Sitzung der

Block- und Zellenleiter. Pünktliches Erscheinenerforderlich.
Ortsgruppe Huckelriede. Dienstag, 25. Juni , 20.30 Uhr, Stabs¬

und Zellenleitersitzung in der Ortsgruppen-Dienststelle Buntentor-steinweg 590.
Ortsgruppe Ostertor. Montag, 21. Juni , ab 10 Uhr, Rückgabeder

Lebensmittelkarten-Mappen in der Lerchenstratzc. — Dienstag, den
25. Juni , Amts- und Zellenleiter-Sitzung um 20.30 Uhr, in der
DienststelleBeim steinernen Kreuz.

Füßrerlausbaßn
bei Sicherheitspolizei und Sv.

Der Ches der Sicherheitspolizei und des SD . gibt bekannt
daß ab sofort Abiturienten unmittelbar nach bestandener
Reifeprüfung bis >u ihrer Einberufung zum ReichSarbcit,-
dienst , zur Wehrmacht oder Wafsen -ff bei den Dienststellen
der Sicherheitspolizei (Geheime Staatspolizei und Kriminal-
polizei ) und des Sicherheitsdienstes des RF .-tt zur informa¬
torischen Beschäftigung zugelassen werden können . Voraus¬
setzung sür die Zulassung ist .die sf - F a h i g k e i t. Der
Zweck dieser Maßnahme ist, den zungen Deutschen, an die
nach bestandener Reifeprüfung die -frage der Berufswahl
herantritt , Gelegenheit zu geben, den Dienst der Volks- und
Staatssicherung aus eigener Anschauung kennenzulernen , um
sich auf Grund dieser Kenntnis gegebenenfalls für die Fuhrcr-
laufbayn (Laufbahn der leitenden Beamten der Sicherheits¬
polizei und Führcrlausbahn des Sicherheitsdienstes des
Rcichssührers tt ) entscheiden zu können D,e Laufbahn des
leitenden Dienstes in der Sicherheitspolizei l- D.) äst eine
Laufbahn des höheren Neichsdienstes. Da alle zukünftigen
Angehörigen der Sicherheitspolizei der angehören inuslen,
ist mit ,dieser Laufbahn die Zugehörigkeit znm il -Fuhrerkorps
verbunden , dessen Bedingungen und Anforderungen daher
der . künftige ? Führer in der Sicherheitspolizei / ^ D.) voll
genügen muh . Anträge , von Abiturienten auf Zulassung zur
informatorischen Beschäftigung in der Sicherheitspolizei lSD .)
nehmen - die Staatspolizeifleit )stellen, Kriininalpolizeflltiii-
stellen und SD .-lLeit -Mbschnitte entgegen . Anfragen über die
dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene Dienststelle der
Sicherheitspolizei (SD .) sowie Bewerbungen für die Lauf¬
bahn des leitenden Dienstes in der Sicherheitspolizei (^ T .)
sind an den Inspekteur der Sicherheitspolizei und deS SD

„Kennwort TNachin"
Dieser Kriminalfilm hat es sich weder zum Ziel gesetzt, in die

ArLeitsstuben der Behörden hineinzuleuchten, noch die Psyche des
Verbrechers darzustellen, -einen abschreckenden Fall zu demonstrieren
oder lediglich die Findigkeit und Abenteuerlust des Zuschauers an¬
zureden. Er bringt vielmehr von allem diesen etwas und macht
auf Grund einer sicher ebenso spannend gewesenen Roma'nvorlage.
einen handfesten Reiher daraus, in der die doppelgesichtigeFigur
eines Kassierersvon Mallace-Fo.rmat mit einem raffiniert eingefädel¬
ten Grotzbetrugdie Hauptrolle spielt. Spielleiter Waschneck  läßt
die Spannung des Zuschauers durch kaleidoskopartigenSzenenwechsel
nicht zur Ruhe kommen und holt dusch Szenerie und Darstellung
alles an abenteuerlicher Wirkung heraus, was der Handlungsstoff
reichlichbietet. Die in Maske und Gestaltung höchst fesselnde Studie
eines unangenehmen und unheimlichen Zeitgenossen gibt Paul
Dahlke;  dessen Wandlungsfähigkeit man auch hier wieder be¬
wundert, eine Hochstaplern von ebenfalls glänzendem'darstellerischen
Format spielt Hilde Weitzner,  die besonders in der Szene der
wütenden Enttäuschung über das Mißlingen eines Planes neue Sei¬
ten ihres Spieltemperaments erkennen läßt. Viele andere bekannte
Darsteller, unter ihnen in hervortretenden Rollen Viktoria v. Bal-
lasko, Ellen Bang, Harald Pausten und Albert Hehn geben den
teils . bürgerlichen, teils dunklen Gestalten der Handlung prägnante
Züge. ».

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
nachfolgendenDerkehrsnnsälle werden gebeten, sich im Polizeipräsi¬
dium. Zimmer 217s . od§r auf einer Polizeiwache zu melden: Am
14. Juni gegen . 10 Uhr wurde in der Vremerhavener
Straße  ein stadteinwärts fahrender Lastzug von einem anderen

"Lastzügeüberholt. Beim Ueberholün wurde der , erste Lastzug am
Vorderteil der Zugmaschinegestreift. Der Fahrer des überholenden
Lastzuges bemerkte anscheinendnichts, denn er fuhr weiter. — Am
4. Juni , gegen 16 Uhr. wurde in der O b e r n str a ß e eine Rad¬
fahrerin von einem Lastkraftwagenvon hinten angefahren. Die Rad¬
fahrerin und auch der Lastkraftwagen bofuhren die Obcrnstraße in
Richtung Markt. In Höhe von ...Karstadt" fuhr der Lastkraftwagen¬
fahrer aus Unachtsamkeitdie Radfahrerin von hinten an. Diese kam
zu Füll, ohne sich jedoch zu verletzen. Das^Fahrrad und eine Hand¬
tasche wurden beschädigt.

Hohes Alter. Frau Witwe Nöper,  St . Jürgenstraße 16, konnte
gestern in guter Frische ihren 85. Geburtstag feiern. Sie ist Trä¬
gerin des goldenen Mutter-Ehrenkreuzes.

Treudienst-Ehrenzeichen-Derkeihung. Der Führer hat .dem Oberzoll¬
inspektor Johann Söller  beim ObecfinanzpräsidentenWeser-Ems
in Bremen als Anerkennung für 4 0j irrige treue Dienste
das goldene Treudienst-Ehrenzeichenverliehen.
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Am 1. Juli 1940 beginnen neue 6- bis 12-Mochen-Kochkurse
und ein neuer Nähkursus . Auskunft : Pelzerstr . 9. Sprechstunde
täglich 10.30 bis 12.30 Nhr und Mittwochs 16 bis 18 Uhr.

Ortsgruppe Peterswerder. Dienstag, 25. Juni , 20.30 bis 22 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter in den „Hulsberg-Stuben". Hulsberg 6^

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Heute, Sonntag, 10.30 Uhr
vormittags, Filmveranstaltung in der „Landlust", Rablinghausen.
Vorgeführt werden auch die Wochenschauen. — Montag,  24 . Juni,
die anberaumte Sitzung der Politischen Leiter fälU aus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 24. Juni , 20.30 Uhr, Sitzung
der Stabs -, Zellen- und Blockierterim Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor. Montag, 20.30 Uhr. Zellenversammlungder
Zellen 05 und 08 im SA.-Heim, Sophienstraße. Erscheinenaller Par¬

teigenossen Pflicht. Gäste willkommen.
Ortsgruppe Wasserturm. Dienstag, 25 Juni . Schulungsabendin der

Helgolander.Schule. Es nehmenteil sämtlichePol . Leiter, NS.-Frauen-
schaft, Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Woltmershausen. Montag, 20 Uhr, Beitragswertmarken-
Ausgabe in der Geschäftsstelle. ,

NT.-Fükuenschaft
Ortsgruppe Vorgfeld. Mittwoch, 26. Juni , Eemeinschaftsabendum

20 Uhr. Borgfelder Schule. Bitte um recht pünktliches Erscheinen
aller Mitglieder. 1

Ortsgruppen Johann Gössel, Vuntentor, Werder. Huckelriede. Ge¬
meinsamerFrauenschaftsabendam Donnerstag. 27. Juni, . Lichtbilvraum
der Schule Kornstraße, Eingang Claudiusstraße (Außenstelle). -

Ort-gruppe - ast-dt. NächsterGemeinfchrftsabendDonner-^ z
27. Juni . 20.30 Uhr. Gemeinschaftshaus. Deichbruchsrraße '

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag. 25. Juni . 17 Uhr. Besprechung mitallen Leiterinnen im Gemeinschaftshaus. Festsaal.
Ortsgruppe Herdeutor. Dienstag. 25. Juni , 20 Uhr. Guttemvlrr-

Haus. wichtige Amtswalterinnen-Besprechungfür alle Zellen- und
Blockleiterinnen und Sachbearbeiterinnen. Erscheinen ist unbedinat
Pflicht. , ^

Ortsgruppe Horn. Dienstag. 25. Juni . 20.30 Uhr. Gemeinschaits-
abend in den St .-Pauli -Gaststatten. ESste willkommen. Liedcrtextemitbringen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Eemeinschaftsabend am Donnerstag27. Juni . pünktlich20 Uhr. bei Sieler. Gäste willkommen.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 25. Juni, kurze Zusammen¬

kunft aller Mitglieder um 20.30 Uhr. Brautstraße 15.
Ortsgruppe Neptun. Montag. 24. Juni . 20.30 Uhr. Gemeinschaft-,
abend. Wartburgstraße 111. mit Ortsgruppe Utbrcmen.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Montag. 24. Juni . 20.30 Uhr, Arbeit-,
besprechungbei Svaidmannsheil. Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Donnerstag, den 27. Juni
20.30 Uhr. Gemeinfchaftsabend„Landlust".

Ortsgruppe Hans Rickmer». Markenausgabe. Montag. 24. Juni
18.30 Uhr. GeschäftsstelleSchwachhauserHeerstraße. '

Ortsgruppe Haüs Rickmers. Dienstag. 25. Juni , 16.30 Uhr. CgfZ
Büchner, Leiterinnenschulung. Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Freitag, 28. Juni . 20.30 Uhr, Gemein»
schaftsabendfür alle Mitglieder im Bürgerhof. —. Singgruppc
Die llebungsstilide wird verlegt auf Mittwoch, 26. Juni . 15.30 Uhr^

Ortsgruppe Steintor. Montag, 24. 2uni,^ 20.30 Uhr, SA.-Heim.
Sophienstraße 11, Zellenversammlungder NSDAP. Es nehmenteil
sämtlicheMitglieder der Zellen 5, 6, 7 und 8.

Ortsgruppe Utbremcn. Montag, 24. Juni , 20.30 Uhr, Gemeinschaft«,
abend. Wartburgstraße 111, mit Ortsgruppe Neptun. Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Werder. Frauenschaftsabend, Dienstag, den 25. Juni
20.30 Uhr, in unserem Heim. '

NS .-Bolksrvohlfahrt
Ortsgruppe Freihafen. Dienstag, 2b. Juni , Dolksgasmaskenausgabe

von 20 bis 21.30 Uhr, in der Geschäftsstelle Kölner Straße 98.
Ortsgruppe Woltmershausen. Ausgabe von Dolksgasmaskenfindet

am Dienstag. 25. Juni nicht statt, die erste Ausgabe ist wiederam
Dienstag. 2. 2ul.i 1940. 2n Zukunft findet die Ausgabe alle 14 Tage
dienstags statt.

Hitler-Jugend
Motorstamm75. Heute, Sonntag, treten die Gefolgschaften des Mo.

torstammes um 14 Uhr in d,r Treskowstr.. Spitze St . Jürgenstr.. an
MHJ .-Cef. 6/75. Heute, Sonntag. 14 Uhr. tritt die gesamte

folgfchaft in der St . Jürgenstraße, Spitze Schwarzen Meer. in vor.
schristsmäßigerUniform an. *

MHJ .-Gef. 4/75/Die Gefolgschafttritt heute, Sonntag, um 14 Uhr
in der St . Jürgenstraße. Ecke Am schwarzenMeer, an.

MHJ .-Gef. 7. Heute mittag 14 Uhr Antreten der gesamtenGefolg¬
schaft St . Jürgenstraße. Spitze Am schwarzen Meer. zur Haupt-
veranstaltung der Standortsportwoche.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, den 24. Juni

Ortswaltung Hastedt. JugendwalLer-Sitzung um 20.30 Uhr, in der
Geschäftsstelle.

Ortswaltung Fedelhd'ren. Arbeitstagung der Stabswalter, Straßen,
zellen- und Vlockobmännerum 20.30 Uhr, in der Dienststelle Auf den
Häfen.

Ortswaltung Osterfeuerberg. Arbeitstagung im Lokale„Meyerup'n
Barg". Waller Heerstraße., für „Handel und Handwerk".

Ortswaltung Fedelhören. Versammlung der Stabswalter, Zellen-,
Block- und Betriebsobmänner um 20.30 Uhr, im Saal Senator,
Fedelhören.

'Kreiswaltung: Abt. Der Beauftragte für Werkscharen. Arbeits-
besprechung sämtlicher Betriebsobmänner und Stoßtruppführer im
Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses, Eingang Auf dem Kamp. um
20 Uhr.

Dienstag» den 25. Juni
Ortswaltung Peterswerder. Sitzung der Stabswalter, Zellen- und

Blockobmännersowie Betriebsobmänner um 20.30 Uhr, in der Dienst,
stelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Stabswalter - und Zellenobmänner-
Sitzung im Gemeinschaftshaus, um 20.30 Uhr

Ortswaltung Hufe. Sprechstunde des Ortshandwerksmeistersum
20.30 Uhr.

Mittwoch, den 26. Juni
Ortswaltung Osten. Sprechabendfür Handel und Handwerkin der

Gaststätte „Goldene Kugel".
Ortswaltung Reichsbahn. Sitzung der Stabswalter und Haupt-

öetriebszellenobmännerin der Kantine der GüterabfertigungBremen-
Hbf. um .18.30 Uhr.

Donnerstag, den 27. Juni
Ortswaltung Hastedt. Sprechabend für Handwerk, um 26.30 Uhr,

in der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Peterswerder. Handwerkersprechabendim „Stillen

Frieden", Hamburger Straße, um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Walle. Sitzung des Handels bei Holtmann,' Waller

Heerstraße. 74.
Ortswaltung Weidedamm. Sitzung aller Amtswalter mit Betrieben

um 20.30 Uhr, bei Behnken, Findorffstrahe.
Ortswaltung Westen. Sprechstundesür das Soziale Gemeinschaft^

werk „Warmes Essen in den Betrieben" in der Geschäftsstelle, Ger-
maniastrahe. von 20.30 bis .22 Uhr.

Freitag» den 28. Juni
Ortswaltung Hastedt. Betriebssraucnwalterinnen um 20.30 Uhr,

in der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Peterswerder. Sprechstunde des Ortsobmanncsund

Erledigung der Kassenangelegenheiteyin der Dienststelle, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Neuenlande. Sitzung der Betriebsführer, Betriebs-

obmänner „ Händel und Handwerk", um 20.30 Uhr, in den Erlen-
stuben.
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Obst -und Semüse-

speisen find 9 ^-
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^Mondamin gibt es auf die mit einem

X versehenen Abschnitte der Reichs¬
brotkarte für Kinder bis zu 8 Jahren

Deutschenhaß von Fugend aus
was französische Soldaten lehrten — Der «brutale und servile deutsche Mensch"

Im Jahre 1932 hatte Frankreich auf der sogenannten Ab-
rüstungskonferenz der Genfer Liga , Völkerbund genannt , durch
das ihm dienstbare Polen den Vorschlag der „moralischen Ab¬
rüstung ^ gemacht. Insbesondere sollten die Schulbücher
der Nationen , die sich im Weltkriege feindlich gegenüberstanden,
von allen Angriffen gegen die ehemaligen Feinde bereinigt
werden . Die deutsche Republik, die mehr als willig war,
hatte nicht viel Arbeit zu leisten. Denn von jeher hatte eS
das deutsche Volk aus einem gesunden Empfinden heraus ab¬
gelehnt, andere Nationen herabzusetzen. Die „deutsche Objek¬
tivität ", die sich leider nur allzu häufig in der Selbsternie¬
drigung gefiel, vermied es peinlichen den Unterrichtswerken
an Dinge zu rühren , die dem Gegner von ehemals peinlich
sein mußten.

Auch die nationalsozialistische Regierung
verzichtete in voller Absichtlichkeit darauf , in den sür die Ju¬
gend bestimmten Lehrbücher eine beleidigende Polemik auf¬
zunehmen, Die Betonung der eigenen völkischen
Würde  gab wie von selbst die Achtung vor der Ehre deranderen Staaten.

Frankreich aber trieb im Namen der von ihm in Genf ge¬
predigten Humanität ein gefährliches Doppelspiel : Die Schul¬
bücher, die nach der „moralischen Abrüstung " im Jahre 1935
und 19Ä9erschienen, wimmeln von verleumderischen Angrissen
gegen Deutschland, ebenso wie die der Jahre 192V und 1923,
ebenso wie die, die vor dem Weltkrieg erschienen waren , zum
Erstaunen und Entsetzen der deutschen Frontsoldaten von da¬
mals , denen gelegentlich ein solches Hetzbuch in die Finger
siel. Frankreich vergistete nach wie vor die Seele seiner Ju¬
gend systematisch durch die offiziellen Schulbücher , Und das
zu einer Zeit , als sich Frankreich vor aller Welt als Hort deS
Friedens pries . Das kaiserliche Deutschland , die deutsche Repu¬
blik und das nationalsozialistische Reich standen und stehen
unter derselben ablehnenden Kritik , die geboren wurde aus
einem hysterischen Hasse geigen alles , was
deutsch  ist , die Chauvinisten aller Färbungen sind die
Verfasser dieser Lehrbücher. In den „weltlichen Schulen"
sind es. um einige Namen zu nennen , bezeichnenderweise die
Juden Cahen und Cohen, die seit dem Jahre 1937 die fran¬
zösische Jugend über das deutsche Volk aufklären ; in den
„freien Schulen ", die von den Katholiken Frankreichs aus
eigenen Mitteln unterhalten werden , stechen die Namen eines
Abbg Le Ster und eines Domherrn Guillermit hervor . Beide
Richtungen sind sich einig in depi Ziele, das sich nach ihrer
Aussassung Frankreich durch seine Lage und seine Geschichte
zu setzen hat ; Das geographische Lehrbuch von Galloneder und
Maurette , das seit 1922 aus fast allen französischen Lehran¬
stalten im Gebrauch ist, betont Frankreichs „natürliche Gren¬
zen" durch den vielsagenden Satz : „Der Rhein erschien schon
immer als eine Grenze/die sür das öffentliche Wohl von

Wichtigkeit ist, Europa machte aus diese Grenze keine An¬
sprüche, und über sie hinaus wird Frankreich keine Ansprüche
machen!" Diese Forderung Frankreichs , die durch das Bei¬
spiel der Richelieu, Mazarin und Colbert erhärtet wird , wird
im Namen der „Sicherheit " gestellt. Die schon so oft wieder¬
holte Behauptung von „deutschen Pangormanismus ", der
Europa knechten will , findet sich fast in jedem Lehrbuch der
Geschichteund Deutschkunde: „Deutschland hat den Geist Preu¬
ßens . Dieser Geist aber ist der Geist des Krieges und der
Eroberung ." Das ist die Aussassung des Historikers Broso-
lette, der sie in seiner im Jahre 1935 erschienenen „Geschichte"
für Mittelschulen an die jungen Franzosen weitergibt.

,Jn derselben verleumderischen Absicht behandeln , um einige
Namen herauszugreifen , Bernard , Rogio, Lechevalier, Bertaux-
Lcpointe , Andre , Lang , Meneau -Chabas , Schade, Berthot und
Henri d'Olliercs die Vorgeschichte und den Verlaus dctz Welt¬
krieges, die deutsche Familie , die Uneinigkeit der deutschen
Stämme , das Vcrsaillcr Diktat und die Nachkriegszeit. >Die
französische Schuljugend erfährt , daß Deutschland den Krieg
wollte , daß die deutschen Soldaten „barbarischer als die wil¬
desten Horden die abscheulichsten Verbrechen begingen ", daß
der deutsche Mensch brutal und servil ist, daß Deutschland nach

Theater im Krrege
Eine Broschüre des Theaterwissenschaftlers Pros . Dr . Carl

Niesien
Die unermüdliche Sammlertätigkeit des Kölner Theater-

wisjenschastlers Professor Dr . Carl Niesten — in Fachkreisen
der Bühne oftmals ' als museale Bemühung mit leichtem Hu¬
mor bedacht — hat mit dieser Veröffentlichung *) des 1925
gegründeten ' Zentralarchivs sür Kriegstheater wiederum seine
lebendige Gegenwärtigkeit mit einem schönen Zeugnis zeit-
verbundencn Forschertums erwiesen . Wirkungsvoll wie eine
politische Flug - und Kampsschrift trifst diese Broschüre in
die Mitte der Zeit , ein überzeugendes und zugleich mahnen¬
des Beispiel deutscher Theaterkultur aus dem Weltkrieg
1914/18.

Für das Fronttheatcr unseres jetzigen Kampses bleibt der
im ersten Teil dieses Büchleins abgedruckte Aussatz eines
jungen Offiziers aus dem Weltkrieg ein trotz manch jugend¬
licher und zeitlicher Bedingtheiten sinnvoller Maßstab der

*) cinrl Xi«»«en; „Dbeatsr im Lrisxs " lUsntralarcbiv kür
Lriseetboatsr ). <8 . n . ä . Dnoät«, Lm»ä«tt«n-V «»tt .)

dem Versailler Friedensp 'crtrag kaum etwas bezahlt hat , daß
Frankreich nur dann eiste Sicherheit haben wird , wenn die
deutsche Einheit zerbrochen ist.

Fast alle diese Behauptungen und Verdächtigungen wurden
in "den Lehrbüchern schon in einer Zeit ausgesprochen , als
Deutschland wehr - und ehrlos war . Nach 1933 sollte nach
dem Urteil dieser Hetzer, die mit Vorliebe die Stimmen
der Verräter aus dem Weltkrieg und die Meinungen der
Emigranten zitieren , das nationalsozialistische Deutschland
daran schuld sein, daß Frankreich sich bedroht fühlt . Bei
dieser geistigen Einstellung ist es nicht verwunderlich , daß die
Unterrich 'tswerke aller Art den Nationalsozialismus in Grund
und Boden verdammen . Den französischen Schülern wurde
das alte Märchen von den geknechteten deutschen Arbeitern
ausgetischt, die nur aus den Augenblick warten , bis sie sich
von der „Tyrannei des Naziregiments " befreien können . Adols
Hitler wurde mit allen Mitteln herabgesetzt, ebenso herab¬
gesetzt wie einst Bismarck , als er zum Schrecken und Aerger
aller Chauvinisten das Zweite Deutsche Reich schuf,

Frankreich hat den Haß gegen Deutschland der Jugend
in einer Form gepredigt , die sich unter allen Umständen aus¬
wirken mußte ; denn die durch die Lehrbücher übermittelte
Lchrmeinung hastet um so fester, als der Schüler gezwungen-
ist. ,sie im Gedächtnis zu behalten , damit er sie in den häu¬
figen Prüsustgcn bereit hat . So wurde durch die französischen
Lehrbücher eine Gesinnung gezüchtet, die den Saß gegen
Deutschland und den Willen zur Vernichtung des Reiches um
jeden Preis zum Inhalt hatten . Das wollen wir nicht ver¬
gessen. Dr . L . 8.

Spielplangestältung .' Mußte damals ein junger Führer das
traurige Ergebnis von den Kriegsspielpläncn als „Denk¬
mälern nationaler Schande " guszcigen. so vermag unser
Staat seine Frontspielpläne als Abbild kraftvoller Dolks-
kultur in ernster und humorvoller Lebensbejahung an den
Tag zu stellen.

Der zweite Teil — ein« Rede von Pros . Carl Niesten zur
Eröffnung der Ausstellung „Deutsches Theater hinter Stachel¬
draht " — beschreibt und deutet das der Oessentlichkcft säst
gänzlich unbekannte Gebiet des Eesangcnen -Theaters . Die
kultuischöpserische Krast des deutschen Menschen hat in dieser
Form des Bühnenerlebens unter den schweren Bedingungen
der Kriegsgefangenschaft in und außerhalb Europas das
Theater aus eigene Faust - vollkommen neu ersunden . Damit
erbrachte er — an Wert des Spielplans , künstlerischem Er¬
findergeist , gestaltender Schaffensfreude und vielseitigem Ko-
mödiantentum beispielsweise den englischen Theatcrspiel-
versuchcn in deutschen Lagern turmhoch überlegen — einen
unbestreitbaren Beweis sür die kulturelle Tatsache, daß das
Tbcater sür den deutschen Menschen eine seelischeNotwendig¬
keit ist. Aus dem Geist der Dichtungversinnlicht  im
Bühnengeschehen — schöpfte er neue Widerstands - und Kampf¬
kraft , eine Erkenntnis , die unsere Staatsführung zu Beginn
des uns aufgezwungenen Kampses sofort zur praktischen

Zommenblumen im Zli'shenbilci
I-eucdtsacker IVIostn unci rsnkencte Wicken,
Die unser sckauenckes ^ .uge entrücken,
8c>inmerblul » en , in Sträube gsbuncken,
Golckene bestreu , ru Xränren gervunäsn,
Wollen vir stolr ln clsn äunitsxen,
Lckrnückenci sm kleid und am / cnrug trezen.

Llütsurrvei ^ e, sie rverdsn rum / eicsten,
vsü rvir die stellenden Hände reicsten,
vnesren tspkersn krontsoldsten.
Ikre uaveigleicklicken Dsten
Seien uns Vorbild . In grober 2sit
Ist sucst die Heimst rum Linsstr bereit.

Dr ! lusslotts Hsnckel.
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Wirksamkeit brachte. Für die Höhe dieser teils auf Beruft-
krästen , teils aus gesundem Laienspiel beruhenden Thsekr-
schöpfung zeugt Goethes „Faust ", der die Spitze der Spiel¬
pläne in den Gesangenentheatern hält . Bühnenbilder vom
Range eines Adols Mahnte schufen gleichsam aus dem Nichte
heraus hierzu eine Ausstattung von verblüffender Vielgcstvlt
und hoben das Theater im Kriege aus dem uns eingebore¬
nen Streben yach bereichernder . Lebensgestaltung in die Be¬
zirke der Kunst . Dek Anregung , dieser Ausstellung „Teutsches
Theater hinter Stacheldraht " gerade jetzt die Foyers unserer
Bühnen auszuschließen , wird heute sicherlich ein offenes Ohr
entgegenkommen . IVilstelm lliebeel Iluucl

Erster Einsatz des KdF .-Thcatcrs sür die Wehrmacht. Die
Wehrmachtbühne der NS .-Gemeinschast „Krast durch Freude
(Intendant : Otto Müller ) beginnt in dem seinerzeit vom
Reichsorganisationsleiter eingeweihten ersten Zelttheatcr mn
einer Reih« von Aufführungen im Lgger Jüterbog , um an¬
schließend an die Front zu gehen. Die Bühne spielt i» der
Inszenierung Mar Marselds , des Regisseurs deS lSerllmr
Kindcrtheaters , das deutsche Königsdrama „Lothar " von Wär¬
ter Flex.

Babette Dcorient-Rcinhold gestorben. Eines der oerdienstooliii"
Mitglieder des Wiener Burgtheaters, Vabeiie Dcvricni-Reinhold, ««
dem Institut von 1889 bis 1932 angehörte, ist in Wien gcitarbt"-
Sie war im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts das Kaloie
von Heilbronn des Burgtheaters und das erst« Rautaadeleinin Heup:
Manns „Die versunkene Glocke". Sie wurde 1867 in Hannovergr
boren, wurde 1895 Hosschauspielcrinund trat 1932 in den Ruhen»" -

artigen Lichibildvvrbrögebekannte deutsche Farschungsrcll-vde.
össentlicht im Junihest der Monatsschrift „Atlantis" (Bibllvgro
sch-, Institut , Leipzig) einen fesselndenBeitrag zur Volkskunde.
.it «I „Die Lahn erweisenuns S°!tft-und!»terindlens unter dem Titel „Die uayu erwegen uns - .
(mit 19 der meisterhaften Aufnahmen des Verfassers), uns
weiteren Hestinhalt, der eine Fülle von lönder. und naiuriunouo
Bild- und Textmaterial bringt, seien die Lichtdrucke exotischer
tcrlinge besonders hervorgehoben.
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von Compiegne

OBEN LINKS:

Der historische Eisenbahnwagen , der aus seiner
Ummauerung auf die VcrhandlungsstoIIc von
1918 gebracht worden ist ; im Vordergrund
der französische Gedenkstein.

OBEN RECHTS:

Das Eintreffen der französischen Delegation;
die deutschen Soldaten stehen „Gewehr bei Fuß“

MITTE LINKS:

Das Eintreffen der französischen Delegation
am Verhandlungswagen.

MITTE RECHTS:

Das Denkmal , das die Schmach vom 11. No¬
vember 1918 verkünden sollte , wurde von den
Franzosen in Compiegne aufgestellt . Heute
weht an dem Denkmal die Hakenkreuzfahne.
Die Schmach von 1918 im Walde von Com-
pifegne ist für alle Zeiten getilgt.

Aufnahmen : Presse - Hoffmann (4)

Sensationelle Beute;

Stachembergs flkientasche gesunden
flusgerechnetostmärker fanden fie in Frankreich— Hokumente, Sie eine
abgründige Verkommenheitbeweisen— Vriefwechset des „franrösifchen"

Leutnants mit vaiadier und dunklen kristenren
Von Kriegsberichter Leo Leixner

Etampes , im Juni 1940. (PK.)
Eine ottmärkiicheDivision, die vor einigen Tagen aus Orleans vorgestogen ist ,kam bei ihrem

sieaesmarich an der Stadt Etampes vorbei, die wie sich nunmehr herausstellt, für ennge Zeit den
Landesverräter Starhemberg beherbergt hat. Ohne daber auch nur etwas zu ahnen,

^at̂ der^ LH» r eUter̂ Betriebsstoffkolonne, Hauptmann d. R. E. sein Nachtquartier in der Wohnung
eines^aeflückt-t-nArchitekten namens Roland . R-bot bezogen, Dem Offrzter frei bet der Durch-
iuckunâ der Wohnung neben zahlreichen, die Tätigkeit der Emigranten aus Deutschlandbelasten-»Ine Aktenmavve in die Hände, die angesullt t|t mti privaten Schriftstücken
Starficmbctas Äall oder Fügung wieman 's nun nennen will, hat gerade einen, ostrnärkischenStaryernvergs. ^ utau r » » » . oelnielt die uns führen m das Inferno des Landes- und
Volksverräters größten Stiles , der seinerzeit unsagbares Unglück über seine Heimat gebrachthat.

Briese an Daladier
Es muß schon eine panikartige Flucht gewesen sein, die
nrhembcrg und seinem Treuhänder , den französischen Ar-
iteften, aus Etampes Hinausgetrieben hat , da sie so be-
chnendes Material uüs haben zurucklasten müssen. Wir
iittern flüchtig die Schriftstücke durch. Wir finden einen
hriftwechsel mit den übelsten Emigranten und eine Unmasse
n Projektionsschreiben Starhembergs für seine politischen
:eunde. Wir sinden, nicht zu unserer Ueberraschung, zahl-
iche Rechnungen von Pariser Schneidern und Amusier-
tels. Das ist ja schon in der Wiener Zeit be3eid)nenbuv
i wesentlichsten Bausteine für das ^ tarhembergsche Mittel-
ropa gewesen.
Ein ganz delikates Ding sind die Briese an Daladier worin
larhemberg nach Beteuerung seines „glühenden P 'U'.wtls-
us" bekennt: „Wir würden glücklich sein, unsere Kräfte im
impf gegen Hitler -Deutschland cinsetzen zu können. <Bric,
> Daladier vom 20. 7. 1939). Er legt darin auch seine M-
ht dar , eine österreichische Legion zu gründen . Herr D -
er hat daraufhin sehr hoffnungsvoll geantwortet , wie der in
bschrift vorliegende Brief bezeugt.

Mit Otto vertrug er sich nicht . . .
Starhemberg fand jedoch in Paris kein ihn sehr. rrsreuen-
!§ Milieu vor . In einer umfassenden Denkschrift kommt
ine AUßstimmuiig über „das österreichische Emigrantenlager
>m Ausdruck. Er klagt über „recht zweifelhafte Elemente,
ußer mit Zornatto und Stockinger , mit denen ihn »engl«,
»sanimenarbeit verbinden ", befindet er sich in Widerspruch
üt allen anderen Gruppen . Da sind die roten Propheten , die
üben Ellbogen und Dr . Julius Deutsch, mit denen er zu
wem Einvernehmen gelangen möchte. Starhemberg laß
4 deshalb von dem Juden Deutsch bescheinigen, daß er kein
^rbeitermörder ' sei.

Allein „mit dem Due le Bar sind die Beziehungen stark ge¬
trübt ", gesteht er über seinen Verkehr mit Otto von Habs-
burg , der sich neuerdings Due le Bar nennt . Was Due be¬
trifft , läßt es sich ja streiten . Was den Begriff Bar und Otto
von Habsburg betrifft , sind wir alle einer Meinung . Pariser
Bar -Politik mit Coctail -Könzeption . das macht denn auch den
Hauptgegenstand der Siarhembergschen Denkschriften aus.

Da ist z. B . ein geflüchteter tschechischerAdliger namens
Wassitzky, der wohl auch einen politischen Salon in Paris
ausgemacht hat . „Der Plan ist", schreibt Starhemberg , „m
ber Person des alten Wassitzky einen neuen Masarhk zu
schaffen."

Die ehemaligeGeliebte Herriots
Dann gibt es auch noch eine Megäre des politischen

Pariser Salons , Madame Jeanne . „die ehemalige Geliebte
Herriots . über deren Unterbringung Herriot sehr angenehm
berührt ist". . So lesen wir wörtlich in Starhembergs Denk¬
schrift' „Madame Jeanne hat ein Pöstchen erhalten bei der
Clique um Starhemberg . Sie wird für ihre österreichische
Propaganda monatlich mit dreitausend Franes bezahlt. Die
zugehörige Madame Zuckerkand! hat seinerzeit Dollfuß per¬
sönlich sranzösilche Sammelgelder überbracht , meldet die
Starhemberg -D Ilkschrift weiter , Madame Zuckerkandl ist
eine Schwester ^ :r Gattin Clemeneeaus.

Die einzige Arierin im Komitee
Die Kerusrage bleibt die Finanzierung dieses kläglichen

Juteressenhausens . Starhemberg erzählt , daß monatlich 199 999
Franken nötig seien. England , das aus propagandistisch-
taktischen Gründen dem Gedaiiken einer „österreichischen Le¬
gion " skeptisch gegenüberstehe, würde nur einmalig 3999
Pfund Sterling bewilligen, sür den Rest müßte Frankreich
aufkommen. . .

Baronin Zasisch, sagt starhemberg weiter , ist die einzige
Arierin in dem Komitee. Kurzum , was Starhemberg in der

Seinestadt wiedersindet , ist System Oesterreich, so wie er
es seinerzeit als politischer Kanzelredner propagiert hat . Die
Zersplitterung im Emigrantenlager , so muß nun Starhcm-
berg bekennen, findet ihren Niederschlag in einer Unsumme
von Intrigen . Verleumdungen , gegenseitigen Anzeigen usw..
lauter Dinge , die auch aus den letzten Jahren der österreichi¬
schen Geschichte bekannt sind. „Vor allem lehnen wir jede
Berührung mit der in der Rue St . Augustin eingerichteten
vereinsmäßigen Vertretung der österreichischen Emigration
sehr energisch ab. Denn dieser Laden besteht aus den aller¬
übelsten Elementen.

Französischer„Fliegerlentnant"
In welchen Abgrund , in welches Inferno innerer Zer¬

rüttung hat sich der Mensch begeben, der schließlich beim
Heinde darum bittet , gegen sein eigenes Volk kämpsen zu
dürfen ! An einen Professor Mark schreibt er am 14. Fe¬bruar 1949:

„Ich habe um Aufnahme in die französische Armee ange-
sucht und schätze mich glücklich, daß mir dieser Wunsch er¬

füllt wurde und ich als Leutnant in die französische Flie¬
gerei übernommen worden bin . Ich halte dies für die wür¬
digste und zweckmäßigste Form , unserem' Ideal zu dienen ."

Einem Kommerzienrat Enriro Sochrowsky schreibt er nach
Nizza in Frühjahr : „- Ich betrachte meine Einrückung
gar nicht als Beendigung meines Lebenslaufes , vielmehr als
Beginn eines neuen Abschnittes."

Den Lebenslauf eines Verräters wollte Starhemberg der
Welt in Buchform überreichen. Allein , es ist nur das erste
Kapitel , das zugleich Einleitung ist, entstanden . Wie das
Vorgefundene Konzept zeigt, war es auf 13 Kapitel berech¬
net . Ein Kapitel . heißt : „lieber mich selbst — Familie —
Jugend ." Das elfte Kapitel : „Wie bekämpft man Hitler und
den Nationalsozialismus ?" Das dreizehnte Kapitel : Ge¬
danken über das künftige Europa ." Beflissen hat Starhem¬
berg der französischen Regierung Offerte in der Branche ge¬
macht, wie man den Hitlerismus erfolgreich bekämpft Er
selbst bezeichnet sich als einen durch sechs Jahre bewährten
Fachmann darin : „Ich kenne Adolf Hitler , ich kenne den

Französische Gefangene werden auf Waffen untersucht
(Presse -Hoffmann )',



Nationalsozialismus , Ich ,zkanbe -u wissen, wie man Adolf
Hitler und den Nationalsozialismus mit i>■folg bekämpft.

Wenn Starhemberg in Berlin eingezogen wäre . . .
Nun zu guter Lebt erfahren wir aus der Aktenmappe des

Fürsten Ernst Rüdiger laiarhenibers noch, waS »ns befchle-
dcn gewesen wäre , wenn nicht wir zufällig an Etampes
vorbei nach Orleans marschiert , sondern Herr starhemberg
mit seiner Eustgrantcuiegion «tiva in Berlin eiugezogen
wäre . Das Schriftstück. dessen Autor nicht völlig feststeht,
dak aber in Paris entstund "» ist, in ebendenselben Kreisen,
di« die berüchtigte Retznaudsche Landkarte auSgearbeitet
haben, legt di« Grundlinien eines neuen Versailler TiktateS
fest. „Deutschland -ft Preußen !" ist der oberste Grundsatz
des Zerstllck-lungSstrategen.

Der Friedcnsplau der Aktenmappe LtarhembergS stellt wei¬
ter als Gruiidsorderung eine hundertjährige totale Kontrolle
Preußen -Deutschlands und der deutschen Lplitterstaaten In
Aussicht. Für die nächsten hundert Jahre ist danach eine
Wiedergutmachungskommtssion über Restdeutschland einzu-
setzen, das von einem bjeichrberioeser verwaltet wird , den
alle vier Jahre die Alliierte Kommission einsetzt. Zwischen
Oder und Elbe liegt das Preußische, da« deutsche Territori¬
um. Lstpreußen fällt durch die Wiedergutmachung an Polen.
Bayern und Lesterreich schließen sich zu einer katholischen
Monarchie zusammen . ES würde u. a. ein Fürstbistum Rhein¬
land geben, ein Fürstentum Sachsen, ein FürstbiStum Trier,
gelenkt von Geistlichen, die Nachweisen können, daß sie hitler-
feindlich gewirkt haben. Selbstredend würden Freie Städte
gegründet werden wie Lübeck und Hamburg.

„Kinderreichtum für Deutsche verboten"
Zum 'Schluß dieser FricdcnSakte heißt es: „Außerdem haben

in sämtlichen vorgenannten Ländern Eheschließungen non
jetzt ab die Erbringung eines Nachweises die gesundheitlich
wie kuitnrell einwandsreicr Vergangenheit zur Voraussetzung,
um der, »aßlosen Nebervvlkerung von verbrecherischen Nasii-
reu , lllmschreibung für die Deutschen deS Tritten Reiches) aus
Jahrhunderte hinaus endlich Einhalt zu gebieten.

Im übrigen darf Jahrhundertelang keine Familie deut¬
scher Zunge mehr als drei Kinder zur Welt bringen , um die
vorgenannten Völker nicht abermals den Gefahren und Fol¬
gen von unzähligen Arbeitslosen auizuliesern . . ." Hundert
Jahre soll eine Reparationskommission über der deutschen
Industrie wachen . . ., um endlich der deutschen Rasse zu
ihrem eigenen Wohl ein für allemal Ruhe , Friedfertigkeit
und Respekt vor kulturellen Werten beizubringen . Für die
Tauer eines Jahrhunderts ist auf Todesstrafe zu erkennen,
ivenn ein Deutscher «ine Masse in seinem Besitz hat.

Da « deutsche RUstungSmaterial niiiste bis auf die letzte
Patrone an Polen und die Tschechoslowakei abgesührt werden.

So lautet der Kommentar zur Reynaud -Karte vom neue»
Europa , von der auch Leutnant Starhemberg vergeben«
träumte . Den Rest seines diabolische» Wolkentraumes wird
dem Fliegerleutnant Starheiiibersi und seiner verruchten
Elique wohl der Marschtritt der Ostmärker zerstören , die an
Orleans vorbeiziehen , die die ausgenommen « Färte des Volks«
verräters Starhemberg verfolgen werden . Diesen Fall zu
klären und zu lösen, ist nun einmal ihr Vorrecht , das sich
herleitet auS fünf Jahre lang erduldeter Knechtung.

Im Niicken der Maginotlmie
wie der Kessel geschlossen wurde — Sllder von dem Miifslofi nach Silben

Von Kriegsberichter K. G. v . Stackeiberg
PK. Der Beiwagen meines Motorrades hat ein paar Era-

natsplitterlöcher . Das Farbband meiner Ataschine ist abge¬
nutzt. Wir marschieren und marschieren , und seit den Kämp¬
fen um den Aisneübergang hat es keinen Aufenthalt mehr
gegeben, 5 0 Kiloineter und  m e h r find die Tages¬
leistungen der Jnfanterieregimenter , und wir marschieren ge¬
nau in Richtung Süden , den Panzern nach, die vor uns her-
gcstürmt sind und bereits die Schweizer Grenze erreicht haben.

Wir marschieren im R ü cke n der M a g i n o t l i n i e ,
und es kaui daraus an , daß wir schneller waren als die Fran¬
zosen, die in ihren Befestigungen saßen und nach Westen
horauswollten . Wir waren schneller.  Wir sind be¬
reits in Höhe Basel und haben den Riegel hinter der Alaginot-
linie zugemacht. Der zweite große Kessel des Kampfes im
Westen ist geschlossen. Während in breiter Front unsere Ka¬
meraden von der Heimat her die Maginotlinie durchstoßen
haben , stehen wir im Rücken der französischen Besestigungs-
zone, und alle«, das , was vom Feinde im Kessel sitzt, ist genau
so verloren wie die im Kessel der Flandernschlacht . Jetzt
sind wir dran , um den Rest der französischen Armee zu zer¬
schlagen und da« niederzukämpsen , was noch von Flandern
und vom Kamps um die Somme —Aisne -Front übrigge¬
blieben ist.

Das Vorstößen von der Aisne nach Süden war kaum mehr
ein Marschieren , sondern mehr ein Rennen.  Am Wege
sah man überall die Wirkung unserer Waffen , während sich
in riesigen Marschsäulen der Riegel hinter der Mag,notlinie
zuschob. Auf dem weiten Feld von Mourmelon , dem Flug¬
platz von Reims , lagen überall die Trümmer zerstörter Ma¬
schinen herum , die dort aus dem Boden von unserer Lust-
wasse erwischt wurden . In den Hallen lagen neben den
Trümmern noch die Toten . Um die Heldenfriedhöse am
E.ornillet standen neue kleine Kreuze: auf den Straßen und
neben den Unterständen waren überall die Trichter unserer
Bomben.

Nirgends sah man in einem Dorse einen Zivilisten . Die
einzigen Menschen, denen ich in C h a l o n S an der Marne
begegnet«, waren zwei . sranzösische Ossizier«, die in einem
Auto etwa « vornübergebeugt am Steuerrad saßen . Sie waren
tot . Um sie herum qualmten ein paar Häuser . Im übrigen
war EhalvnS nur gering beschädigt.

Gestern kainen wir — in der Höhe Freiburg — in daß
erste Tors , in dem man wieder Zivilisten sah. Wir stockten
zunächst am OrtSeingang , well wir annahmen , den Feind
vor uns zu haben . Man war eS gar nicht mehr geivühnt,
auf Bevölkerung zu tressen. Wir wurden richtig vergnügt,
wieder einmal harmlose Zivilisten vor uns zu sehen.

Auch in St . D i z i e r , einer größeren Stadt , die wir
kreuzten , gab es noch einige Zivilisten . Seltsamerweise aber
waren alle BekleidungSgeschäste erbrochen . Und man kam
bald dahinter , daß es sich bei diesen Zivilisten meist uin
Soldaten  handelte , die sich nur schnell eingekleidet hatten.

In einem Gespräch wiederholte unser General einen Satz,
den ich schon öfter von ihm gehört habe : „Der wahre
Sieger ist nur der , der mit den denkbar
geringsten Verlusten sein Ziel erreicht ." Wie
kennzeichnend ist dieser Satz für die ganze Einstellung unserer
Führung.

Vor mir liegt dagegen ein Befehl de« Generalissimus Wetz-
aand , dyi wir in Beutepapieren sanken , Er klingt wie die
Fanfare ans einer zerbrochenen Trompete : „Ich erwarte,
daß jeder mit eiserner Energie seine Pflicht unter allen Um¬
stünden tut . Jeder Mißmut , von welcher Seite er auch kom¬
men mag , wird nicht geduldet . Widerstand ist gut , Schlag
ans Schlag znrückgeben ist besser. Jedoch nur der erringt
den Sieg , der stärker zurückschlägt, als er selbst geschlagen
wird ."

An den Sieg aber , Herr General Wehgand , glauben Sie
selbst schon lange nicht mehr . Und um stärker zurückzu¬
schlagen, als Sie selbst geschlagen werden , fehlen Ihnen heute
nicht nur die Massen , sondern auch die Soldaten.

„vertreten zur fluszelchnung!"
feiet deutscher Tapfetheit — Unvergeßliche Feierstunde im Kerzen von Paris

Von Kriegsberichter Leo Leixner
PK. 150 deutsche Soldaten , Ossiziere und Mannschasten,

haben heute mittag in Part « das Eiserne Kreuz Erster und
Zweiter Klasse aus der Hand ihres Divisionskommandeurs er¬
halten . Die Verleihung des Eisernen Kreuzes , im deutschen
Freiheitskampf gegen das Rapoleonische Frankreich 1813 zum
ersten Male gestiftet, hat durch diesen feierlichen Akt am
Place de la concordc ihre besondere Weihe empfangen . Denn
hier sprach sich der Sinn , der diesem schlichten schönen Zei¬
chen für Bewährung vor dem Feinde zugrunde liegt , beson¬
ders klar aus . In dem EK., das heute 150 deutschen Sol¬
daten an die Brust geheftet worden ist, versinnbildlicht sich
der Dank des Führers und seiner Nation an den todes¬
mutigen Soldaten im grotzdeutschcn Frciheitskainps gegen
eben jenes Frankreich , das in zahlloien Angrissskriegcn durch
Jahrhunderte di« Grenz « des Reiches bestürmt hat.

Großartiger , bedeutungsvoller könnte der Hintergrund für
den feierlichen Akt der soldatischen Ehrung eines kampf-
bewährten Jnsanterie -Regiincnts gar nicht sein, als ihn in
Feindesland der Place de la coneorde gewährt , im Her¬
zen von Paris.  Jahrhunderte französischer Geschichte
reden zu uns an § Bauwerken und Monumenten . Ludwig
der Fünfzehnte hat den Platz im Zeitalter de8 Absolutismus
im Grundriß sestgelegt, allein sein Denkmal wurde hinweg¬
gefegt vom Sturm der Revolte von 1702.

Ter General kommt, um seine Soldaten im Namen des
Führers zu ehren. Grüßend schreitet er die Front ab.

„Vortreten zur Auszeichnung ", hallt das Kom¬
mando über da« Regiment hin , das im Geviert Paradeauf¬
stellung genommen hat . Wir sehen über die ernste seierliche
Front der Stahlhelme hinweg ans den Triumphbogen Na¬
poleons des Ersten . Es lösen sich aus Reih und Glied die
Kämpfer , die sich an der Somme und Oise, beim Vorstoß aus
Paris durch besondere Tapferkeit hervorgetan haben . Sie
stehen nun in langer Reihe vor der Front.

ES erfüllt uns mit Staunen , wie sehr der ' Divisionskom¬
mandeur tim die einzelnen Soldaten , um die kleinsten Ein-
Helten und ihre Leistungen Bescheid weiß. Mit jedem Aus¬
gezeichneten unterhält sich kurz des' General . '

„Ja , diese Kompgnie hat viel , geleistet beim ..Paiizerunter-
nehmen in TaveneSeölirr . . meint er, indem er einem
Musketier die Han d drückt.

Ein GruppenffMer ist an der Reihe. „Sie haben Ihre
Kruppe immer stramm , zusammengehalten und schneidig ge¬
führt , im Namen des Führers darf ich Ihnen diese Auszeich¬
nung überreichen,"

Ein Ordonnanzossizler , ein Melder , ein Sanitätssoldat fol¬
gen, der seinen verwundeten Kameraden im schwersten Feuer
beigesprungen war . Die 0. Kompanie hat allerhand durch-
gemacht, es gibt hier viele Auszeichnungen . Das Regiment
befand sich immer an der Spitze der Division,  die
an die 500 Kilometer marschiert ist und sich kämpfend bis
Paris vorgearbcitet hat.

„Sie sind als Schütze vorgeschlagen von Ihrem Koinpanie-
ches, wenn ein Schütze vvrgeschiagen wird , dann hat er sich
durch ganz besondere Leistung hervorgetan ", führt der General
in der herben und doch herzlichen soldatischen Zwiesprache mit
seinen Soldaten fort , indein er die Aus 'zeichnnng überreicht.

„Schlvervcrwnndeten Oberleutnant auS dem Artilleriesener
geholt ", antwortet ein anderer Schütze, dessen Angen jetzt, an¬
gesichts des Ordens der Tapserkeit , anslenchten . „Tie haben
schon im Weltkrieg das E. K. II erhalten ". „Jawohl ", ant¬
wortet der Stabsseidwebel , „in der Taukschlacht bei Eambrat
1018", die Spange zum E. K. II schmückt min seinen grauen
Rock.

Unter dem Paradeschritt des anrückenden Regiments hallt
das Pflaster . Das Bewußtsein , einem geschichtlich einmaligen
Ereignis beigewvhnt zu haben , erfüllt diese Stunde , die, wir
unverlierbar mit uns nehmen werden als kostbarstes Ge¬
schenk.

Weltkrleqserlebnis yon _Max _Barthel

Asnitätsgefreiter Häberlin
Com kameradschaftlich «», immer hilfsbereiten und »st t - de ».

mutigen lkinietz der WSnner m» dem Roien Kreuz berichtet
der Dichter Max Basihel in nachfolgendem Beispiel.

..Macht '» gut !" sagte der SanitätSaesreite Eugen Häberlin,
al » ihm unser Spähtrupp im Graben begegnete. „Macht«
gut !" Wir nickten und gingen weiter , bi» wir an der « appe
da» Aussalltor in der Stellung erreichten . Häberlin war »»«
in der hellen Sommernacht wie ein Schatten gesvlgt . Immer
war er dicht bei nn », wenn eS ein gefährliches Unternehmen
galt , bei dein Blut und Leben auf dem Spiele stand : in den
?trgonnen , wo er mitten im schwersten Minensener einen
Verwundeten holte und verband , bei Verdun , wo er mit der
Kühnheit eine» Soldäten und mit den zarten Händen einer
Frau für die Verletzten sorgte . Ans Eugen Häberlin konnten
wir uns ans der Grenze zwischen Tod und Leben verlassen.

Hoch ragte der zertrichterte Gipfel de» HartmannSweiler
Kopfe», diese» BlntbergeS im WaSgenwalde , aus dem n »Ier
Bataillon lag . In der letzten Zeit war eS verhältuiSmatzig
ruhig gewesen, kaum daß ein Schuß siel oder eine Mine nach
den Essenholern schaukelte, kaum daß ein Schrapnell um die
Stränge und Strebpseiler der Drahtseilbahn zerplatzte. Der
heiße Sommer lohte um die Schutlhalden der Stellung , um
die Jelsenkaserne , um da» Jägerdenkmal und den Hirzstein.
Hier »nd da trieb eine zärtlich« Blum « in leuchtenden Farben
empor , die Himbeeren reisten unten in den noch unversehrten
Wäldern , der Fingerhnt blühte tranmschön an den sonnigen
Hängen.

Aber die Ruhe de» BergeS bedrückte un » schwerer alS^da»
sonst so heftige Fener . Bereitete der Franzmann einen Vor¬
stoß vor ? Die» sestzustklien, war die Ausgabe unsere » Späh¬
trupps , der sich nun durch die Gasse des Drahtverhaues schob
und bald danach mutterseelenallki » tm Niemandslande lag,
in der von vielen tausend Geschossen nmgepslügten Erde , d>«
Deutsche und Franzosen trennte . Wir hatten den Befehl , nn»
nach der von den Franzmännern aufgegebenen ersten Stellung
vorzuarboiten , diese zu verfolgen und , wenn möglich, be>
stiiumte Beobachtungen zu machen, an » denen da» Bataillon
seine Schlüsse ziehen kvniite. Vier Mann waren wir : Gesreiter
Oskar Schmidt , KriegSsreiwilliger Joachim Tödlein , Mus¬
ketier Karl Oechsle I^ id ich.

Im bleichen Licht deS Diondes sah das Niemandsland wie
daS Krateriand eines anderen Sternes a» S. Aber eS war
schon unser Stern , die Erde , und den Stolperdraht hatten
die Franzosen gezogen, um ihre vorgeschobenen Sappen und
Beobachtungsstellen zu sichern. Der blaue Schatten hinter
dem Draht war unser Ziel : der erste seindliche Graben . Die
Drahtscheren zwickten leise, es klang wie das entfernte
Zirpen einiger Grillen , die keine Ruhe finden konnten . Ge¬
freiter Schmidt hob die Hand , das bedeutete ! herüber zu
mir , hier ist ein sreier Weg.

Auf allen Vieren schoben wir un » hinüber , aber plötzlich
erstarrten unsere Bewegungen . Während wir uns fester an
die Erde preßten , sahen wir , wie sich aus dem verlassen ge¬
glaubten Graben , kaum zehn Meter vor uns , ein im Mond¬
licht schimmernder Stahlhelm erhob, darunter ein unwahr ',
scheinlich weißes , wachsames Gesicht mit dunklen Augen und
kleinem schwarzem Bart : ein Franzmann ! Blitzschnell duckte
er sich. Tann hörten wir das scharfe Klicken einer ange¬
schlagenen Eierhandgranate . Auch wir rissen unsere Hand¬
granaten los und schleuderten sie in die Richtung , au» der
unS der eiserne Todesball des Feindes entgegenwirbeltc.

Tie Hölle brach io». In das » rachen der Handgranaten
hämmerten Maschinengewehre , große und kleine Minen schau¬
kelten heran , grüne und rote Sterne aus den Leuchtpistolen
standen unter den himmlischen Sternen und forderten Sperr¬
feuer an . Wir sprangen auf und suchten Deckung. Jetzt wuß¬
ten wir , daß der erste französische Graben besetzt war ! Mit
einem Satz war ich an einem verdrahteten Graben . Im giej,
chen Augenblick , al » ich hinabsprang , barst auf dem Erd¬
rand eine seindliche Handgranate . Ein Splitter davon riß
mir die Kopshaut aus , warmes Blut lief mir über» Gesicht,
ich siel in den Graben , ich stürzte tief , immer tiefer: in eine
Ohnmacht , aus der ich erst erwachte , als das Feuer nach¬
gelassen hatte , lieber mir , mitten in den Sternen , schien c-,
sah ich einen dunklen Schatten , der zu flüstern begann und
fragte : „Bist du es, Mar ?"

„Häberlin !" flüsterte ich zurück.
Ein zweiter Mann tauchte auf , .es war Joachim Tödlein.

Die beiden befreiten mich an » dem Drahtgewirr , das mich
fesselte und brachten mich durch das von neuem cinsetzcndc
Feuer — daS Blut verschmierte mir immer wieder die
Augen — sicher in den eigenen Graben , wo ich endlich vcr-
bunden werden konnte . Häberlin hatte mich mit Tödlein so
lange gesucht, bis er mich gesunden hatte . Ohne die beiden
wäre ich ein toter Manu gewesen oder in sranzösische Ec-
sangeuschaft geraten.

Mit Oskar Schmidt — er war durch Splitter am Ober¬
schenkel verwundet worden — trugen mich, nachdem wir die
Spritze gegen Starrkrampf bekommen hatten , andere Sani¬
täter an » der Griffnälze des Todes von dem Taufend -Meter-
Berg in da » Leben. Im Feldlazarett erzählte mir Schmidt,
daß Häberlin aus eigene Faust , alß das Feuer begann, den
schützenden Graben verlassen hatte , um zu sclzen, ob er
einem verwundeten Kameraden Helsen konnte. Solche Hä-
berlin » gab e8 viele im Weltkriege . ,.

Vorgestern bekam ich eins Feldpostkart « aus Frankreich.
Der TanitätSfeldwebel Eugen Häberlin schickte mir einen
Gruß von der Front . Als das deutsche Volk zu seinem Vor¬
marsch und Cntscheidungskampse angetreten war , hatte er
sich mit seinen yweiundvierzig Jahren als Freiwilliger bei
einem Panzerregunent gemeldet.

Lichter überm Achienenstrang
Krauschwarz duckt sich das Dunkel . In ' der Nacht steht eine

schivarze Wand hinter der andern , und wie feuchter Samt
wölbt sich die Glocke des Weltalls um unseren kleinen Stern.

Zuerst sind eS in der Ferne zwei näherhnschende Glüh¬
würmchen , die sich dahinschlängeln . Tann strahlen die bisher
verborgenen Schienen iveißgviden aut . Getöse springt , an die
Ohren . Der Zug rast heran — eine gewaltige , donnernde
Masse hämmert vorüber — vorbei ! Rot Verglühen Schluß¬
lichter , werden kleiner , winziger , bi» wieder das Dunkel sie
ausgeschluckt hat.

Irgendwo ist sein Ziel , weit fort von hier . Menschen oder
Waren trägt er mit achtzig Kilometer Geschwindigkeit von
einem Ort zum andern , oder auch vorüber an hiindert Or¬
ten : eine mathematisch errechnete , von Menschen erdachte und
geformte nnaushaltsame , begeisternde und gesahrvoll -nützliche
Bewegung , die in jeder Sekunde mit vielen kleinen feinen
Zeigern auf Dampfdruck , Hitzegrade, Schnelligkeit und Zu¬
verlässigkeit gemessen ivird . Wind heult um den Bug der
Lokomotive , böse pfeift die auseiuandergespeüte Lust hinter
dem letzten Wagen wieder zusammen . Aergerlich schüttelt eine
Brücke den Lärm ab, tauchend geben die Weichen nach,
klappern Nebergänge , und wenn aus zivei Nebengleisen zwei

..Züge einander in entgegengesetzter Richtung begegnen, . Drücken
sie ihre eigene Mißachtung für den Weg des anderen da¬
durch ans , daß sie sich mlti geiiqn verdosipelter Geschwindtg»
seit — errechnet vom Kernpunkt de» Züsainükellkrefseus all —
voneinander entfernen ... ,. :

„Gleis frei !" beult die Sirene . „Der Zug kommt !"
Still liegen Dörfer verstreut um den Schienenstrang . Ein

Hund wird ausgeschreckt. 'In das Träumen der Menschen
hinein rattern die Räder . Kinder ahnen die unendlich lockende
Ferne.

Hast du schon bemerkt, wieviel wichtiger , rührender , ge¬
heimnisvoller Züge in der Ruhe der Nacht und in ihrem
Dunkel ivirken als am Tage , wenn alle » Bewegung , Lärm
und Wille ist? ES hat etwas Bezwingende », diese eisernen,
Nützlichen Ungeheuer mit unverminderter Kraft auch noch
daun vvrwärtSschäumen zu wissen, wenn wir die Stunden
de» Stillstandes und Ausgleich » erleben , wenn wir schon
das Geschenk des Feierabends mit dem Glück deS Schlafes
besiegeln. Bereiten sie nicht den kommenden Tag ? Was sie
dahintragen , ist am Morgen in . anderen Städten , wo es
erwartet und benötigt wird . Das trifft sowohl aus die
Menschen in den Abteilen , im Speiseioagen . im Schlafwagen
zn wie auf die Kisten, Ballen . Oeltauks , Ti .ere der Küter-
züge. Diese» alles rollt aus abertausend Schienensträngen
durch die Dunkelheit dem frühen , frischen Licht entgegen,
und wenn kaum der Tag ausgegangeu ist über Waldesschatten
und vom Nachttau irisch geputzten Landstraßen , über spie¬
gelnden Seen , spitzen Kirchtürmen und rundmvlligen Haus-
giebein . dann stehen die Züge in den eisengrauen , nüchter¬
nen , öden Bahnhosshallen . Bei ihrer Einfahrt haben die
Psörtner mit Riesenschlüsseln deren Tore wieder geöffnet für
den neuen Beginn aller wenschlichen Werke.

Wa » wissen wir von den Schicksalen, den Verzweigungen
und Verästelungen dieses kleinen bißchen Lebens? Können
wir unS auch nur ausdenken , welch« Schicksale und löeheim-
nisse ein einziger der Züge im Dunkel birgt ? An unser Ohr
klingt nur von sern bas Geräusch der Räder , das der Wind
von den Bahndämmen l,erträgt , und manches Mai ciu war¬
nender , jubelnder oder trauriger Psiss. Wir träumen von
diesen Rusen der Ferne und möchten manches Mal dabeisein.

Wie manchen Zug hören wir in der Ferne nachts dahin¬
rollen — alle Wagen sind angcsüllt mit Soldaten , Sie sah-
ren der großen Bewährung entgegen , dem Kamps und dem
Tieg , Und alle unser« Sviinuugen und Wünsch«, unsere
Segenswünsche und unser Glaube reisen mit ihnen!

Christoph Walter Drsx
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Soldat litael
Von Jupp Federwisch

Die britische Regierung verhandelt , wie aus Nowyork
gemeldet wird , mit dem Zionistenvorbarul „ Now Zio¬
nist " über , dlß . BUdupÄ eln .er .Judenarmeei

Wir nahen Sinn für cfen Hümorl
; ;; r; 7 “ UpcJ gab ,das nicht cimBild,.

wenn man den JudenTsidor
in Kriegsgewänder hüllt?

Man denke nur : das hohle Hirn
von einem Helm bedeckt,
Indes der Schweiß ihm von der Stil.
und seinem Riecher lecktl

Das krumme Kreuz , o welche Pein,
schleppt einen Affen schwer*
der Säbel schlenkert ums Gebein
und baumelt hinterher.

So latscht er hin , der Kriegersmann,
o-beinig und gebückt,
weil doch der Stiefel unten dran
ihm seinen Plattfuß drückt.

Mit Schlottern trägt er das Gewehr,
well 's manchmal knallen soll*
der Magen ist ihm schwach und leer
und nur die Hose voll.

Aus solchem Pack ein ganzes Korps , —
viel Glück zu diesem Bund!
Wir haben Sinn für den Humor,
und Lachen ist gesundl

Deutsch wie das Atraßburger Münster . . .
Der Anteil des Elsast an der LLulturgeschichtedes Reiches — Von Rudolf pörtner

Ter Rhein  trennt Deutsche von Deutschen nicht mehr.
Unsere Truppen , die todesmutig über den reißenden Fluß setz¬
ten und in daß sranzösische Festuiigsgeiände einbrachen , —
sie warfen nicht nur einen zäh sich verteidigenden Gegner aus
seinen Bunkern und Panzcrwerkeii sie korrigierten auch kraft
ihrer Wasscn und kraft ihres Rechts einen Zustand , der vor
der Geschichte nie Eüitigkcit erlangt hatte und niemals er¬
langen konnte. Sic besetzten eine Stadt , die seit Jahr¬
tausenden deutsch  ist , deutsch in ihrer Sprache , ihrer
Literatur , ihrer Kunst , in allen ihren Aeußerungen , — deutsch
wie jenes Aiüuster , dessen Turm über den Dächern der Stadt
Straßburg sejnglievrig gen Himmel strebt , —„nicht der Alasle
qualvoll abaerunqou , schlank und leicht wie aus dem Nichts
gesprungen ; deutsch wie dieser prachtvolle Ban deS Meisters
Erwin , dem der junge Goethe eine der schönsten Hhmnen
schrieb, die je einem Kunstiverk gesungen wurden : „Hier
steht sein Werk: tretet hin und erkennt bas tiefste Kesühl
von Wahrlieit und Schönheit der Lerhältnisse , wirkend au»
starker, rauher , deutscher Seele,"

Etwa » Aehnliches mögen alle die empfunden haben , deren
Blick in diesen Tagen von diesem liehre» Werk deutscher Bau¬
kunst unwiderstehlich angezogen wurde und von ihm nicht
lasjezi konnte, tn » »sagbarer Ehrkurcht vor bcv Harmonie sei¬
ner Maße und Massen, die zusamuieuklinge » wie ein vielstim¬
miger , inbelnder Chvr , Aber sie empsanden noch mehr , mehr
al » Schiller und Gvetlze zu ihrer Zeit überhaupt zii empfiubeu
dermochten: sie sahen tu Nun ein Mahnmal der Geschichte,
ein Denkmal deutscher  T cha s s e u S k r a s t auS einer
Zeit, in der dem Reiche weitere Grenzen gezogen waren als in
den Jahrhunderten hernach, da unselige Zersplitterung den
Raum de» deutschen Volkes mehr und mehr verengte , lind
vielleicht wurde ihnen niemals die Aulgabe der deutschen
Gegenwart so bewußt wie beim Anblick dieses Münsters , —
die Schicksalhaltigkeit einer Zeit , die in wenigen Jahren
wiederhcrstellt , was Jahrhunderte erwarben und Jahrhun¬
derte verloren , getreu denselben Wegen folgend, die die Ge¬
schichte einst beschrttt. Vielleicht spürten sie nie so deutlich zu¬
vor , daß nichts so sehr die innere Berechtigung , ja , Notwen¬
digkeit de» deutschen Handeln » beweist wie die Tatsache , der
sich die Soldaten eines neuen , starken Reiches hier abermals
gegenübersahen : daß die Kraft deutschen Wesen» stark genug
war , ganz Mitteleuropa damit zn «rsülieu und selbst Zeiten
fremder Herrschast zn ertragen , ohne Schaden au seiner Seele
zu nehmen . , , Denn ui-rgeudS wirkt dieses Bewußtsein so
stark wie in Straßburg und im deutschen Elsaß,

Eine uralte Ersahruug bestätigt sich darin : daß kein pvli-
ttiti)« , fremder Wille eine völkische Einheit zerbreclien kau»,
wenn diese selbst zur Verteidigung ihres Wesen» entschlossen
ist. Diese völkische Einheit — und der Wille , sie zu wahren
— besteht seit nahezu zweitausend Jahren , seit den Tagen,

da germanische Bölkerstämme . Sueben und Aleinannen , ü
beu Rhein vorstoßen , die Kelten verdrängen und mit >
Römern um den Besitz des Landes kämpfen. Zwar erlle
sie mehr als einmal der höheren Kriegskunst ihrer erfahre:
Gegner — zwei Schlachten bilden die Grenzen dieses Z
raumes der kriegerischen Auseinandersetzungen : im Jahre
vorchristlickier Zeitrechnung schlägt Eniar den Tuebeukö
Ariovlst bei Altkirch, und 357 nachchristlicher Zeit triumph
römische Kriegskunst in der 'Aiemanuenschiacht bei Etrahb:
em letztes Mal über ein alemann !scl>es Heer — aber am E
ist die Kraft germanischer Bölkerstämme doch stärker
Niederlage und Brandschatzimg : 403 räumt Rom die Ol
rheiulandschnft , Germanen drängen nach, die Alemannen
ierwersen sich den Franken , die unter den Merowingern i
Karolingern zu den Beherrschern de» gesamten mitteieuros
schen Raumes werden , Nach dem Tode de» großen Karl n
das gewaltige Reich ausgeteilt in ein westliches, ein mitile
ein östliches Reich, Das mittlere wird nach dem AnSster
der „lothringischen " Linie abermals geteilt , da » lwißt:
wird im weseniiichen als unbestreitbar deiilsche» Land
östlick̂ n ReichShalfte zuerkauut , Seildem siiid die « La
deutsch, so deuisch, daß Barbarossa » EieschlchtSschreiber,
schnf Otto von Freisiug , von ihnen sagen kouuie : „aus <
imkeu User deS Oberrheliis , zwischen Basel und Mainz l
die große Kraft des 'Reiche?,"

In der Tat mochte dieses wohl stimmen : denn unter der
Herrschaft der Sachsenkaiser und der Ttaiilen erlebte der ober¬
rheinische Kiiltiirkreis seine erste große Blüte , In den
Städten wohnte ein Ileißiges und handwerklich ittchtlges Volk,
zahlreiche Klöster waren Miiielpunkte eine? hohen geistigen
Lebens, Straßen und Handelswege durchzogen da? Land,
dessen Weine berühmt waren , Kreuzzüg« knüpften Beziehun¬
gen zum Orient und brachten nenen Reichtum, ans den
Burgen des Rheintals und der Vogesen sah «in sangeSlreudi-
ges, ritterliches Geschlecht, tüchtig« Baumeister bauten in den
Städten , und diese ganz« Welt zwischen Rhein und Bogesen
stand in engster Verbindung zu den Nachbarlandschaften und
kommunizierte ilußau ! und Ilußab , nach Westen und Osten,
sie gab und .nahm und konnte e» an geistiger Fruchtbarkeit
mit jedem anderen iSebiet de» Reiche? wohl aninehmen.

Viel hätte sie der deutschen Geistesgeschichte damals schon
gesckienkt. Ter Mönch Liiried von Weißenburg hatte da? erste
gereimte Evaugelieubnch geschrieben und sich darin stolz zur
deutschen Tprackx- bekannt — er steht damit äm Ausaua der
deutschen Literaturgeschichte , und »m die 'Mitte de? 12, Jahr¬
hundert ? war a»i ellässiichem Boden das älteste deutsche Ticr-
epoS e>rtsta»den , der „Reineke Fuchs " von Heinrich dem
GlicheSacre, Zur selben Zeit sang Reinmar der Alte , Walthers
Lehrer , seine schönen Minnelieder . Und um 1200 lebt als

einer der Größten Gottfried von Straßburg , der Meister der
sprachliche,, Form , dessen „Tristan und Isolde " zu den über¬
zeitlich gültigen Werken der Dichtkunst gehört , mit ihm wett,
eifern zahlreiche andere , Friedrich von Leiningen , Kunz von
Rvshcim , Eösli von Ehenheim , Walter von Brlsach , Hesso
von Reinach um der Dichtkunst Preis und Ruhm . So wird
- - t r a ß b u r g Mittelpunkt des o b e r d e » t f che n
K n l t >, r kr e i s e z überhaupt,  aufgeschlossen nicht
mir für bi« hohe Minnesängerkunst , sondern huch für die
<öeschichtsschre!buug , die | „ Twiuger von Kvnlgshoseu «inen
bedeutenden Vertreter stellt, und sür die mittelälterliche
Mustik, deren Gedanken die Werke von Johanne ? Tanier,
Nikolaus von Straßburg und Rnlma MerSwiu erfüllt . Zur
selben Zeit bauen die Straßburger au ihrem Münster . Da?
Langhaus wird >275 vollendet , dex Westbau 1277 begonnen
Erwin ? Meisterstück mit seinem säst nnlaßbaren tzieichtum
an architektonischen und plastischen Formen,

Obwohl die Folgezeit weniger glücklich ist, obwohl Erb¬
streitigkeiten die Kräfte de? Lande? beeinträchtigen und die
Städte sich gegen sürstlichc und bischüslichcGewalten zur Wehr
setzen, obwohl Schlachten um den Besitz de? Laude? geschlagen
werden und Raubzüqe der „wilden Englender " (13051 „ nd
später der „Armagnaken " e? schiver erschüttern , bleibt «? eine
der blühendsten und geistig regsamsten Provinzen de? Reiclg:?
— in ihr Straßburg der natürlicki« Mittelpunkt Hier haben
die Zünfte inzwischen da? Erbe der ritterlichen Minne,
sänge  r augetreten , die Straßburger Meisterst ,igerschule ge,
hört z» den bedeutendsten des Reick,«?, ober auch in Hageuair
Kalmar und Weißeuburg verstehen bi« Meister zu singen
und in derben Schwanken und Späßen ihre heiinisch« Lebens.
lust . knndzut » ,,. All da ? erfährt einen weiteren Auftrieb
durch die Erfindung der Buchdruckerkunst, die in Straßburg
ihren ersten ?lbleger treibt . Damit hebt ein zweites
goldene ? Literaturzeitalter  au . die Epoche der
großen Prediger . Satiriker „ nd wackeren Schi,,,p,'er , In der
Mitte der zweiten Hälfte de?. 15. Jahrhundert ? kann Straß-
ourg sich eine? Prediger ? wie de? großen Geiler von Käi-
sersbera rühmen , wie er übt auch fein guter Freund Seba¬
stian Braut mit feinem wunderliche » „Narrenschisj " tiefen
Einfluß in ganz Deutfchland au ?. Thomas Murner „ nd
Jörg Wickram aus Kolmar suchen in ihren Sprüdzen und
Tpottversen ei ihnen gleichzntun . Al? kühnsten der Meister
der Sprache aber überragt Johann Fischart . bessen Ehe.
zuchtbüchlein" und andere Werk« schon Hinweisen ans den
barocken önmor eines Mofcherofch » nd Grimmelshausen die
ein halb«? Jahrhundert später gleichiali? dem elsäsfischcn
Boden entsprießen.

nicht abseits , sie hält Schritt mit de» außerordentliche»
Zeugnissen einer hohen , geistigen Kultur , ja . sie schallt «
Werke, die mit zu dem Stärksten und ' Schönsten gehi
was damal ? — »nd nicht nur damals — ln deutscliem .K
raum vollbracht wird . Tie tragen die Namen dreier " q,
Künstler , des 'Martin Schonganer , der — 1450 ist Cw
geboren , durch seine Kupforstlche Welt über seine Se
hlnauiwirkt und selbst den Großen der sölgenden EP

Das soldatische Wort
Wie darf denn Krieg sein in der Welt?

Du Törichter , geh hin und frage Gott und seine Ge¬
schichte und Offenbarung , und sie werden dir ant¬
worten ; frage das Leben und die Erfahrung des Lebens,
und Sie werden dir die Welt deuten.

Du sollst den Frieden begehren , aber die Welt
begehret den Krieg , du sollst den Frieden lieben , aber
die Welt hasset die Ruhe . Darum ist Krieg.

Ernst Moritz Arndt.

mimnimiminumiminmimimmnmimimnnmimmmnimmuummmmM

einem Dürer , vieles zu geben vermochte: des Malhia » Erü-
newald , de» großen Jfeuheimer Pieisters . der — obwohl an»
dem Mainsränkischeu stammend — im Elsaß seine zweiteW-
mat findet und jenes gewaltige , erschütternde 2tltarwerk
schasst, dessen malerisch« sind visionäre Krast ohne Beilpm
ist : und den des Hans Baldnng Grien , der, in Wehcreheim
bei Straßburg geboren , als ein ausgezeichneter Biidnisinalkt
und ein Meister bewußter Renaissancekunst in die Kuliur-
geschichte eingeht . Zwar kommen ihrer aller Familie von
jenseits des Rhein ?, die Wurzeln ihrer Kraft «ntitammen
also einem anderen Bode» — aber wa ? tut da?? U„? Heu¬
tigen ist vor allem die Tatsache wichtig daß zwischen oe,n
Hüben und Trüben ein einziges Nehmen »nd Geben war
und daß der tzthein niemals ein Gebiet trennte , da? >>i der
Folgezeit ,dem. :>!«ich mehr und. mehr streitig gemacht wl" .

Die Geschichte dieses Kamps«» ist bekannt . Dem ZcriaU.
Reichsmacht auf der einen steht eine Stärkung der königimiev
Macht aus der anderen Seite gegenüber . In aller ünemiel
prokiamieri Frankreich bereit ? am Ende des !6. Zvhrimw
derts . der letzten großen Kuiturepoche des Elsaß. , ,
grenze, » nd Schritt »m Schritt dringt es vor. Mit dem
Raub Straßburg ?. und der Einrichtung der
RennionSkaminern .bringt es Elemente der Lüge und a
walttütigkeit in dieses Land , in dem sortan eine große, Ms'
sentakive Kultur nicht mehr erblühen kann Trotzdem !>»
deutscher Geist, bleibt deutsche» Wesen in ihm lebendrg. u
zahlreichen volkstümlichen Gedicht-, Schwank- und ^ nge
sammlungen , in denen eS zugleich den Bestand feine-, ,,u
fäffer Dütfch" rettet , beweist e? auch in der Literatur^ ieme
Willen , deutsch zu bleiben » nd deutsch zu denken. - ">> ‘
dabei nichts lleberdnrchfch,sittliches leistet, ist ielchi
stehen. Zu wem hätte eS auch sprechen sollen, da eo I i.

'im Mutterland nicht mehr den Widerhall iand . de» o
diente ! . . , i):rt

Aber «S Überstand diese Zeit , ohne sich si'ibst >»>d K'tn
aufzugeben , ES überstand sie ebensosehr, wie daS
Münster , über dem dis Morgenröte einer m
Zeit  ausgegangen ist.
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^Htutc wurde unser Stammhalter geboren ? ^
In herzlicher Freude : ^

Slly « erde », geb. Kelch
Franz « erde ».

Bremen. 29. Juni 1940. Reuterstrabe 83
,. Z. Wöchnerin nenheim . ^ ° '

Frau i. d. «9er I.
m. gleichalt. liebe
Da . zn>. GeseMgk.
u . vertr . Ausspr,
kennenlernen . Zu-
schr. u . F 8231 erb.

Wir haben geheiratet

Georg Schnibben
Ussz. In einem Jns .-Regt.

-Käthe Schnibbrn
g»b. LLIuth

Delmenhorst  i . O.,
z. Z. rm Felds Baumstratz « 8II.

Mai 1949

Mre ^ V,,lo bu n,  geb, » be-

Marte Detken

Klnrlch P >late

Bremen , 23. Juni 1949

Woltmerzhauser Dir . 433
Teehausen 13

^
am Lonnabonck , >

ckear/ / . ^ ani / A/l? vol/roF «ne
Î e--mä5/unj -z-«ben «u/nbegannt

^Jhre Vermählung geben bekannt
Dr . rued. -Rarl - Gtto Michael

Dr . med . Erna Michael
geb. Hoffmann

Bremen , den 22. Juni 1940 ,
Schlageterftratze 76.

'- - - - - —

Gretchen vathjen
Philipp Gartelmann
danken zugleich im Namen ihrer
Eltern herzlich für die ihnen
zur Verlobung  erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Juni 1949.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, Frau

RiMtzolfteWm.
sagen wir hiermit allen, so¬
wie Herrn Pastor Finke für
die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Ihre Vermählung  geben bekannt
Erich Schiller
Erica Schiller

Stahmer , geb. Münch
Bremen, den 22. Juni 194«
Jsarstraße 17

Für die anläßlich unserer
silbernen Hochzeit

erwiesene Aufmerksamkeit sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Ad,ls Diekhosf und Frau.
Postweg 249.

Danksagung

Für die wohltuenden Be¬
weise der Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben

Linda
sagen wir allen sowie Herrn
Pastor Lange sür die trösten¬
den Worte unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Heinz Müller.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

KWrine Mim
geb . Mahnken

sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
der NS .-Frauenschaft , der Landeskirch-
lichen Gemeinschaft , den Kameraden des
SA .-Sanitätssturmes 75 sowie Herrn
Pastor Eermer -Beuerle für seine trösten¬
den Worte unseren innigsten Dank.

August Kiillmer
Otto Kiillmer.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode meines lieben Man¬
nes und unseres herzensguten Vaters sagen
wir allen Freunden und Bekannten un¬
seren tiefgefühlten Dank.

Frau Ludwig Brühn
und Angehörige.

Bremen , im Juni 1949.

S « KSNNtMSLKUNS
L.M 1. lull erlösebso olls rüalcitäaälssu Vsr »1absruua »n

Loril bi» lluui.
rvir bitten Labor Llo säumig »- UitglisLsr noobwnl» um
«olnrtlgo öakluug . Lsrnsr mnvkon vir alls »IitguoLornookmals Larauk - ukmorbsam . LaS minäoitous »in UunE
im voran » borablt vsrLon muü . vonn L1» V»r»ion»ruveIn Lrntt blolbsn soll.
Loitrsgs -akluugsu uur an uusorsr Lasso unter Vorlag»Los MtaUeLsbuodos.
LassoustuuLou 9—13 IIbr , 18—17 llbr . LouuabsuLs 9—13 Lbr.

Ileststtungskssse , Lurr « VVsIlksbrt S
lLclis dlollionktrago)

vürgerllcke

bot groDs ^ usv/alil  in
blöntsin , Xlsiclsrr, unci idütsn

LÜgsstrsks 31/33

Famtlien - Drucksachen » Bremer Zeitung
W>

81 s 11  o n crn 9  o o t o

Wir suchen zum baldigen Eintritt

eins lücktios männUeke oävr vsiblicde
krall kür unsers l. ONULLILH .MS

mit Vorkenntnissen in der Lohnverrechnung,

eins Holte 8lsnolvi >1stm
eins Kontoristin

mit Kenntnissen in Maschinenschreiben,
evtl. Anfängerin.

Schrift !. Bewerbungen mit Angabe der Eehalts-
anspriiche , des Alter » und des Termins frühesten
Eintritts erbeten an

vrsmsll blinüsllsr LMMdlirt
LkttenksessUschelt

vrsmon « lisker 2

Wir suchen zum sofortigen
Antritt

tiiektige krau en

unö l*isi !eken

für Betriebsarbeiten. Meldung
beim Pförtner Werk 1 Hemelm-

gen, Holzstraße 51

i0ki - lr - v,cirl ( k

Für sofort ein bis zwei
8ckukmscksrssiiiHsn

Schuhhau» Wachendorf,
Ostcrtorsteinweg 49.

Züngere ssuders krau
morgens s. Reinigung ». Kontor
und Laden zum t . Juli gesucht.
Rutomobilhaus , Maschinen- und
Appar .-Ba » Franz Bilhm.
Bremen . Lonnenftraß » 4.

lirekler unö
kilkrsrbeiter
8isIIsn  gofoi 'l: ein

1. k. 5ekster L ( o.
Sf -smsn — ^ 6lirksI6 39/41

Suche für sofort für meine Haupt¬
niederlassung Kiel  perfekte

LtenolMstill
sowie

Luciiksllerin
für meine Baustelle Norderney

Hoissr , OvvksLsuLV

SpüHolelardoUsr
unä Look

Schriftliche Bewerbungen erbeten an:

LtsIIsn 8oksl
Zweigniederlassung Bremen,
Birkenstraße 7

Wir suchen zum baldigen Eintritt

1UW mmlWIll
für unsere Einkaufsabteilung,

1 Wm « «Willi
für das Patentbüro,

1
für unser Arbeiterbllro

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Le¬
benslauf , Angabe der Eehaltsansprücho
und des frühestmöglichen Eintrittstermins
erbeten an

KKtten > « » eils «ksN , Se « m « n

Wir suchen zum möglichst

baldigen  Antritt für unsere

Zigarettenfabrik
in Hemelingen

tiiektige krausn
Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft
Abteilung Zigarettenfabrik

Vorzustellen:

Bremen - Hemelingen

Poststraße 3- 11

Iliektigs Männer umi krauen
für unsere

labakksbrik

gesucht.

Aktiengesellschast . Bremen,

Dötlinger Straß « 4, Lohnbüro

suclisn iür unser i. okn !) llro «in«

Kontoristin
Vsekt - uncl kootsv/efit

kurMSLier Vremen - Surg

Für unsere Versand -Abteilung

einige gewsiulle,

Luve ÎSssige Packer
mit guten Empfehlungen per sofort gesucht.

octickZLco.
Webwaren -, Wäsche - u . Berufskleiderfabrik
Hochhaus am Doventor

«IMIM Ml ' Wlsüm
für LKW. zu sofort gesucht.

Brauerei Wülsel,  Bremen,
Plilnkenstraß - 21/23 — Ruf 8 21 98

Gewisscnhasto

lisssiererin
sür den Tchalterbetrleb und zu¬
verlässiger

Sole
gesucht.
Schristl . 2lngebote mit Zeugnis¬
abschriften. Lebenslauf u. Ge>
Haltsansprüchen an die Bremer
Zeitung . Personalabteilung , er¬
beten.

Zu sofort oder später jüngerer
kaufmännischer Angestellter

gesucht, mögl. mit techn. Kennt
nisscn. Aussührl . Angebote an
Automobilhaus , Maschinen- und
Appar .-Bau Franz Biihm,
Bremen , Tonnenstraße 4.

Einmal im Monat
eine Frau zum
Ausbessern und
Flicken gesucht.
Ldcrstraßc 89 II.

llslisinSäclisil
für Tag per sofort od. später.
Schiller,  Jsarstraße 17.

Nettes junges
Mädchen

s, ganz vd. X Tag
sofort oder später
gesucht. Hilfe im
Haushalt Vorhand.

Frau Wenllien,
Heidelbergcrstr . 31

Ruf 429 79

Kurzwaren -Großhandlung sucht
sür sofort oder später

tüchtige Verkäuferin,
Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit u. A 9979

»susmLäcksn
auf ganz oder Tag.
L. Fischer, Grijpel. Hcerstr. 249.

Erfahrene
kisusyskUkin

iür mod. abgeschlosseneEtage.
Wachmannstr 133. — Ruf 4 97 17

6g. Mäckon oäer krsu
zum Packen gesucht.
D Us e l in e h e r ,
Doventorsteinweg 14

Für srauenlvs . gcpsl. Haushalt
mit 2 kl. Kindern z. 18. Juli er¬
fahrene, kinderliebe

liausäams b.37»I.
gesucht. Bildangcbote u . A 4928

Wegen Verheiratung der jetzigen
sucht

»ilts kür ösn Nsuslislt
Konditorei Blecker
Zchwachhauser Heerstraße 78 u
Aus 4 88 84  _

Ob tm Lsten
oder Westen.
Lle brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu lausen Die
Bn-mer Zeituna
bat in allen
Ztadtteilen An,
nabmest«ü«n.

Suche zuverlässig.

»Willi
J - h. Reih. Metzer
Am Gaswerk 23/28

Ruf 817 97

Luche
junges Mädchen

f. o. ganz. Tg.
An der Methc 123

>8 bis 29 I . alt,
f. Packen u. Boten¬
wege z. I . 7. ges.
Philosophcnweg 18
S . z. I . 7. od. 18. 7
Mädchen od. Frau
für leichte Arbeit
im Haushalt für

oder ganzen
Tag.

Stallmann,
Findorsfstr . 79/78

v Vsoricksiuiigön
Km ^ om L

zweiFür Buchhaltungs -Hilfsarbeiten werden
sltvr « « i-fskrens

gesucht; auch Angebote sür halbe Tage erwünscht.
Für sofort oder später

rtsnv «vpi » tin o «1vr Kon «yris »m
mit ausreichenden Kurzschrift- und Maschinen-Ksnntnissen.

guny « ^ l üäekvn vckor Arauvn

die als Näherinnen  angelernt werden

fvrllaufvnä « esuekl

Eventuelle Arbeitszeit nur 4 oder STage in der Woche

Dsitvr » L ^ v.
Webwnren-, Wäsche- und Verusskleiderfabrik
Vorzustellen : Werk Hemelingen , Poststraße 33

»« « «

8eit äem 2O. ^ zi ersclioint äie

als «inriZs «jeutsck »x>r»ekiAS TnASdrsitunZ.

8ie ist eitle vertvoUsKsncliriclresn̂uelle ülvsr
äie LreiZnisse ia KsoweZsn unä kvMAt
vicbtize Inkormationsnüber virtrelaLkrUclis
Vorzünxe in SlrLliäiriLviey 4c ^ er polirisck
uriä virtscliaWcii ülteressisrl ist, Lnäet
l« der „Oeutsciieri ^eimlig in KorvsAea"
vielseitigen und interessanten I^sestotk 4r
XuslcünkteZjkt Ibnen jederzeit der Verleg
der „ Oeutsckon Leitung in Kiorvegsn"

08I . O . zi

und die ^ nrsigsnverttetung kkr dss Heicch«
IdÄ»sensteia Lr Vogler 6 . m.  K. H .,
8 erlia 'V 35 , Potsdamer Lersös 68

FonÄe« r ?« D/« v Litt«r«, / ö-««--

Luche jung . Mäd¬
chen für oder
ganzen Tag.
An der Eethe 128

VIL

?osi
vl»

grob«
komillon-
Lonnlogr-
rsilung
Isclsn

krsiiiA u «u j
vd»i»u »i re »l.
——.  ^

L v « t « n 8 v I» « » n
(A .ussOknsicksni)

kliennit kestell « iela di«

vr « msr
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Am 10. Juni 1940 fiel in Frankreich
mein lieber, allzeit fröhlicher Sohn, Bru¬
der und Schwager,

der Gefreite

Walter Ahlers
Inhaber des EK. H

im 28. Lebensjahre.
In tiefem Schmerzim Namen aller An¬
gehörigen:

Henny Ahlers, geb. Schiffner
Etha Beims, geb. Ahlers
Hauptmann Bernhard Beims,
z. Z. im Felde

Bremen, den 22. Juni 1940
z. Z. Rheinstraße 51

In treuester Pflichterfüllung für Führer
und Erotzdeutschlandsiel als Zugführer
bei einem Angriff in Frankreich am
9. Juni 1940 unser einzigster, innigst-
geliebter, herzensguter, stets um uns be¬
sorgter Sohn, Enkel, Neffe und Vetter

Unteroffizier

Karl Emshoff jr.
im vollendeten 23. Lebensjahre.
In tiefem Schmerzauch im Namen aller
Angehörigen:

Carl Emshoff und Frau
Betty, geb. Eröne

Bremen, den 23. Juni 1940
Alter Postweg 100

Am 10. Juni siel in Frankreich nach kurzer,
glücklicherEhe in der Blüte seines Lebens und
kaum faßbar, mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

MG.-Schvtze

Heinrich Wetzler
im vollendeten 26. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hanna Meßler, geb. Kühtmann
Familie Meßler, Lübbenstraße18
Familie Kühtmann»
Nollendorfer Straße 41,
und alle Angehörigen.

Für unseren Führer und sür unsere Volks¬
gemeinschaft siel am 1V, Juni in Frankreich
unser unvergeßlicher Freund und Arbeits¬
kamerad

Walter Ahlers
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment

Inhaber des E. K. II 1646
Berkaussbeamter unseres Bremer Betriebes

im 28. Lebensjahre.
Unvergessenwird er in unseren Reihen weiter¬
leben.

Leitung und Gefolgschaft - er
Daimler-Benz Aktiengesellschaft

Berkaufftelle Bremen

Bei den Kämpfen in Frankreich siel in Er¬
füllung seiner soldatischen Pflicht sür Führer
und Vaterland unser lieber Freund und Ar¬
beitskamerad

Walter Ahlers
Gefreiter in einem Jnsanterie -Regiment

Inhaber des E. K. II 1946
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen Ka¬
meraden, der uns immer unvergessen bleiben
wird.

Die Berkaufsveamten der
Daimler-Benz Aktiengesellschaft

Berkaufftelle Bremen

Am 10. Juni siel in den
schweren Kämpfen in Frank¬
reich unser lieber, guter
Sohn, unser lieber Bruder,
Enkel und Neffe

HermnuVerilhmMeyer
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Meyer und Frau»
Frieda, geb. Grate
Frieda Meyer
Hertha Meyer
Heinz Meyer
Beruh. E. Grate
Otto Friedrich
Anton Herrmann

Bremen, DüsseldorferStraße 9.

Am 9. Juni fiel im Westen im Kampfe
für sein Vaterland unser Eefolgschafts¬
mitglied

Karl Emshoff
Unteroffizier in einem J »s.-Regt.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
Mitarbeiter und treuen Kameraden, dessen
Andenken uns unvergessenbleiben wird.
Dres.Scherer«.W.Kulenkampff

und Gefolgschaft
Bremen, den 22. Juni 1940
Domsheide 31.

Unser lieber Freund und Sportkamerad

Minaad Balgt
ist für Führer , Volk und Vaterland
gefallen.
Wir verlieren in ihm einen Sportkame¬
raden von besonderer Größe. Sein stets
freundliches, sonniges und bescheidenes
Wesen wird allen Kameraden als Vor¬
bild dienen.
Er war der Besten einer!

Bremer Schmimm-Clukv.1885

Für Führer, Volk und Vaterland starb im
22. Lebensjahre den Heldentod unser ge¬
liebter Bruder, Schwagerund Onkel,

der Schütze

Ewald Kohl
Er fiel als tapferer, treuer Soldat bei den
Kämpfen in Frankreich am 9. Juni 1940
In tiefem Schmerz:

Familie HeinrichZimmermann
Familie Richard Kohl
Heinrich Kohl
Irma Kohl.

Bremen, Woltmershauser Straße 368,
Oldenburg, Wilhelmshaven, Berlin.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschliefsanst
nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, Bruder und Schwager, der

Hotelier

August Niedlich Trost
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Emilie Trost, geb. Hasse
Wilhelm Trost und Frau
Liesel, geb. Buhl, München
Fritz Trost und Frau
Aenne, geb. Diederichs, St . Franzisko
Emil Trost und Frau
Eretel, geb. Reinhardt
Walter Trost und Frau
Dorothea, geb. Lange, Kanada
Erich Trost
und 3 Enkelkinder

Bremen, den 21. Juni 1946
Contrescarpe 51
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Beyer L Busch,
Albrechtstraße8, wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.
Die Trauerseier findet am Mittwoch um
11.36 Uhr im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet wurde mir gestern
meine liebe Frau , meines Kindes treusorgende,
gute Mutter

Betty Darling
geb. 'T h i emann

im Alter von 35 Jahren durch den Tod ge¬
nommen.
In tieser Trauer:

Heinrich Harting
und Angehörige.

Bremen, den 22. Juni 1946
Dorskampsweg 58.
Zugedachte Blumenspcnden bitte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Niedersachsen ", Er.
Johannisstrahe >76, niederzulegen.
Die Beerdigung sindet am Dienstag , vorm.
11 Uhr, von der Rablinghauser Kirche aus
statt.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief
heute nachmittag mein lieber Lebenskame¬
rad, unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Karl Wildführ
im 44. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Mathilde Wildsiihr, geb. Steil
und Angehörige.

Bremen, den 21. Juni 1940
Vürgermeister-Smidt-Straße 6.
Die Ausbahrung ist im Veerdigungs- Insti¬
tut „Pietät ", Humboldtstratze190, erfolgt:
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag,
dem 25. Juni 1940, 9Va Uhr, im Krema¬
torium.

Unser lieber, guter Vater und Schwiegervater,
mein lieber Großvater

Lord Hiurich Meyer
ist heute nach kurzer Krankheit in seinem
81. Lebensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Dietrich Warnken und Frau,
Dora , geb. Meyer
Emmh Meyer
Gisela Warnten

Bremen, den 21. Juni 1946
Lilienthaler Straße 36.
Die Ausbahrung erfolgte im Ke-Be-Jn ., Esr-
maniastraßo 56: etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfcicr findet am Dienstag , 16'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Fricdhofes statt.

Danksagung
Allen Verwandten, Freunden, Bekannten,
Nachbarn und der Ortsgruppe Johann
Gössel sagen wir auf diesem Wege für die
vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie
die Vlumenspendenbeim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenenunseren herzlich¬
sten Dank. Herrn Pastor Schomburgdan¬
ken wir noch besondersfür seine liebevol¬
len und trostreichenWorte.

Meirich Schreicholz
Trudel MmWz

Bremen, Juni 1940.

Für Führer und Vaterland opferte in sol¬
datischer Pflichterfüllung sein junges Le¬
ben unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wetzler
Wir werden auch dieses tapferen Mannes
und treuen Kameraden stets dankbar ge¬
denken.

Veiriekssiihrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, den 21. Juni 1940.

Für Führer und Vaterland fiel am
6. Juni 1940 in Frankreichunser geliebter
ältester Sohn und Bruder

Joachim Putscher
Kriegsfreiwilliger in einem Jnf .-Regt.

im Alter von 19 Jahren.
Dr. Henry Putscher und Frau»
Anita, geb. Edle v. Graeve
Marielene Putsche»
Doris Putscher
Reinhard Putscher
HeinrichPutscher
Oskar Putscher
Anita Putscher
Werner Putscher

Bremen, den 21. Juni 1940
Benquestraße30.

Bei den harten Kämpfen in Frankreich
fiel im Glauben an Führer und Vater¬
land am 10. Juni mein einziger hoff¬
nungsvoller lieber Sohn,

der Gefreite

Paul Czeezok
im blühenden Alter von 33 Jahren.

In unfaßbarem Schmerz:
Auguste Duveneck Wwe.

Bremen, im Juni 1940
Elisabethstraße 76

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Leiden mein lieber, guter Mann,
Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Bruder, Onkel und Schwager

Otto Votz
im 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Martha Voß, geb. Krenke
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen-Erambke, Hüttenstraße 80.
Die Ausbahrung erfolgte Erambkermoor,
Wollaher Straße 24.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
25. Juni 1940, 16 Uhr, von der Erambker
Kirche aus statt.

Im Westen fiel für Führer und Vater¬
land am 10. Juni 1940 unser lieber
Sohn und Bruder, der

Unteroffizier und Gruppenführer

MllNPllslhMllll
im 26. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

. Familie I . Puschmann

Bremen, den 23. Juni 1940
Eutenbergstraße 42

M
Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
unser Eefolgschaftsmitglied,

Unteroffizier und Gruppenführer

Johann Puschmann
im Kampfe für Deutschlands Größe und
Freiheit an der Spitze seiner Gruppe als
tapferer Soldat gefallen ist.
Wir verlieren einen tüchtigen Mitarbei¬
ter und guten Arbeitskameraden, dessen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Franz May L Co.
Bremen, den 23. Juni 1940.

Getreu seinem Eid fiel für Führer und
Vaterland am 7. Juni unser lieber, sonni¬
ger Junge , mein Herzlieber Bruder,
Schwager und Ohm, der

Oberleutnant

Friedhelm Deiters
Inhaber - es Eisernen Kreuzes

im Alter von 23 Jahren.
In tiefem Weh:

Friedrich Deiters und Frau,
Frida , geb. Hartmann
Gerda Wütig , geb. Deiters.
Dr. vaeä. Heinz Wütig,
z. Z .im Felde
Klein Klaus.

Bremen, 21. Juni 1940, Fitgerstraße 171.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
bei dem Verlust unseres teuren Gefallenen
sprechen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten, insbesondere dem Betriebsführer
und der Gefolgschaft der Firma Seidel
L Bartsch, unseren innigen Dank aus.

Karl Moritz und Frau
Hanni , geb. Folkerts
und Angehörige
Bettina Busch als Verlobte

Bremen, im Juni 1940

Unser lieber Bruder, Schwagerund Onkel,
der Lehrer im Ruhestände

Hermm VriMM
ist heute in seinem 75. Lebensjahre nach
schwerer Krankheit sanft entschlafen.
Im Namen der Angehörigen:

Christian Brinkmann
Albert Brinkmann.

Bremen, den 21. Juni 1940
Moselstraße6; Donaustratze17/19.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Er . Johannis-
stratze 170. Wir bitten, etwaige Kranzspen¬
den dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,
26. Juni , 10l4 Uhr, in der Kapelle '
Waller Friedhofes.

ttwoch, M
!le des M

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
langjähriger Teilhaber,

Christian Slhavr
Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 24. Juni , um 11l4 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Carl RehbcrgLCo.
Bremen-Schlachthof

möchten wir
aussprechen

allen guten Be-
^ . kannten und
Freunden , die uns in den

Schmerzes und
Leides über den Verlust un¬
seres geliebten Erich tief¬
empfundene Teilnahme ent¬
gegenbrachten. Ganz beson¬
ders sind wir der Firma
Armin Schlütsr L Co. für
die aufopfernde Liebe und
ü°ses Mitempfinden über
unser Haltes Geschick zu gro¬
ßem Dank verpflichtet. ^
Frau Martha Bothur Wwe.

nebst Angehörigen

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
Verlust meines lieben un¬
vergeßlichen Sohnes

Brmo Peterski,
sage ich allen meinen tief¬
empfundenen Dank.

Frau Berta Pctcrscn
und Angehörige

Unser lieber Sangesbruder

Ahmn Rettiy
ist nach längerem Leiden
sanft entschlafen.
Wir verlieren wiederum
einen unserer treuestenSän¬
ger, dessenwir stets in Ehren
gedenken werden.

Hanseatischer MLnnerchor
Bremen E. V.

Unsere Mitglieder versam¬
meln sich l/, Stunde vor Be-
giny der Beerdigung.

Die überaus zahlreichenBe¬
weise herzlichen und ehren¬
den Gedenkens an unseren
Toten, meinen geliebten
Mann , unseren geliebten
Vater

Karl Ellmers
haben uns tief bewegt. Wir
danken auf diesem Wege
herzlichst sür jede wie auch
immer zum Ausdruck ge¬
brachte Anteilnahme. Unser
besonderer Dank gilt Herrn
Pastor Bode.

Dora Ellmers Wwe.
vr . Dr. Gustav Ellmers
Karl Ellmers
Obergesr., im Felde

Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen, ins¬
besondere den Kameraden
der NSV., meinen herz¬
lichstenDank.

Hemm SM
und Angehörige

Bremen, im Juni 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sprechen wir allen
Bekannten, insbesondere
Herrn ELnthersberg für
die trostreichen Worte, un¬
seren innigsten Dank aus.

Friedr. Claus
Herm. Claus.

Bremen, d. 29. Juni 1940,
Fürther Straße 93.

Danksagung
StattKarten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten
sowie Herrn Pastor Lange
sür seine tröstenden Worte
unseren innigsten Dank.

Bernh . Aschenebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen . Kolbcrgcr Sir . So.



Zwei schwere VerkelirsunMe
am OsterdW Eck/ M ° z " r? stmt ° ° 7n "s» w - r - ignet - sich
Gn Lastzug/ bestehen aus '" ner ZugLina ^ °' k°" ^ unf °§
Hängern, b-fuhr den Ostcrdcich in Riwtun / « An?
wallte nach links in die Mvzartstrakie !u/ü - und
biegen suhr der in derselben Rich^ D°im Ab-
gegen daS linke Hinterrad der Zuamaicknne^ ,/ !!' '» ^ ^"dfahrcr
Er zag sich schwere innere Derlew/E '7 ' am ,u Fall.
Krankenhaus zugeführt werden , — A,n al°i» ^ putzte dem
I? Uhr, befuhr ein Lastzug die Strom -,- P °«°"
Bremen, Infolge der hohen Geschwindiaf/li "^ ^ ' ^ ^ ng
Hänger inS Schleudern und kippte u,n « Ein°° b-m
entgegenkommender Radfahrer wurde von Em ^
Anhänger umgerissen . Dabei w ! wde der - Ra7wN/ " ^ ^ !'
Außerdem entstand schwerer Sachschaden . verletzt,

Vertilgung der Disteln
DaS Stadtamt  der Hansestadt

Disteln sind ein lästiges , stark wuchernde " llnkra/t "
sie nicht rechtzeitig bekämpft werden ^ bedecken sie bald A ? ckcr"
W -esen und Felder , Eigen ümer und Nutzn ! ßer von Län-
dsreien sind deshalb nach einer bremischen Verordn,,/ !, n/m
U , Juni 1» 4N ( Ges, -Bl . S , 125 ) verpslickstet all dar/iE
wachsenden Disteln alljährlich vor dc m A b b l ü b e n k! ,/^
Ausziehen , Missteche,, , Hacken oder St alls Abmähen Ä
vernichten Das gilt insbesondere sür Weiden Deiwe
Eisenbahnpamme , Wege , Grabenrändcr , Höft ' Kam,tön - '
Lchuttplätze und sämtliches Unland ; für bestellte Sftckc/gilt
k ^ Disteln ohne Schaden sür Äc
Frucht beseitigt werden können , Vom 5 . bis 15 , Juli sind/t
die erste dieSzahrige Schauung statt , damit sestgcstcllt wer¬
den kann , ob die Eigentümer und Nutznießer von Län-
dereisn ihrer deicht nachgekommen sind , die Disteln zu ver¬
nichten / siehe Amtliche Bekanntmachung vom 18 J,mi igw
in der Ausgabe vom 19 , 8 . 1948 ) . Gegen Säumige ' wird mst
Strafen vorgegangen , , »

Aenderungen im Postdienst
mit dem flusland

Dom l , Juli 1948 an , treten im Anslandspostdienst wichtige
Aenderungen ein . Auf folgende wird besonder ? hiiigewiescn-
Der Verkaufspreis für Antwortscheinc wird auf 25 Rps herab¬
gesetzt, Bei Drucksachen sind die zugelassenen handscbriftlichcn
oder durch ein mechanisches Verfahren hergestellten Zu ätze
erweitert worden . Für Postpakete w 'ird eine neue Kewichts-
stufe von über 1 bis 3 Kilogramm eingeführt ausierdcm kön¬
nen den Postpaketen , nach bestimmten Ländern eine Rechnung,
ein Beglcitzettel vdkr Ausyandigcmgsschem beigefügt werden.
Im Postzeitungsdienst kann der Verleger die Nachsendung
von Verlagsstücken beantragen . Der » Absender einer Nach¬
nahmesendung ' kann nachträglich diC Erhöhung des Nach-
nahmebetrages verlangen . Die Deutsche Rcichspost wird die
Verwendung von widerstandsfähigen Papiergewcben oder
ähnlichen Stoffen statt Packleinwand als Umhüllung sür
Pakete nach dem Auslande während der Kriegszeit nicht bean¬
standen , wenn die sonstige Verpackung der Sendung den
Vorschriften entspricht , Zweckmäßig wird die Anschrift auf
einem entsprechend breiten mit der Verpackung sest verbun¬
denen mitzuverschnürcnden starken Papicrstrcifen oder auf,
einem starken , möglichst fest auf der Verpackung zu befesti¬
genden Schilde oder auf einer angehängten Fahne angebracht
und der Streifen , das Schild oder die Fahne so eingerichtet,
daß sie genügend Platz zum Anbringen der amtlichen Beklcbc-
zettel bieten . . ,

Bückgeführte aus dem 6au Saar -Pfalz
Die Gauleitung Saarpfalz hat als Beauftragten sür die

Rückgesührten aus dem Gau Saar -Pfalz den Parteigenossen
Walter  eingesetzt . Der Beauftragte bittet alle Rückgeführ-
ten , schnellstens ihre jetzige Anschrift und die Heimatadressc
schriftlich an seine Dienststelle , die beim Kreisamt der N -sV,,
Papenstraße 28 , eingerichtet ist , zu leiten . , Für etwaige per¬
sönliche Rücksprachen hat der Gaubeaustragte Saarpsalz bis
aus weiteres sür Bremen Dicnststunden jeden Dienstag von
18 bis 28 Uhr im Krcisamt der NSV „ Papenstraße 28,
1 Stock , Zimmer 3 , eingerichtet . Alle Rückgesührten aus dem
Gau Saar -Psalz können sich dort Rat und Auskunft holen.

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Trotz des regnerischen Sonntags konnte sich das traditionelle , jähr¬
liche Künzert des Bremer MaNdoUneN -O' rchesters von 1902 im Kafjewr
Haus am Emmasee eines großen Besuchs erfreuen . Wieder gab dieser
Verein Zeugnis einer schönes exakten ' Zusammenarbeit , die unier'
-Wilhelm Beermanns verantwortungsbewußter Leitung gewachsen ist.
2m Gegensatz zu anderen Bereinigungen säy ' mein Hoch * - feie" -nicht-
einberufene männliche Mitglieder , so daß die Klangfülle des Orchesters
in keiner Meise etwas eingebüßt hatte . Die Dortragsf .olge . bot rn
diei Teilen ein buntes Gemisch volkstümlicher Stücke und war allen
Besuchern vortreffliche Unterhaltung . ^ ^ «

Ein fröhliches „ Kleines - Präludium und Fugs von Loh.
Seb . Bach , dessen echt barockes Filigranwrrk von Käte van bricht
stilgemäg zur Geltung gebracht wurde , eröffnete am Donnerstag dro
Motette im Dom . Es folgte eine für achtstimmigen Doppelchor ge¬
schriebene Motette „ Lob und Ehre und Weisheit ' , die Ioh . Seb.
Bach zugeschrieben ist, deren Autorschaft allerdings nicht verbürgt ist.
Vielleicht stammt sie von dem . Plauener Kantor Georg Gottfried
Waaner ^ u einem großen Erlebnis wurde , die „ Tokkata und ^ uge
ö -NioN " von Ioh . Seb . Bach in der meisterhaften Ausdeutung Katr
van Trichts Wie die Orgarftstin dies Werk . das im Gegensatz zum
ersten des Abends die . schwer lastende , blockhast düstere und von
grellen Blitzen gleichsam aufgehellte Seite des Barock §eigt von

kRinÄsvksr»

ü di -ft - Bachschen W - . k°- wi - ,i °» die F - st- und G -dcntft - üch- jü-
Mimmigen Dop ? - lch- r von J - h. Brahms säst -S - -
irlt wurde dies durch die im Eezeistutz zu Bach stehende etwas
-ichlich-roinantische Harmonik und Melodik , die sich ohne »rohere
rase mit der Bachschcu Herbheit nicht gut vertragt , " nrdcn

oortresslich oom Domchor unier Leitung,von Richard Lusche aus-
L,äs1s Uarmssn

Mütter - krholiingstielme un » lugend,
krholungshelme der NSV . dienen der
läesunderhoikung unseres Soltze » .

Zur Schaffung dieser keime dient dein
Mttgliedsdeiicao.

Steigerung der tierischenkrzeUgung
^unwirtschaftliche . Erzeugungsschlacht zur immer weitc-

b i , - „ , ° " » unserer Ernährung ? -
" ' ° ^ ° udere auch auf dem Gebiet der tierischen

b / uu Kriege fortgesetzt . Wie hierzu Neichs-
st/iid ^ tu// ! . ? r , Brummenbaum vom Ncichsnähr-
>»/ Steigerung der tierischen Erzengnng
weitcstgehenb von der Stcigerung dcs Futte  r a n -

Alle Maßnahmen znr Steigerung der
Fnttcrcrzciigung werden daher auch im Kriege fortgesetzt , ja
Ältk/ .v/ ^ d " ? fb >° ten ftgar verstärkt . Während z. B . nn
-w . » N» n Hackfrüchten einen Rückgang iim

Mlll ' oncn Hektar erfuhr und die Sektar -Erträgc
inwlgt , Vianksels an Diingcmitteln und hochwertigem Saat-

I " " ? H - , absanken , hat im Kriegsjahr 1948 die
4 acksrnchtanbausl » che eine Steigerung um mehrere hnndcpt-
tau,end Hektar gegenüber dem Vorjahr erfahren . Diese Stei-
gcrung , die mit allen Mitteln gefördert wurde , ersnhr eine

orstntzung durch die in manchen Gebieten scstznstclleiiden
ll u s wum t e r n n g ŝ s ch ä d c n , die dazu führten , daß in
diesem ^ ruhiahr gebietsweise noch mehr Hackfrüchte ange - -
baut wurden als vorgesehen war . Diese Entwicklung wird
dazu führen , daß trotz der Auswinterungsschädcn unsere Ge-
samtcrnahrungsbilanz sich günstiger als erwartet gestaltet,
da za bekanntlich die Hacksrüchte je Flächeneinheit wesentlich
höhere Ertrage als Getreide erbringen . . -

Brake . Die Reihe der im alten Schoncrstil erbauten Schisse,
der sich Praktisch bewährte , ist durch den Ban des Mvtor-
Ichoft ^ --H lndin  a " (-288 BRT, ) vergrößert worden . Das
^chus hat eine Länge von 38 Meter , eine Breite von
7 Meter und eine Höhe von 2,85 Meter . Es ist dieser Tage
von Luhrings Werst in Kirchhammclwarden vom Stapel
gelaufen,

^ Klein -« chlingcn (Kreis Werden ) . Bei einem über den
-Luden und O >ten des Kreises Verben niedergegangenen Ge¬
witter , wurden aus , einet . Weide sieben Kühe  und ein
wertvolles zweftähriges hannoverschcs Pferd vom Blitz
erschlagen.  Die Tiere gehörten dem Bauer Wilhelm Trne
in , Klein -Schlingen,

Cettt . Vom Führer und Reichskanzler ist nachstehenden
Beamten der Reichsjustizverwaltung , für langjährige treue
^renfte das Treudienst -Ehrenzeichen verliehen worden : Für
48jährige Dienste Oberlandesgerichtsrat Harten  und
Justlzoberinspektor Spanuth,  beide beim Oberlandcs-
ge richt,

Oldenburg . Die Strafkammer beim Landgericht verurteilte
den 4oiahrigen Flcischbeschauer Hugo L . aus Augustsehn
wegen rlnlschbeurkundung  zu einer Ecsängnisstraso
von fünf Monaten . L , hatte als Beamter öffentliche Register
latsch gepchrt , um sich einen Vorteil zu verschossen , indem
er eine -Schlachtung sür einen Schlächtermeister F , in Angnst --
lehn an , den Namen dessen Schwiegervaters ins Schlacht-
beschaubuch eintrug und dem F . dadurch ermöglichte , sein
Kontingent zu überschreiten . Weitere Punkte der Anklage , die
dem Angeklagten S t e u e r v e r k ü r z n n g und Beam¬
te  n b e , t e ch u n g vorwarsen , sah das Gericht als nicht er-
wlesen an . Es erkannte daher ' nicht auf die beantragte
Zuchthausstrafe von einem Jahr und .zwei Monaten , son¬
dern nur auf die G e f ä n g n i s st r a s e.

Im Strandbad ertrankein Mann  beim Baden . Trotz
sofort angestellter Bcrgnitgsvcrsuchc blieben die durch die
Feuerwehr durchgeführten Wiederbelebungsversuche ersolglos.

Butjadingen . In der ordentlichen Generalversammlung
der Niehverwertungsgenossenschast  Butjadin-
gcn , « , G , m , b. H „ , Abbehausen , wurde die Bilanz für 1939
genehmigt . Die Genossenschaft hat sich im leisten Jahr gut
weiterenNvickelt . Es wurden vermittelt : Schlachtvieh : 974
Schweine , 1859 Rinder , 146 Kälber , 82 Schaft , im Gesamt-
erlvs von 888 888 RM . Zucht - und Nutzvieh : Milchkühe 285.
sonstiges ' Vieh 916 , Ferkel und Läufer 65 , Schaft 34l , im
Gejamterlvs , von 473 488 RM.

Auaiistfeh » . Ihre Prüfung als S e e sie n e r m a n n a u ' i
großer Fahrt  bestanden an der Reich - seefahrtsschule in
Leer : Meenhard Baumann -Neermoor , Harm Hilbers - War-
singsehn , Herbert Huismann - Ttielkampersehn , Rolf Kantzvw-
Wnppertnl -Barmen , Adolf Krawinkel -Rhaiidermvor , Hinrich
Nüttbrvck -Augnstfthn und Friedrich Oltmanns - Nhandcrmoor.

Wishelmshaveii . Ein „Schlächter verkaufte zwei Bekannten
ie M - Schwein im G^ >kch4 'dil ' ' 1? 8 ' ' '-Ifflistv7 ^ ftt ' vicrftr
stellte den , beide » eine Waschküche , sür die Schlachtung zur
Persügunä upd . ein , sünster nhernahm den Transport vorn
Schc «chti »E - zu ^ 'Wohnunch - des einen Käufers . Unterwegs
aber siel einem Polizeibcamtcn der merkwürdige  N m-
z n g aus lind er stellte die Männer , So kam diese „Schwei¬
nerei"  vor Gericht , Das Gericht kam zu folgendem Urteil:
Einer der Känser erhielt eine Ecfängnisstrase von 6 Wochen

"und eine Geldstrafe von 78 Mark , der andere ein Monat
Gefängnis und 188 Mark Geldstrafe , der Schlächter bekam
zwei Monate .Gefängnis und 58 Mark Geldstrafe und die
beiden Hcliershelser je zwei Wochen und 38 Mark Geld¬
strafe , — Erst vor einiger Zeit zeichnete sich der Pimpf Hans
Hust dadurch aus , daß er ein fünsjähriges Mädchen von,
Tode , des Ertrinkens rettete.  Heute kann von der
Mutigen ' Tat eines . WfthrlmShkwcner BDM, -Mädels berichtet
werden , und zwar von der st7jährigcn JM -Grnppcnf » hrerin
Elfe Peiler,  die in , der Siedlung Voslapp wohnt, ' Kürz¬
lich - badete das Mädchen mit seinem Bruder und dessen
Freund in der Jade Der Freund , ein Junge von 15 Jahren,

gab an , schwimmen Zu können , was jedoch nicht den Tat¬
sachen entsprach , Eine Zeitlang hielt sich der Junge zwar
durch kraulartige Bewegungen an der Wasseroberfläche , dann
aber verließen ihn die Kräfte und er versank . Elsa Peiler
war dem Ertrinkenden sofort nahe und i » einer schweren
halbstündigen Rcttnngsarbcit gelang es ihr unter Auf¬
bietung aller Kräfte , den Jungen an Land zu bringen und
ihn so vor dem sicheren Tode zu bewahren.

Aurich . Im Kreise Aurich arbeitet nun schon seit einem
halben Jahre die NS .-Bvllswohlsnhrt der Bewegung zur
Eindämmniig der volksgesnndheitlich wie volkswirtschaftlich so'
verheerenden und die Wehr - und Arbeitskraft der Nation
beeinträchtigenden Z a h n k r a n k h e i te n , Rund 3888 Fül¬
lungen sind bis jetzt angefertigt und über 388 Zähne gezogen
worden . Die NTV .-Jngendzahnpflege hat sich zur Ausgabe
gemacht , möglichst vielen Kindern zu einem gesunden Gebiß
zu verhelft » .

Werner . DaS Reichsgericht hat die von dem 39 Jahre
alten Friedrich Georg Christian Ecks gegen das Urteil des
Landgerichts Änlich vom 9, April d . I - , eingelegte Acvision-
alz unbegründet verworfen . Nunmehr ist der Beschwerdeführer
wegen fahrlässiger Tötung rechtskräftig zu nenn Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt : Der Angeklagte fuhr im Herbst
v . I , mit seinem Personenkraftwagen mit Anhänger mit einer
Stnndcngcschwindigkeit von 78 bis 75 Kilometer durch einen
Ort , Er kam dem Bordstein zu nahe und riß zwei aus dem
Fußweg gehende Mädchen um , die dabei den Tod sanden.

Gehrdc . Der im Weltkrieg schwer kricgsbeschüdigte Land¬
wirt Dicrs wollte sein Pftrd aus der Weide holen . Als er
das Pftrd schon erreicht hatte , drehte dieses sich plötzlich um
und schlug zurück.  Hierdurch wurde - der Genannte so,
schwer getroffen , daß er an den erlittenen Ver¬
letzungen starb,

Leerort . Ein beim Löschen eines im Haftn von Leer liegen¬
de » Dampfers beschäftigter Strafgefangener  war vor
einigen Tagen entwichen . Der Sträfling , der noch eine län¬
gere Freiheitsstrafe zu verbüßen hatte , hat sich jetzt wieder
eingesundcni er hatte sich unweit des Ausladeplatzes tief in
die Erde eingcgrabcn und drei Tage ohne Nah¬
rungsmittel  dort zugebracht.

Lindern . Im benachbarten Liener fand der Sohn eines
Landwirts eine Sprengkapsel,  Als der Junge leicht-
sinnigerlveift der Sprengkapsel mit einem Streichholz zu nahe
kam , crplodierte diese und riß dem Jungen den Daumen
und Finger der rechten Hand ab,

Sliderneuland II . Ein Junge wollte Kameraden seine
Kftttcrkünste zeigen , hierbei brach ein morscher Ast . Der Junge
fiel in einen stark verschlammten Graben.
Als ihn die Kameraden wieder mit Müh « herausgezerrt
hatten , muhte er mit Schrecken feststellen , daß er seinen
Rncksack mit Nahrungsmitteln im Schlamm verloren hatte.
Er zog sich auch noch Verletzungen zu , denn der abgebrochene
Ast siel ihm aus den Kops,

Lkbendors . Jugendlicher Leichtsinn hat wiederum einmal
ein Menschenleben gefordert . Der 18jährige Heinz Andreas,
der als guter Schwimmer bekannt war , hatte srch sein Bade¬
tuch um Kops und Hals gebunden  und sprang,
indem er einen Fallschirmspringer markierte , vom Sprung¬
brett ins Wasser, , Er tauchte mehrere Male aus , wobei er
Hilferufe ansstieß . Als es bereits zu spät war , merkten die
übrigen Badegäste , daß aus dem Scherz - blutigcr
E r n -st geworden war . Das Badetuch hatte sich so sest zu¬
sammengezogen , daß der junge -Mensch keine Luft mehr be¬
kam , Er konnte nach eineinhalb Stunden geborgen werden,
doch musste der Arzt seinen Tod feststellen,

Leghorn . Die Spar - und Tarlehnskasse eGmbH , Leghorn
legte jetzt , wie auch die L a n d w i r t j ch a s 't l i ch e Be¬
zug s g e n o s s e n s chast Leghorn ihren Geschäftsbericht
vor . Die ' Kaste konnte eine Steigerung der Einlagen aus über
126 888 RM , verzeichnen . Es wurde ein Bruttoertrag von
8838,39 NN !. erzielt . Die Landwirtschaftlich « Bezngsgenosftn-
schast weist in ihrer Bilanz « inen Reingewinn von 91,18 RM,
ln-i einem Bruttoertrag von 4331,91 RM , auf,

Emdell . Ein Einwohner aus dem benachbarten Sunrhnftn
erlebte eine merkwürdige  II c b c r r a s ch u n g. Der
Postbote brachte ihm einen Briet ins Haus , der nach Ausweis
des Bricsstempcls am 11 . 6 , 1948 von Norden abgegangen
war . -Beim Oessnen des Briefes traute er seinen Augen nicht,
als er am Kops deswillen las : .Eniden , den 4 , April 19 25.
Der Inhalt des Schreibens bestätigte " ihm dann , daß Per
Bries um diese Zeit gesMiehen ^ und an heil .Adressaten in
Snnrhnsen abgeschickt worden wär.

Powe . In der Nahe des Blockes Poivc auf der Bahnstrecke
Bremen — Osnabrück fiel ein dreijähriges Kind
aus dem Zuge,  Das Kind hatte sich während der Fahrt
in einem unbewachten Augenblick an der Abteiltür zu schassen
gemacht , wobei sich dann die Tür össiictc und es hinaus¬
stürzte . Nachdem der Zug durch das Ziehen der Notbremse
znm Stehen gebracht war , fand man das Kind mit Verletzun¬
gen an Kops und Beinen , doch waren diese Verletzungen glück¬
licherweise nicht lcbcnsgcsnhrlich.

Fliestet » . An der steilen Nordwand stürzten  drei junge
Lcnte aus einer Höhe von 58 Meter  ab . Es handelt
sich um drei Männer , aus Brannschweig , Alle drei mutzten
mit mehr oder weniger schweren Verletzungen in daS
Krankenhaus eingeliefert werden.

mbsriickstände im ösfentlichen Dienst werden abgegolic» , ;
ieichsfinanzminister hat nunmehr auch ,ur den v,,ent - ^
Dienst weitere Bestimmungen über Urlanlisriickstundi , ,
n, nachdem der Rcichsarbeitsminister ,ur die Privat - j
wst kürzlich eine Regelung vcriugte . Unte > den
nen Verhältnissen haben sich, w>e der Neich-nnonz - ^
-r feststellt, Urlaubsrückständc aus den Nrlanb -iahriN >
nd 1939 bei Angestellten und Arbeitern des oftcntlichen -
es ergeben , deren Abwicklung bis 38, Juni 1948 nicht ^
möglich ist. Ausnahmsweise  werden diese Rück-

durch die Gewährung des Betrages abholten , dc-
ad des Urlaubs zu gewähren gewesen K'!/

bei Einberusungen,  wo der Urlaub -ansprnai
Weitergewährnng der Dlenstbezüge sibgcgoltcn ist.

im ösftntiichen Dienst finden während des Krieges
Bestimmungen keine Anwendung , die eine verlängerte
bsdE ft^ den in den Wintermonatcn zu nehmenden
b vorsehe/ . Die Regelung ergeht im Einvernehmen
>m Rcichsinnenministcr.

-gen der - sf- ntlich - n H ° nd ft - i svr di ° Allgemeinheit,

mÄ7sch " ftGdrS "g7g/bkn , daß alle der AllgemeinlM

löslichst in vollem Umfange ^ halten und znganslich
»Bauliche Maßnahmen . W^ dies/n Gc-
Verkehrsbcschrankungen und Mgß pe-

ndevtzrbände als Eigentümer d - rarUger Anlag .
che des Führers entsprechend zu verfahren.
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Tsgesnschr 'chten
zj . G . Farbenindustrie A - G , ' In der Hauvtversammlnng,

hie unter Leitung des stellvertretenden Vorsitzers des Ans-
sicistsraicS , Tr , W , F , Kalte , stattfand ^ vertraten 282 Stamm-
aktionäre ein Stammaftienkapital von 382 752 868 RM mit
3 827 528 Stimmen , Die üblichen ^Rcgnlarien wurden gemäß
der Tagesordnung erledigt und der vom Vorstand mit Zu¬
stimmung des Aussichtsrates gemachte Vorschlag sür die Ge¬
winnverteilung einstimmig angenommen . Die satzungsgemäß
ausgeschiedenen Mitglieder des Anssichtsrates Dr , Axel Ändert,
Waidemar von Böttinger , Dr , Walter von Brüning , Kom-
merzienrat Dr , Wilhelm Gans wurden wiedergewählt . Der
mit dieser Hanptvcrsammlnng aus dem Vorstand ausgeschie¬
dene Professor Dr , Carl Krauch  wurde neu in den Aus-
sichtsrat gewählt . Ferner ' wurden neu in den Anssichtsrat
gewählt : Hermann I , Nbs,  Berlin , Dr , Johannes Heb,
München . .

Wehrmachts - Ausstellung auf der Ostmcsft . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht zeigt anläßlich der 28 , Deutschen Ost-
messe in Königsberg eine Sonderschan ./Dokumente znm
P o l e n f e l d z n g " . Die Ausstellung enthält in einem Pa¬
villon , größtenteils im Original , interessante Urkunden und
Bilder über den Verlaus des Polenseldzuges , Beutestücke aller
Art ergänzen die Doknmentcnsammluttg , Die Ausstellung
findet gerade in den Polen früher benachbarten Grenzprovin-
zen sowie bei den Besuchern der Ostmcsft aus den Anlieger¬
staaten des ehemaligen Polen besonderes Interesse,

Verliner Vörse
An der Wochenschlnßbörse war die Haltung an den Aktien¬

märkten bei Erössnuna des Verkehrs nicht einheitlich , so daß
überwiegend die Kursrückstände dem herauskommenden
Material keine entsprechende Aufnahmeneiguna gegenüber¬
stand Die Abgaben waren int übrigen nicht sehr - umfang¬
reich Am Montanmarkt - rössneten Vereinigte Stahlwerke
mit 117 ' /- gegen 118 ' / . , Auch Budcrns , Harpener , Hoesch und
Levpoldgrube gingen um Bruchteile eines Prozentes zurück,
während Mannesman » um 8 - und Erdöl » m ^ Pzt , anzogen.
Rheinisch - Braunkohlen eröffneten 2 Pzt , niedriger Von
Kaliwerten schwächten sich Wintershall , m gleichen Ausmaße
ab Am Chemiemarkt büßten Farben und Chemische Halden

144 Pzt , ein , RtttgerS notierten Pzt , höher . Unter den
Elektro - und Nersorgnngspopieren waren Siemens mit minus
1 )4 , Dsknla mit minus 1 Pzt , und EW Schlesien mit minus
3 Pzt , stärker gedeckt , AEG verloren ) 4 Pzt . , RWE besserten
sich um >/ , Pzt , Von Kabelwertcn gaben Feiten um 1 ) 4 Pzt.
nach . Leicht abgeschwächt waren Rutomobilwerte sowie Ma¬
schinenfabriken mit Ausnahme von Demag mit plus 1 Pzt,
und Orcnstsin mit plus ' /- ' Pzt , Eiftnhandcl gaben um 1 ) 4
Pzt . nach . Von Banwerten sehten Bcrgcr 2 Pzt , niedriger
ein , während Holzmann um 1 ) 4 Pzt , heransgcsctzt wurden.
Von Tertilwcrten erlitten Dierig gegen letzte Notiz einen
Hprozentigen Kursverlust , Papier - und Zellstvsfwerte lagen
uneinheitlich . Waldhof mutzten 1>/i Pzt , hergeben , während
Aschasfenbnrger ) 4 Pzt , höher ankamen , Dei den übrigen
Aktienmärkten gingen die Veränderungen über Bruchteile
eines Prozentes nicht hinaus . Von variablen Renten setzten
Reichsaltbcsitz mit 149 nm ' /- Pzt , hoher ein . Die rcntcn-
ähnlichcn Rcichsbahnvorzüge wechselten den Besitzer unver¬
ändert mit 127 -/, ', Am Geldmarkt ermäßigte sich der Satz
für Blankotägcsgeld um aus 18 - bis/j ' /> Pzt , Von Va¬
luten errechnete sich der Schweizer Franken mit 56,58 erneut
fester,
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Walter TIeusel bleibt Meister

Die Deutsche Meisterschaft im Schwergewicht zwischen Wal¬
ter Neusel und Arno Kölblin wurde gestern abend iw Berlin
abgewickelt . Walter Neusel verteidigt - seinen Titel durch
einen Punktsieg über 12 Runden erfolgreich gegen den Her¬
ausforderer . Es gab einen schnellen , aber wenig dramatischen
Kamps , in dem Kölblin sein verbessertes Können nur in den
ersten vier Runden zu zeigen vermochte , dann siel er wieder
in seinen alten Fehler zurück und ließ sich von ftuirm
Gegner den Kampf diktieren Neusel begann dagegen schwach,
taute aber nach der fünften Runde aus . Durch sein dwl-
scitigcres Können zwang er Kölblin zum Rückzug
überhaupt ständig den Kamps , er boxte also in der Rolle , d,e
eigentlich Kölblin als Heraussordeter zugedacht war . Das
Urteil wurde nicht sehr beifällig ausgenommen , es erscheint
aber durchaus angebracht.

Meiner Ruderregatta
Eingeleitet wurde hie ' Regatta durch den Altcrs -Renneiner.

Der älteste startend « Ruderer der Veranstaltung , . Hans Schrö-
ter vom Kölner Club . siegt mit 7 - ft Sek , Vorsprang vor
Karl Schütte ( Bremen 82 ) , der sich trotz guter Ansätze nicht
von seinem Gegner frei rudern konnte . Wie vorauszusehen
gewann Hauue , Wurtmann (Hamburger Ruhcrinnen -Club)
überlegen ihr Rennen gegen Hilde Trees (Münster 82 ) und
Johanne Koopmann (Post Bremen ) , die sich um den zweiten
Platz einen harten Kampf geliefert hatten . Die Wesermüpder
Nudergemeinfchast kam mit ihrem Jngend -Znkunsts -Vlerer
zu einen netten Erfolg gegen Bremen 82 , Vegesack und Bre¬
men 82 2 . Boot , In zwei Abteilungen zu je vier Booten
mußte der zweite Jungüiann -Vicrer ausgerudert werden.
Im ersten Anlans hieß der Sieger Münster 82 vor Trema
lind Bremen 82 , der zweite Laus sah Emden vor Wesermünde
und Eins Essen siegreich , - , , ,

Der Alters -Gig -Vierer war eins sichere Angelegenheit sur
die 82 Woiwode , Schütte , Fuhrmann , D . Wischhusen , Steuer
Hvssschmidt vor Hannover RC , mit Erich Großmann am
Schlag . Ebenfalls zwei Abteilungen zu je vier Skullern
brachte der Jungmann -Eincr aus die Bahn , In der ersten
Abteilung ' gab es durch Döhle (Oberweser Bremen ) einen
Steg gegen Linncnbcrg (Schwerin ) und Michaelis (Brema ) ,
Wagcner (Alemannia Hamburg ) gewann dia zweite Abtei¬
lung vor Huchthausen (Hannover ) und Bruns (Oberwesev ) .
Die Juiigcns aus Rostock wurden sür ihre weite Reise durch
einen Sieg im Jugend -Doppelzweier gegen Oberwcser -Bremen
und Hoya belohnt . Das stärkste Feld des ersten Regattatages'
sah man im Jugend -Ansänger -Vierer , In den zwei Abteilun¬
gen zu , je süns Booten hießen die Sieger RV , Linden 1911
und RE . Schwerin v . 1871 , Der Alters -Gig -Doppelzweier
wurde erwartungsgemäß ebenfalls von Wischhuftn -FuhrMann,
St . Hosfschinidt (Bremen 82 ) gewonnen . Neun Sekunden
trennten die Sieger vom Hannoverschen Club . Im Seninr-
Gig -Vicrcr m . St . kamen die Brcma -Ruderer vor Werdohl
und Linden 1911 zu einem allseitig anerkannten Sieg.

Ergebnisse:  Alters -Renn - Einer : '1 . Cölner Club für
Wassersport (Hans Schrötcr ) , ' 2 , Bremer RV , 82 , ,7,5 Set.
Alters -Gig -Viercr m . Stm , sür Ruderer über 38 Jahre : 1.
Bremer Rudcrvercin v , 1882 3 :62 -, 2 . Hannoverschcr Ruder¬
club von 1888 3 :89 , Alters -Gig -Doppelzweier m . St , sür Ru¬
derer über 38 Jahre , 1. Bremer Rudcrvcrein von 1882 2 :49;
2 , Hannoverschcr Nuderclub 2 :58 , Frauen -Nenneiner : 1 . Ham¬
burger Ruderinncn -Club von 1925 e , V . (Hanne Wurtmann ) :
2 . Rudervcrcin Münster von 1882 8 Sek , 3 . Reichsbahn - und
Postsportvcrein Bremen 19 Sek . Jugcnd -Zukunstsvicrer m.
St , (Jahrgänge ,1924 und 1925 ) 1. Wescrmündcr Nudcrge-
meinschaft von 1889 ; 2 . Bremer Rudervcrcin von 1882 2 Sek.
3 , Vegcsacker Nudcrvcrcin 4 Sek.

Zweiter Jnngmann -Vierer m . St . : 1. Abt , 1 . RV , Münster
von 1882 , 6 :15 ; 2 , Ruderverein Brema 6 :38,5 : 3 . Bremer Ru-
dervcrein von 1882 6 :37 ; 4 , Nnderriege Werdohl 6 :46,5 , —
2 , Abteilung . 1, Emder Ruderverein 5 :88,5 ; ' 2 . Wcsermündsr
Rudergem , von 1889 5 :13,5 ; 3. Eins Essen 5 :15 ; 4 . Alle-
mannia Hamburg 5 !25 , Jugend -Doppelzweier m . St, : Lei-
stnngsgruppe 1 : 1. Nostocker Ruderclub 4 :44 ; 2 . Oberweser
RV . Bremen 4 :49 ; 3 , Wnssersportl , Vereinig , Hoya 4 :58,5.

Jung,nnnn -Einer : 1 , Abtl ? Oberweser NV . (Döhle ) 5 :52,5;
2 , RK , Schwerin (Lindcnbcrg ) 6 :83,5 ; 3 , Nuderverein Brema
(Michaelis ) 6 :87 . 2 , Abt , 1 , RC , Alemannia Hamburg (Kurt
Wagencr ) 5 :48 ; 2 , Hnrmoverschcr RC . (Huchthausen ) 5 :46;

'3 , Oberweser Bremen ( Bruns ) 5 :49 . Jugend -Ansänger -Vierer
m . St . 1 , Abtl . Rudcrvcrein Linden ' 1911 3 :17,5 ; 2 . Weser-
münder Nudcrgcmcinschaft von 1889 3 :24,5 ; 3 . Der Hamburger
und Germania Rndcxclub 3 :27,5 . *2 . Abt . 1 . Nuderkam,
Schtverin 2 :37 ; 2 , Osnabrückcr Rndervcrein 2 :38 ; 3 . RV,
Brema 2 :39,5 . Gig -Vierer M : -St - .l -rAtB '.- Dve « « --öM ; -. 2 . Ru¬
derriege Werdohl 5 :43 ; 3 . RV . Linden 1911 5 :46,4,'

Bremer lzandballsonnta§
Zwischen Hastcdt upd BTE , der Klasse 1 gab es einen

flotten Punktkampf , der unentschieden 8 :8 (2 :5 ) endete . Der
Besuch des Spieles tvar recht gut - und sah BTG , zuerst leicht
überlegen . Als es aber 8 :4 sür BTE , stand , rafften sich die
Haftcdter auf und konnten zwei Minuten vor Abpfiff den
verdienten 'Ausgleich erringen.

Motorrad -Nenncrfolge im Ausland . Wie aus Porto Alegre
tBrafilicn ) gemeldet wird , -hat in dem Mitte Mai dort stati-
gefundcncn Motorradrennen der NSIl .-Fahrer Waldomiro
Mayer in der Klasse 288 ccm in > Knstnpsc gegen starke Kon¬
kurrenz den ersten Platz belegt . Weitere Siege konnte NSU,
anläßlich des Bergrennens in Jesenice (Jugoslawien ) am
9 . Juni erringen . Während aus der Bciwagcnklasse Pogacnik
auf NSU . 668 ccm als Sieger hervorging , suhr der , NSU,-
Fahrer Vidmar als Zweiter durchs Ziel , In der Soloklasse
über 358 ccm setzte sich Janez Siska als Erster und in der
Klasse bis 358 ccm als Zweiter aus NSU , gegen schnelle eng¬
lische Maschinen durch.

„Finnlands Jugend ( „ Suomen Pojat " ) ist Träger der vor¬
militärischen Erziehung in Finnland , Zahlreiche Führerkurse
und Sportlagcr werden seht durchgeführt , — . Finnland schult
letzt wieder seine Spitzenkönner , Vom 6 , bis 12 . - und vom
1!!, bis 19 , Juni wurden die Leichtathleten , die in diesem
Jahr international starten sollen , zusammengezogen.

Der Estnische Boxsportverband hat dem Finnischen Box¬
verband zwei Länderkcjmpft vorgeschlagen . Das erste Tressen
soll am 4 , Juli in Ncval stattfinden , der Rückkampf später
in Finnland , V

Der iinnische Tchwimmvcrband hat auf seiner Jahres¬
versammlung beschlossen , aus internationale Kämpfe in diesem
Jahr fast zu verzichten , die Meisterschaften aber auf jeden
Fall Ende Juni sür Männer und Frauen , Ende Juli sür die
Jugendlichen durchzuführen . Ein Ländcrkampf mit Estland
Wirt » für den lü , August geplant.

Aus der Schweiz . Der Zentralpräsident des Eidgenössischen
Turnvereins , Charles Thoeni , richtete an die Schweizer Tur¬
ner einen Aufruf , in dem er sich besonders mit der Durch¬
führung des obligatorischen militärischen Vornnterrichts aus¬
einandersetzt , der jetzt nicht mehr eine Verbandsangelegenhsit,
sondern eine Landcsfrage sei , Der ETV , sei bereit , sich mit
allen Mitteln znr Verfügung zu stellen.

Im Distrikt Warschau des Generalgouvernements haben sich
bisher bereits ' 21 deutsche Sportvereins gebildet . Ein Zeichen
dafür , wie der Sport im besetztet , Gebiet wiedererwacht,

Schwimm -Meistcischastcn in Breslau . Die Jugend.
Meisterschaften  im Schwimmen werden in der Zeit
vom 27 , August bis 1 : September -in Breslau durchgeführt
Bereits in den Monaten Juli und August finden in den ein¬
zelnen Gebieten die Vorrundenspiele im Wasserball statt.

„KdF ." -Sport
Gymnastik -Kurse : Montag , 28 — 21 Nlft , Schule Kl , Helle-

Dienstag , 28 — 21 Uhr , Kapikän -König -Schule , Brückenftraße;
Lcreitag , 28 — 21 lihr , Victor -Schule , Kinder -Eymnastik -Kurse:
Lrreitag . 16,38 - 17,38 Uhr , Vietor -Schulc , 17,38 — 18 .38 Uhr
Vietor -Schule , Schwimm -Kursus : Mittwoch , 20 ^ - 21 Uhr , BrSi-
tcnwegbad , Neichsspdrtabzeichcn -Kursus : Mittwoch 19,38 bis
21,38 Uhr , Bremer Kampfbahn , Platz II , Tischtennis -Kursus:
Mittwoch , 28 — 22 Uhr , Kapitän -König -Schule , Brückenftraße,



Frankreich - das sind deine therren V ->°»
IS36 veröffentlicht der großmächtige Nationalverband der

französischen Zeitungen einen Aufruf , der allen wackeren De¬
mokraten das Wasser in die Augen träibt . Nicht länger , so
heißt es , will . sich die Pariser Zeitungswelt den Vorwurf
gefallen lassen, daß sie käuflich sei, Lsscnlcguug der Geld¬
quellen, klare Zurückweisung der bösen Wölse, die das reine
Lamm der Boulevardspresse verschlingen wollen — das alles
fordert der Nationalverband . Der brave französische Bürger
aber nick! befriedigt.

„Seht ihr , so sind wir . Rückhaltlos offen und jeder Kritik
zugänglich . Unsere Presse ist frei . . ."

Wenige Tage darauf schreibt ein kleines unabhängiges
Blatt , „Nouvel Age: „Frankreichs Presse ist nicht käuflich.
Sie ist längst verkauft . . ." Aber wer liest diese kecken»

kleinen Blätter ? Don den Kiosken und Bahnhöfen sink» sie
verbannt . Die „seriöse" Presse — der „Mattn ", 'das „Oeuvre ",
der „Jntransigeant " und der „Paris Soir " — sie sorgen
schon dafür , daß solche kleinen Störenfriede das Geschäft
nicht verderben.

.Frankreich — das sind deine Herren !" — so heißt eine
Sondernummer der Zeitschrist „FleSche". Ein alarmierender
Titel , der in den Derwaltungspalästen der Agentur Havas
und Per Messageries Hachette gar nicht gefällt . Es ist pein¬
lich, daß bei der Ausgab « dieser Sondernummer das be¬
währte Kontrollsystem Hachettes , der großen jüdischen Der-
triebsgesellschaft nicht sunktioniert hat . 100 000 Eremplare
gehen in das Publikum , obwohl Hachette den Händlern
nur 2000 bewilligt hat . Die Händler bekommen einen Hand-

ätzer tzä? nLtzl nun nicht mehrfesten Rüssel von Hachette

Es gibt Dinge in Frankreich , über die man nicht sprechen
darf Alan weiß in Frankreich , daß die Juden vom Hause
Havas eine doppelte und undurchdringliche Mauer um die
Presse legen. Aber man spricht lieber nicht davon .- Wer sich
der deutschfeindlichen, der kriegslüsternen und prositsüchtigen
Linie von Havas — Hachette widersetzt, der wird ams
trockene gesetzt. Die Zeitungen brauchen Anzeigen , und An¬
zeigen vergibt -nur Havas . Sie brauchen Meldungen und
können sie nur direkt oder indirekt von Havas beziehen.
Wer nicht pariert , der bekommt die Faust zu spüren . . . .

»
In Frankreich gibt es kaum Zeitungsabonnenten . Die

ganzen Auslagen der Blätter übernimmt Hachette und ver¬
treibt sie. Er spielt die Blätter nach seinem Ermessen aus.
er hat die Kioske, die Kleinhändler , die Straßenverkäuscr
und die Bähnhossstände in der Hand . Schlägt irgendwo ein
Blatt über die Stränge , dann ist es sür Hachette leicht, die

Lver ,iegi nun oinicr vielen Llttatoren ? Teilhaber
d,° ganz großen Zeitungen , die jüdische Hochfinanz und vc>rallem die Banken der Lchweilndustrie . Tie Banaue k.
et des Pahs Bas " zum Beispiel , die Krediliustitute der ^
stungsuntcrnehmen , das berühmte „ComitL des Forgcs " mit
seinen großen Pfründen sür brave Teutschenscinde und sie
ewig haßepsüllten Logen und Klüngel finden sich da Der
kleine Franzose aber glaubt an die Freiheit seiner Drciie
Und diese Presse ist seit vielen , vielen Jahren in^ ^ - it es auch. dakr mnn 7„ s,nv»nlr4:r .̂ ,Und diele Prelle rir lert vielen , vielen Jahren in leiten
Händen . So kommt es auch, daß man inncrpolitisch bald
diesen, bald jenen vorschickt und daß doch alles den Mächti¬
gen zum Heil ausschlägt . Ein widerstrebender Minister--
Kleinigkeit , ihn durch einen Sturm beiseite zu fegen lsch
Anwalt der europäischen Verständigung ? Die Spürhunde
vvn Havas — Hachette legen ihn lahm , ehe er es sich ver¬
sieht. Und still und unermüdlich wühlen und hetzen sie bis
wieder einmal der Franzose zu den Massen greift . . . /
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Was ein Junge wissen will,
wissen soll, was sein Herz an¬
spricht , was es heiß ausglühcn
läßt, , all das enthält dieses noch
Inhalt und Ausstattung gleich
prächtige Buch. Es läßt die
große deutsche Gegenwart er¬
leben, führt in ferne Welten,
schildert die deutsche Wehr,
macht mit großen Sportsmän¬
nern bekannt , spart nicht mit
Ausflügen ins Abenteuerliche,
vergißt auch nicht hie lebendige
Natur , stillt den Losehungcr mit
guten und besten Erzählungen
und sorgt nicht zuletzt für Be¬
schäftigung in der Freizeit.
Nich^ umsonst nennt .es der
Rcichsjugendführer „das beste
Jahrbuch ".
Viele Bilder ! / Leine» RM. 5.öü

Erhältlich in jeder Buchhand¬
lung.

Zentralverlag der NSDAP -,
Frz . Eher Nachs., München 22
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Vr. § e^ß-7nquart
über den Wiederaufbau in Notterdam

»u-schiittung von 10 MillionenGulden an -e.
schädigte Pridate ^

slüchtlingsmassen brechen durch kunül « IN ckieVVel»
das drama an der südfranzösischenSrenze

22. Juni.Amsterdam

S'-S-r« -
landhörigen ehemaligen niederländischen Reaieruna

^ ' «°b' n sich d,r R°?chs,°mmiss° " und,.in. Begleitung in« Rathans. um dort d-m Ob'.'Lii.ä»
«erster cmp,angcn zu werdenund die «uibaudlön. ^^ n.»'
sehen. Hierbei ergrrss der Reichskvmmiffar das W-ä zu einerKede, in der u. a. ausführt«: ^ " ""

„Rotterdam ist die Stätte , an der die verheerenden
der heute zur Anwendung kommeiwen Kriegsmit el am Äft
lichsten stchtbär wurden . Es ist anzuerkennen da ; d?e R° '
terdamer Bürgerschaft nn be,anderen , wie die Niederlander
im allgemeinen sofort darangegangen ', sind, die . sterstüruna -n
zu beseitigen und den Ncyaufbau b«,r betroffenen ' Gebiete- zu
planen. Dies bezeugt die gesunde und richtige Einstellung
m.̂ 'die Zkwäbr dab und aibt . wohl

k . Berlin.  22 . Juni
sranzSsischcn Vollsmassen. die versuchen, nach

Spanien zu flüchten, nimmt unheimliche Ausmaße an . Bei
dem unaufhörlichen Bormarsch der deutschen Truppen wird

? " Flüchtlinge in Jrun von Stund - zu Stunde
größer . Riesige Menschcnniass-n stauen sich vor den internatio-

7""zstcllcn an der französisch-spanischen Grenze. Ob¬
gleich sich starke Polizeiaufgebote Durchbruchsvcrsuchen ent¬
gegenstellten. gelang es doch den Flüchtlingen , ohne Bison,
°en spanischen Boden zu erreichen. Viel- überschritten im
TUinlel der Nacht an versteckten Stellen der Phrenäcn die
Srenze . Flüchtlinge , die den Grenzfluß Bidossoa schwimmend
überquerten , wurden aus der spanischen Seite von der Polizei
in Gewahrsam genommen.

; >lch die Gewähr , daß auf längere 'Mchs ^ 'uch '.dai ^ richtiae
wind" d«r , Neugestaltung der Dinge gesunden nnuden

inger>
Mutige»
für » '
Freizcih
es »er

M S.°0
uW »°-

zD»P-'

Tos Bild dieser Zerstörungen gibt aber auch den Anlaß:
drüber nachzudenken, worin die letzten Ursachen siir den Ein¬
tritt und den Ablauf dieser Geschehnisse zu suchen sind -Ick,
will- nicht die Gründ , wiederholen? die den Führ » g. ,wun « n
hoben, >" dieses Land zu kommen. Es unterliegt für mich

^sest daß '̂ it all« maßgebenden Kreistdes niederländischen Volkes erkennen werden , daß die Rieder-
""de don dem großen Gang der geschichtlichen Ereignisse er¬

saßt wurden nicht »in dau -rnden Schaden z» nehmen -der
in seinen volistumsmaßig -n « rösten und der Freiheit seines

l" ? l>en. sondern um teilzunehmen
an dem großen Neuaiisbau der europäischen Geschichte

Ä ^ L ° ^ sch° Ereignis aber eingehend,
Mochte ich ausdrücklich feststellen, daß,hie deutsche Hecres-
leftung, bevor sie die Befehle zum entscheidenden Vorstoß gab,
die Niederländischen Kommandos verständigt hat , daß binnen
drc, stunden der Angriff erfolgt , wenn Rotterdam nicht
inzwischen durch , den Abzug der niederländischen Truppen
zur freien Stadt wird . Durch das Zögern -der . niederländi-

'it diese Frist so versäumt worden daß
schließlichnur mehr die Landtruppen und nur ein Teil der-
Luftgeschwader von der im letzten Augenblick erfolgten Uebsr-
gabe verständigt werden konnte . Auch die Räumung der
durch Angriff bedrohten Stadtteile , für -die -mit - drei Stunden
geführt g°gsben war , wurde nicht zur Gänze durch-

Den ganzen Tag über stehen ' in der Nähe der Präfektur
rn Jrnn Neugierige , die das dramatische Schauspiel mit größ-
^ ». .. .bo^ riung verfolgen. Besonderes Aufsehen erregt . es
natürlich , wenn ehemalige Politiker den Staub Frankreichs
von ihren Füßen schütteln. Die Namen gehen von Mund z'u
Mund, --und nicht selten vernimmt man höhnische Zurusc .-

Auch Herr Daladier  überschritt am Freitag die spanisch«
!!" U ." " ' Er besindet sich zur Zeit in Sau Sebastian.

Er ist der Mann , der als „Minister der Kriegserklärung"
b«? Elend mit zu verantworten hat, das dieser Krieg über
Millionen . Franzosen gebracht hat . In der Stunde des .Zu-
sainmenbruches läßt auch er, wie all die anderen Kriegshchcr
und Giftmischer sein Volk scige im Stich.

Währenddessen wird die Stimmung des riesigen Fliicht-
lingshecrcs , das noch in Südsrankreich aus engstem Raum
zusammengedrängt auf den Krenzübertritt nach Spanien
wartet , verzweifelt. Von Bordeaux bis Biarritz findet man
nirgends mehr ein Stück Brot oder eine Büchse Sardinen.
Viele haben ihre Fahrräder in den Chausscegrabcn geworfen,
weil ihnen für notwendige Reparaturen die Einzelteile feh¬

len. Tausende blieben auf dem Weg nach Süden liegen, weil
sie nirgends Benzin für ihr Auto erhalten können.

Zu allem Unglück ging über dem Flüchtlingslager in der
Südwestccke Frankreichs ein Wolkenbruch von sel¬
tener Heftigkeit  nieder . Ein ungeheurer Sturm riß
Bäume und Telegraphenmastcn um , Wege und Landstraßen
verwandelten sich in reißende Bäche. Pferde rissen sich los
und galoppierten durch die Flüchtlingskarawanen , die in Er¬
mangelung jeglicher Unterkunft am Rande der Landstraßen
unter freiem Himmel kampieren müssen.

In Biarritz wurden für ein Bett bis 2808 Franken gebo¬
ten und zwei Luxushotels sür dst Regierung beschlagnahmt.
Selbst Millionäre , die noch vor wenigen Wochen in den Easi-
nos der luxuriösen Badeort « in Südfrankreich Unsummen
verspielten, -müssen jetzt auf ihren Koffern im. Flur irgend¬
eines Hotels oder gar vor dem Eingang schlafen. Mode¬
damen werden von bleichen Kavalieren begleitet , die als
tschechische,-polnische, belgische und vor allein jüdische Emi¬
granten nun ihre „zweite -Heimat" verlassen, ohne sich viel
um- die anderen zu kümmern , nur auf Bie eigens Rettung
bedacht, Sie belagern Tag und Nacht die spanischen Konsu¬
lats und bieten- Hunderttausend « von Francs 'für ein Dutch-
rcifevisum nach Portugal . . . . . .

Lrei gewinne von je keichsmark
Berlin , 22, Juni.

In der heutigen Dormittagsziehung der Deutschen .Reichs¬
lotterie sielen drei Gewinne von je 168 868 Reichsmark auf
die Nummer 183 819. Die idofe der Glücksnummer wurden
in der ersten Abteilung in Diertelteilung , in der zweiten und
drittey in Achtelteilung ausgegeben.

Dq die spanischen und portugiesischen Konsulate i» Frank¬
reich allen unerwünschten und unsauberen politischen Ele¬
menten , besonders den Volksfrontanhängern , die sich in ir¬
gendwelcher Form gegen Portugal oder Spanien betätigten,
das Einreisevisum siir Spanien und Portugal verweigern,
epgicßt sich jetzt der Flüchtlingsstrom aus Frankreich in zu¬
nehmendem Matze nach England . So kam in einem engli¬
schen Hasen ein kleines Schiff an , das für höchstens 488 Fahr-
gäste gebaut ist, jedoch 1388 Flüchtlinge mit sich führte . Un-
tdr ihnen befinden sich eine ganze Reihe von Gestalten , die
wegen ihrer deutschfeindlichen Hetze iibelberüchtigt sind, so
u. a. die jüdischen Schriftsteller Henry Bernstein  und
Robert Rothschild . .

Vas Seegefecht bei lau Magen
lbuechttl gibt wiever einmal nachtriiglich Schiffsverluste zu

Wenn ich die Zerstörungen und die begonnenen Ausbau¬
arbeiten m die,er Stadt betrachte, dann bin ich' sicher daß
das niederländische Volk die .richtigen Erkenntnisse aus diesen
Ereignissen ziehen wird , einerseits den Beweis dafür , welch
unüberwindliche Macht heute hinter allen jenen steht, die im
Schutz der deutschen Wehrmacht -stehen. , Andererseits wird
dieses Ereignis der Anlaß sein, unverzagt die eigenen Kräfte
zu einem Mcderausba » und zu einer Neuordnung der wirt¬
schaftlichen, politischen und völkischen Grundlagen dieses Lan¬
des einzusetzen.

Ich habe erklärt , daß «in Wiederausbaufonds zu errichten ist,
der die Grundlage für die Mittelbeschassung zu diesem Aus-
bauwerk bieten soll. Ich habe nun heute eine Beiordnung
unterzeichnet, die diesen Wiederausbaufonds festlegt. Es sollen
Entschädigungsbeträge zür -Deckung der Schäden privater als
auch der ösfentlichen Hand zur Verfügung gestellt werden. Ich
habe verfügt , daß ein Betrag von 18 Millionen Gulden sofort
ausgeworfen wird , der zur unmittelbaren Linderung der Rot
und zur Sicherung der Existenz der Betrossenen ohne Ver¬
pflichtung zur Rückzahlung zur Verfügung gestellt wird . Dst
Verwaltung und Verteilung obliegt dem niederländischen so¬
zialen Ministerium , womit ich betonen will , daß bor allem
soziale Gesichtspunkte zu berücksichtigen sind. Wir müssen bei
allen unseren Handlungen unseren Blick auf die Menschen
lenken. Das Wesentlichste' ist dxr Mensch.«' . .

'Der Rejchsminister - übermittelt « dann namens der ostmärki-
schen Gaue , insbesondere des Heimatgaues des Führers , Ober-
donau , die Einladung , daß niederländische Kinder in Ferien¬
heime der Ostmark überNöininen '' werden . Dies möge nicht
als ein Wohltätigkeitsakt aufgesüßt werden , sondern als ein
Akt gegenseitiger menschlicher Hilfsbereitschaft.

„König Haakon vor der Abdankung ?" und „Wird ein neuer
Storthing König Haakon absetzen?" — unter solchen Ucbcr-
schristey gibt die .schwedisch«-Sonnabevdprcsst Nachrichten aus

.der , wonach 'cine .Betcstnichkng' dcr dentfihtnottvißischenOslo wieder , . .
i-B-zsthuEft
Norwegens bevorstehe.'

-en Verhältnisse

rck. Berlin , 22. Juni.
Durch eine nachträgliche Verlustmeldung der britischen

Admiralität ist noch einmal auf das siegreiche Seegefecht der
deutschen Schlachtschisse „ Gneisen»»" und „Scharnhorst " und
anderer deutscher Sccstreitkräste hingewiesen worden , das sich
am 8. Juni im Nordmeer vollzog. Das cüglische Marine-
ministerium hat nämlich mitgeteilt , daß ein „Trawler " mit
Namen „Junipcr " seit einiger Zeit überfällig sei. Man
nehme an , daß er beim Dienst in den nordnorwegischen Ge¬
wässern verlorengegangen sei. Es sei möglich, daß sich einige
Mitglieder der Besatzung der „Junipcr " in deutscher Hand
befänden . Tatsächlich ist die „Junipcr " in dem Seegefecht
vom 8. Juni vernichtet worden , das unter dem Namen „See¬
gefecht bei Jan Mähen " in die deutsche Scekriegsgcschichtc
eingehen wird .'

Die Insel Jan Mähen liegt hoch oben im Nordmeer zwi¬
schen dem nördlichen Norwegen und Island . Sie ist dreimal
so groß wie die deutsche Nordsceinsel Sylt , aber wegen ihrer
Lage im Eismeer -stark , vergletschert. In der -Mitte erhebt
sich der Beerenberg bis zu einer Höhe von 2588 Meter . Das
unwirtliche Eiland ist nur von einigen Meteorologen be¬
wohnt . da sich seit einiger Zeit aus der Insel eine Wettcr-
und Funkstation ' befindet. »Die Wettermeldungen sind sür
die Schissahrt sehr wichtig, im Frieden vor allem sür di.c
Hochseesischcreiim Nordmecr , die ja auch von deutschen Fisch-
dampfern in jenem Raum betrieben wird . - Vor Jahrzehnten
spielte Jan Matzen in der deutschen Polarsorschung einmal

leine kurze Rolle, als in einem der „Internationalen Polar-
jahrc " dort eine Expedition österreichischer Forscher eine Zeit
lapg hauste. In den letzten Monaten jedoch zog- sich an Jan
Mühen vorbei eine der Verbindungslinien der britischen
Flotte -zu den, Streitkräftcn der Westmächte in Nordnorwcgcn,
wo sie die deutschen Gebirgsjäger und Zcrstörcrbcsatzungen
vergeblich aus Narvik vertreiben wollten.

Chürchill wollte gegen den lange isolierten deutschen Außesi-
posteu Narvik mit aller Gewalt durch Seestreitkrästc und
LanMMxMM . einel̂ ^ MüWjsrL ^ Wbeizwingc ^ .A^
deutsche Luft - und Seestreitkrästc machten Narvik zu einer»
Massengrah britischer Kriegs - und -Transportschiffe , Währendan

stellt war . Dieses Kriegssahrzeug von 888 Tonnen begleitet«
den bewaffneten britischen Marinetanker „Oilpioneer ", der
wie die „Junipcr " dem Feuer der deutschen Scestreitkräste
zum Opfer siel. Von der „Junipcr " wurde nur ein einziger
Man », ein Heizer aus Wales , gerettet , von dem 9888-To.-
Taukcr 13 Ucberlcbendc. Bei diesem Secgesecht im Raume
von Jan Mähen wurde ferner der 28 Vv6-To.-Transporter
„Orama " (ein bcwasfnetcr Orient -Tchnclldampserj vernichtet,
von dem 288 Mann geborgen wurden . Das Hauptereignis
dieses Sccgestchts bei Jan Matzen war jedoch die Versenkung
des mächtigen Flugzeugträgers „Glorius " hon 22 388 To.
mit nicht weniger als 58 Bordflugzeugen . Er wurde von
den Zerstörern „Ardent " und „ Acasta" <1.358 To.) geleitet,
die sich voll einsetzten, aber weder das Schicksal des ver¬
geblich kiimpfendcn Flugzeugträgers noch das ihrige zu wen¬
den vermochten. - ,

Für die britische Admiralität war diese schwere Schlappe
im Nordmecr außerordentlich peinlich. Sie hat über die
großen Verluste sozusagen „ratenweise " nur wenige Zeilen
bekanntgegeben, in denen mitgeteilt wurde , daß die Verbin¬
dung mit dem oder jenem Schisse abgerissen sei. „Vermut¬
lich" würden diese Schisse nicht heimkehren. Bis heute aber
hat die britische Admiralität der Lesstntlichkcit ihres Landes
verschwiegen, daß es sich um ein Seegefecht mit dem Ver¬
bände des deutsche» Admirals Marschäll handelte . Sie ver¬
schwieg, daß es ein starker Verband deutscher Teestrcitkräste
war , der die britischen Kriegs- und Transportschiffe in einem
Meercsgebiet versenkte, das angeblich unter der Sceherrschast
Großbritanniens stehen sollte. '

^Menschlichund völlig korrekt"

Der argentinische Außenminister Cantilo keilte dem ameri¬
kanischen Botschafter Armonr offiziell mit , daß die argen¬
tinische Regierung die Einladung , Washingtons zu einer Kon¬
ferenz der Außenminister aller amerikanischen Nationen an¬
nehme. Wie Cantilo der , Presse mitteilte , habe Argentinien
der Einladung unter dem Vorbehalt zugestimmt , daß auf der
Konferenz die Frage der Maiwinen nicht behandelt würde.

entschließen mußte , auch Norwegen aufzugeben - da schlug ein
kühner Vorstoß deutscher schwerer Scestreitkräste in die bri¬
tische Rückzngsbewegung .hinein . Dabei ereilte auch die „Ju-
niper " ihr Schickiah über das die britische Admiralität selbst
jetzt keine volle Klarheit gegeben hat . Wir wollen die Lon¬
doner Mitteilung daher ergänzen.

In Wirklichkeit war dieser „ Trawler " (Fifchdampfer) ein
moderner U-Bo»tsjäger , der noch nicht lange in Dienst gc-

Sturmzeichen in flgffpten
Nückiritt der Sggplischen Neglerung- Vrilische Zwingkorrschoft vor dem Zulammenbruch

p . Rom,  22 . Juni.
Es treffen Nachrichten ein, wonach die ägyptische Regierung

zurückgetreten ist. Soweit ' bisher verlautet , ' st , °ü> neue-gebs.^' " ' "" " " - " 'Kabinett noch nicht gebildet worden . Der englische Bot¬
schafter in Kairo . Sir Miles LamPson,  wurde am
Sonnabcndnachmittag von König Faruk  empiangcn . Er
überbrachte eine Antwort des englischen Königs an , eine
persönliche Botschast. die König Faruk an Koing Georg
gerichtet hat . Ueber den Inhalt des Brie,wech, °lS fft noch
nichts bekannt . Die Nachrichten aus Kairo lauten a»,
Sturm . Der offene Bruch zwischen König Faruk und dem
britischen Botschafter scheint unmittelbar bevorzustehen, falls
er nicht inzwischen schon eingetreten ist.

England will Aeghptcn in den »>'/ Jtalmn hmem-
zichen. Aber Acgtzpteft pull nicht — das ist der Mittelpunkt
der schwerwiegenden Differenzen . Der , Ansgang d« K" st , st
,Weiselhast, Die Vcrhältniffc liegen so. daß das R e cht au,
seiten des äaNvtischen Königs , die Macht aber aus ö^ ^ cher
Seite ist Den mehreren hunderttausend Mann britischer,
australischer, neuseeländischer und indischer Truppen , die
England in Acgtzpten und Palästina unterhalt , kann der
Krieg nur eine schwache Armee von kaum einen, M' Nttcl
dieser Stärke und sein Recht aus dem ''" ülisch-agvs' tlscheii
Vertrag entgegenstellen . Dieser Vertrag verpflichtet England,
Asatzvten zu helfen , wenn es angegrmen wird ; er verpflichtet
S nicht ' ÄeMen . England zu helfen, wenn dieses se.ner-

Tas ^britische Oberkoniinando geht jetzt in
gen über dm Basis - des Vertrages weit hinaus . Es weigert
sich, Kairo militärisch zu räumen und dainlt
Stadt zu machen, die dann keinem
ausaesetft wäre Sie halten alle Flugplätze besetzt und ver¬
langen weiter die aktive Teilnahme der Aegtzptcr am Kriege
sowft die passive Duldung der englischen ' tE '^ nahmcn,
Sie verlangen weiter die Entlassung des nllM-^ ,nNitärttck>?n
ltabschefs. Nasri Pascha,  der sich ihren militärisch .n
Befehlen widersetzt, .

Die Briten versuchen so, eine Militärdiktatur in Aeghptcn
zu errichten und drohen mit einem Staatsstreich und der
Gefangensetzn»«, des ägyptischen Königs . Es ist völlig unge¬
wiß, wiclangc es dem König noch gelingen wird , sich gegen
diese Gewalt zu behaupten . Aus einem Flugplatz bei Kairo
kam es bereits zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen eng¬
lischen Piloten und ägyptischen Wachtruppen . Die R-ghPter
schössenaus die Engländer , die das Feuer mit ihren Revolvern
erwiderten . Dabei gelang es den Aeghptcxn, die Engländer
in die Flucht zu schlagen, die noch in einem ägyptischen Vor¬
ort von einer johlenden Volksmenge mit einem Steinhagel
überschüttet wurden.

.waskington" in Newvork

In , Italien hat man die Ankündigung Ali Mäher Paschas,
daß die ägyptischen Truppen von der Grenze zurückgezogen
würden , mit großen, Interesse , zur Kenntnis genommen . An
mahaebendcr römischer Stelle wird dazu erklärt , Italien habe
den ' cngGsch-ägtzPüschen Vertrag nie als Ausdruck freier
Selbstbcstlmmünq des ägyptischen Volkes, sondern nur als
Niedcrschlag der brilischcn Vorherrschaft aufgefaßt.

Es ist sicher daß der Widerstand des Königs wie ein
Fanal in Arabien und im Orient wirken, und , wenn die
Verhältnisse sich immer weiter zuspitzen sollten, das Zünd¬
holz für einen Brand werden kann, der das ganze Gebäude
der englischen Zwingherrschast in Borderasicn lichterloh in
Flammen einhüllen und zum Einsturz bringen kann.

Nur überschüssige vesiünde
USA .-Senat billigt einen Vorschlag des Marineausschusses

zur Kricgsmatcriallirfcrung

Japaner landen bei Hongkong
sizv. Stockholm,  22 . Juni.

Englische Meldungen aus Hongkong berichten über nächt¬
liche Landungen japanischer StreitkrSste in unmittelbarer
Nähe Honglongs . Es wird hinzugefügt , daß kein Anlaß zu
Alarm bestehe da die japanischen Maßnahmen offenbar zur
BelSmPsung des Kleinkrieges bestimmt s-i-n^ der in der Um¬
gebung von Hongkong im Gange sei.

Warenlager einer Leistesgesiörren
slr . Danzig , 22, Juni .-

Die Danziger Kriminalpolizei fand in der Wohnung eiaes
,58jährigen Mannes ein Warenlager vor , zu dem 58 Paar
neue Stiesel , 358 Stück Seife , 178 Schachteln Schuhcreme, 188
Kerzen, 66 Töpfe, 2l Hemden, 14 Unterhosen , 38 Paar Socken,

.Hosen, Westen und Joppen , drei Stiefelknechte undsieben
Gesangbücher gehörten. Viele dieser Gegenstände, die offen¬
bar im Lause mehrerer Jahre angeschafft worden sind, waren
bereits verdorben . Der alte Herr , der sich dieses reichfortierte
Warenlager 'zugelegt hat, , war aber doch kein Kriegs --
Hamsterer , -Er ?hat im Jahre 1934 eine Erbschaft ae'machß -die
er „wertbeständig " anlegte . Er hatte dabei die Absicht, „die
Danziger Wirtschaft anzukurbeln ",' Die KrimiN.atpolizel sorgte-
sür die Ueberführung dieses Sonderlings in eine Heil- iipd
Psle'geanstalt , „

Panik in Newgork
Newhprk, 22. Juni , ,

Infolge anonymer telefonischer Warnungen , daß zwei
Newyorker Hängebrücken in die Lust gesprengt würden,,,ist!
ein Sonderausgebot von etwa 288 Polizisten abkommandiert'
worden , die auch Dampserpiers und , ausländische Gebäude
bewachen, . -

pole gab ffch als parieigenoffe aus
du , Posen, 22, Juni,

Das Sanbergericht in Hohensalza verurteilte in Gnssen;
" ' " ' ' ' >ski gemäß dden Polen Ignatz Jadlöwski gemäß dem Antrag des Staars -j

anwalts aus Grund der Verordnung gegen Gewaltverbrecher
fünfmal zum Tobe, Er hatte in einer Gastwirtschaft nach,
einem Wortwechsel einen ^ Reichsdeutschen angeschossen,-" den

-schwer -verletzt wurde . Er hatte ferner unter Anwendung v̂os;
" «walt ! 'Waffengewalt Vergewaltigungen vorgenommen.

Eine unglaublich « Frechheit bewiesen die, Polen Kolodziestzhr!
und Kukowiecki. Beide hatten sich.durch Anlegen einer Haken-
kreuzbinde -als „Teutsche" getarnt und dann Erpreßünas -'
züge gegen Polen unternommen Dp dadurch gleichzeitig das
deutsche Ansehen in .den Schmutz gezogen wurde , erkannte ' das
Gericht aus die vorgesehene Höchststrafe von je 15 Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

polnische piebesbonde abgeurteilt
sin . Posen, -22, Juni.

Das Sonhcrgericht II beim Landgericht ,in Litzmannstadt
verurteilte vier polnische Verbrecher , zu hohen Zuchthaus-
strasen. Die Diebesbande hatte im November und Dezember
vorigen Jahres förmlich Einbruchscrpeditionen in der Um¬
gebung von Letschuetzdurchgeführt , bei denen sie es besonders
aus Vieh und Nahrungsmittel abgesehen hatten . Alles , was
ihnen in .die Hände siel, wurde mitgenommen bzw, gleich an
Ort und Stelle geschlachtet. In Litzmannstadt wurde -das
Diebesgut dann verkauft , '

5^
Gens, 22, Juni.

^ lieber das menschliche Verholtem deys deutschen, Soldaten in
tzcr̂ ivMeMkc « na^ lLad.llllaender Be-

nchr -der -Wffer MMäsi ^ Smsse - Von- der^ ffänzönsch-schwci-
- , - . . . 3erischen,.LiLnze Zeugniß ab . TaLiw- heißt, -̂ s u. a.: „DieAS

der nach Hause zurückgekehrt, um ihre Arbeit aufzunehmen,
NebrigcnS stimmen alle Nachrichten, -die an di« Schweizer
Grenze gelangen , darin übercin , daß die dentsüpm Truppen
sich völlig korrekt gegenüber, der französischen Bevölkerung
verhalten,"

„Bezeichnend für das menschliche Verhalten deutscher Sol¬
daten ist folgender Vorfall ", so fährt „der Berichterstatter der
„Suisse" fort , „der mir von einigen Flüchtlingen erzähltwurde : " ' " . . .

„der mir von
Beim Herannahen der deutschen Truppen wurden

wir von motorisierten deutschen Spähtrupps eingeholt . „Wo¬
hin geht ihr ?" fragten Uns die deutschen Soldaten . Wir ant¬
worteten : „In die Schweiz." Groß war unser Erstaunen,
als die deutschen Soldaten Lcbcnsmittcl aus ihren Packun¬
gen holten und sie uns . die wir hungrig waren , anboten
mit den Worten : „Geht nur ! Aber es wäre besser sür .euch,
wenn ihr wieder nach Hause umkehrtet ."

Protest der Besatzung gegen englisch-französische Passagiere
Ncwhork, 22. Juni.

Der amerikanische Dampfer „Washington " traf am Freitag
mit 1786 Fahrgästen wohlbehalten in Ncwhork ein . Wie nach¬
träglich verlautet , protestierten die Mannschaftsmitglieder auf
einer Versammlung in Lissabon wegen der Anwesenheit eng¬
lischer lind französischer Passagiere gdgen die Weiterfahrt des
Schisses nach Irland und verlangten die sofortige Rückkehr
nach den Vereinigten Stqatcn , Der Cunard -Dampfcr „Bri-
tannic " traf gleichfalls am Freitag in Ncwhork mit 768 Fahr-
gästcn ein . Darunter befanden sich 168 englische Kinder und
etwa 188 englische Seeleute zur Bemannung von Frachtern,
die England in den Vereinigten Staaten kaufte.

Churchill in der Sackgasse
Oslman -VsrIaA

Jugoslawiens flußenpolMK
Zusammenarbeit und Freundschaft mit dem Reich

immer mehr vertieft

Washington , 22. Juni.
Der USA .-Senat hieß einen vom Vorsitzenden des Marine¬

ausschusses, Senator Walsh unterbreiteten Vorschlag gut , der
die Uebertragung von Kriegsmaterial aus Beständen der
amerikanischen Marine und der Armee aus andere Länder
beschränkt, Die Freigabe darf nach dem Vorschlag erst er¬
folgen, wenn die Marine - bzw, die Heeresleitung bescheinigt
hat , daß es sich um überschüssige Bestände handelt , die nicht
sür die Landesverteidigung benötigt werden . Der Vorschlag,
der in die schwebend« Vorlage zur Beschleunigung der KriegS-
schifsbautcn eingeführt wurde , ist entstanden aus . der Kritik
des Kongresses an der Freigabe von 23 Schnellbooten dcr
USA .-Marine zum Verkauf an die Wcstmächke,

. , . - Belgrad , 22, Juni,.
Der jugoslawische Ministerpräsident Zwetkowitsch erklärt « ti

einer Unterredung mit dem Belgrader Vertreter des DNB
die -Politik des Königreiches Jugoslawien verfolge klare un
bestimmte Ziele, die der Ausdruck seines Bestrebens zu
Unterhaltung guter und freundschaftlicher Beziehungen mit alle
seinen Nachbarn feien. Damit werde aus dem Balkan und - ir
Dvnauraum im weitestgehenden Maße die konstruktive - Zu
sammenarbeit unter den Völkern des .Südostens gefördert - M
Der Kriegsb'rand in Europa ausbräch , habe die von ihm gc
führte Regierung im Geiste dieser schon traditionell gcwm
denen Politik die allerstrengste Neutralität erklärt . Die Zu
sammenarbeit und Freundschaft Jugoslawiens mit dem Deut
scheu Reich habe sich im Lause der Zeit immer mehr per

-tiefst . Der Ministerpräsident unterstrich anschließend die un
crfchütterliche Entschlossenheit seiner vom Vertrauen des Prinz
rezenten Paul getragenen Regierung , unter allen Umstände:
die' bewährte außenpolitische Linie weiter halten und vo
allem die gutnachbarlichen und , freundschaftlichen Bezichungc:
zum Deutschen Reich aus allen Gebieten ausbauen zu wollen

In Runiänien wurde durch Gesetz eine Einheitspartes , die
,,Partei der . Nation ", gegründet.

kin oft gemarkter soklor beim UIasckon.
Manckie kiaustrau, die mit ilirem Waschpulvernicht zurechtkommt, glaubt die Wäsche mit
Neibbrett und 6ürtte bebandeln zu müssen. Vas ist grundfalsch l Durch Neiden und Dürsten
gebt die Wäsche rasch entzwei, es ist viel besser, die Wäsche gründlich einzuweichen.
iZeim einweichen der Wäsche über Nacht mit Denko, Nenkeis aitbewäkrtem einwelch-
mittei , quellen die feinen öewebefaden . Dadurch wird der Schmutz nicht mit öewait,
sondern suk natürliche weise gelöchert und gelöst . Wäsche, die so bebandelt wird,
dankt es durch lange Haltbarkeit.
Henko bat gleichzeitig die fäbigkeit , bartes Wasser in weiches Wakcbwaslerzu ver¬
wandeln und leistet desbalb such bei Dereitung der Waschlauge die besten Dienste.



LwlÜcks

LsLannwrcldnuiye»

Zugeflogen : ein Kanarienvogel und
zwei Wellensittiche. Meldung innen
halb drei Tagen im Fundamt , Poli
zeipräsidium , Zimmer 12l. THin
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Aircdalterrier
und ein Dackelhund ohne Hundezei
chen. Meldung innerhalb 24 Stun
den im Tierheim , verlängerte Hemm
ftrahe , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

De« Tischler Hermelin Lange
zuletzt Bremen , Hollerstr . 18, ist der
Handel mit Gegenständen d«S täg
liehen Bedarfs , insbesondere der Hau¬
sierhandel mit Kurz - und Toilctten-
«aren , rechtskräftig untersagt wor¬
den.

3. 5, 1840. Das Ttadtamt
der Hansestadt Bremen

Warnung
Wir warnen vor dem Gebrauch

des elektrischen Gasanzünders „Gas-
teufel". Es hat sich herausgestellt,
daß seine Benutzung mit Eesahr ver¬
bunden ist. Ein einwandsreier , mit
Starkstrom betriebener Gasanzünder
ist dem Elektrizität -Werk zur Zeit
nicht bekannt.

18. 6. 1840. Städtische Werke
(Elektrizitätswerk ).

Ausgabe von
Reise- und Gaststättenmarkcn
Ein Umtausch von Normal-

karten in Reise- und Gastftät-
tenmarken ersolgt grundsätzlich
nur in folgenden Fällen:

1. bei Reisen von längerer -
Dauer,

s. bei Wohnungswechsel,
3. bei ständiger Verpslegung

in Gaststätten.
Wer bei dem, Umtausch von

Normalkartcn in Reise- und
Gaststättenmarken falsch« An¬
gaben macht, oder wer ohne
Genehmigung des Ernährungs¬
amts für andere als für die
unter Ziss, 1 bis 3 erwähnten
Fäll« Reise- und Gaststätten-
marken beantragt , wird gemäß
K. 3 Abi. s Ziss. i 2 der Vsr
brauchsregelungs ' - Strasverord-
nuhg vom ' ,8. 4. 48 bestraft.
. 23. e. 1940. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

dustrie , in Bremen , aus dem Erund
stück Abbentorswallstraß « 31, ver¬
zeichnet im Grundbuch von Bremen
Bezirk Altstadt I-I . Blatt 4S . in der
III . Abteilung unter Nr . 1 -einge¬
tragene Hypothek von 1589,— Fein¬
goldmark wird für krastlos erklärt
unter Verurteilung der Antragsteklc
rin in die Kosten des .Verfahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts .,

Markenkontrolle und Punkt¬
abgabe

Die Markenkontrolle des Er¬
nährungsamts und die Punkt¬
abgabestelle des Wirtschastsamts
sind am Montag , dem 24. 6.
1940, wegen Umzugs geschlossen

s Ab Dienstag , 25. 6. 1948. be¬
finden sich diese Stellen im
Städtischen Elektro -Haus,«
Schüsselkorb A, Ecke Museum-
straße.

23.P . 1948. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine

' Die Bestellscheine der sür die
Zeit vom 1. bis 28. Juli 1948

>Mttgexr . und .am . 23. Juni zur
Verteilung kommenden Lebens
mittelbezugskarten sind bereits
in der Woche vom 24. bis 28.
Juni 1948 bei den Einzclhänd-
ärn (Verteilern ) abzugeben. Die
Abgabe mutz unbedingt in die¬
ser Woche ersolgen, da sonst
eine ordnungsmäßige Velieserung
der Verbraucher nicht gewähr¬
leistet werden kann.

Auch die Bestellscheine 5 der
Reichseierkarten sind in der
Woche vom 24. bis -29. Juni
1948 bei den Einzelhändlern

>(Verteilern ) oder Erzeugern ab¬
zugeben. Wer die Eierbestell¬
scheine in dieser Woche nicht ab¬
gibt , kann aus Velieserung mit
Eiern in der ZuteilUngspcriodc
keinen Anspruch erheben.

23. 8. 1948. Ernährungsamt
der Hansestadt - Bremen.

(Nr . 46) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 22. Juni 1948.

Neueintragung:
^ 3858 Franz Wäigand , Bremen

(Vertrieb von Handarbeiten , Modell
anfertigungen , Kurzwaren , Strick
und Wirkwaren , Kinderwagen und
Kinderbetten mit Zubehör , Wart
burgstraße 27/29, Faulenstraße 63)
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Franz Friedrich Gerhard Waigand.

Veränderungen: - :
X 2983 Schatte L Kannengietzcr

Bremen (Jndustriestr . 20). Tie an
Anni Wilhelmine Sinrike Bohlmann
erteilte Prokura ist durch Tod . er
loschen.

1155 Chemisch-Technologisches
Laboratorium Dr . Wolsgang Melzer,
.Bremen (Langenftr . 32). Die an W
Kirchner erteilte Prokura ist . er¬
loschen.
- 8 268 Reichsgcmeinfchast Deut-
chcr Großhändler Gesellschaft mit bc-
chränkter Haftung , Zweignieder¬

lassung Bremen , Bremen (Tieser
Nr . 33/34). Durch Beschluß der ' Ge¬
sellschafterversammlung vom . 4. Mai
1948 ist der Eesellfchaftsvcrtrag ge
ändert in Z 8 (Aussichtslos). Nl :-

icht eingetragen wird veröffentlicht:
Die gleiche Eintragung ist - im Han¬
delsregister des Gerichts des Sitzes
der Gesellschaft in Berlin erfolgt
und in Nr . 127 des Teutschen Reichs¬
anzeigers vom 3/Juni 1948 bekannt¬
gemacht. . ' ' '

0 235II Casablanra Compagnie
mit beschränkter Haftung , Bremen
lWachtstr . .27/29). Dez: Kaufmann
Otto Wertgen ist nicht mehr - G«
schästssührev. Turch "Beschlutz.der Ee-
sellschafterversammlung vom 18. De¬
zember 1939 ist die Gesellschgft aus¬
gelöst. Die Gesellschaft wird .' durch
einen Abwickler vertreten . Der Kauf¬
mann Otto Wertgen . in Bremen ist
zum Abwickler bestellt.

sg 328 Omeisan Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen (Am
Roscnberg 33g). An Alfred Meer-
guth in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertreten.

L 73 Baumwoll -Lazerungs -Gesell-
schast mit -beschränkter Haftung , Bre¬
men (Wachtsk . 27/29). Durch Be¬
schluß der Essellschasterverseüninlun-
gen vom 4. und 6. Mai , 1948 ist der
Gesellschaftsvertrag geändert und
völlig neu -gefaßt. Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Die
Dauer der Gesellschaft izt nunmehr
unbeschränkt. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Erbauung und Ver¬
waltung von Lagerhäusern , sowie
Behandlung und Einlagerung von
Baumwolle , von anderen Waren
und von sonstigen Gegenstände»
aller Art.

Erloschen:
ü 154II I . R. Rusche. Bremen.

Tie Firma ist erloschen.
8 3411 Ehr . Rothsos , Bremen-

Vegesack. Die Firma ist erloschen
von Amts wegen.

Srsmsn Mnäener Sckittäkrt
LiNiingessIIsciislt

Betrifft : Einladung zur ordentlichen Haupt¬
versammlung am S. Juli 1940 in Bremen

In Abänderung der in der Einladung genannten-Hin¬
terlegungsbestimmungen. werden hiermit ^als Hinter¬
legungsstellenbestimmt:

Kasse der Gesellschaft in Bremen, Tiefer 2»
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank in Bremen,
Dresdner Bank Filiale Minden , Minden i . W.

Bremen, 20. Juni 1940.
Vremen-Mindener Schiffahrt

Aktiengesellschaft
Der Vorstand.
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Das Konkursverfahren des Kohlen¬
händlers Heinrich Johann Oestmann
in Bremen ist am 15. Juni 1948
aus Erund Konkursverzichts nach
F 282 KO. eingestellt worden.

Bremen , den 17. Juni 1948.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts
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LetcclrmlrkiclOtnui ^ en

Das Amtsgericht Bremen hat am
13. Juni 1948 aus Antrag der Ehe¬
frau des Schuhmachermeisters Fried,
rich Karl Tchlichting,  Eliese
Wilhelmine , geb. Brüning in Bre¬
men. Auf den Häfen 57, vertreten
durch die Recht-anwälte Dres . Land¬
wehr und Wriedt in Bremen , Bucht-
st-raße '81 , folgendes Ausschlußurteil
erlassen:

Der Hypothekenbrief über die sür
die Llotzd-Schuhsabrik Gesellschaftmit
beschränkter Haftung in Bremen aus
dem Grundstück Aus den Häfen
Nr . 57, verzeichnet im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Vorstadt K57,
Blatt 238, in der III , Abteilung
unter Nr . 9 eingetragene Hypothek
von 5889,— Feingoldmark , wird sür
krastlos erklärt unter Verurteilung
der Antragstellerin in die Kosten dcs
Dersahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

W

Oeffentlilhe Versteigerung
M »r,e,l )' Montag , den 24. Juni,
vormittags 9 Uhr , im Städtischen

Psandlokale Königstratze 11.
. Im Auftrage des Finanzamts

Bremen -Mitte werden in einer Uus-
wandcrnngssache die nachfolgend
verzeichneten Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen bar versteigert:
Gr . ruizver Tisch, 2 Lehnsessel und
8 Stühle mit Klauensüßen , Wasch¬
maschine Miete mit Motor , Majo¬
lika-Ofen , Weiiiichraiik, gr . Besteü-
kasten," » gr . Waschbecken mit Zu¬
behör sür Badezimmer , Eßservice
sür 18 Personen , Photoapparat mit
Stativ , div. Haushaltungswiische
aller Art , Bilder , Geschirr u . Glas¬
sachen, Tablettch Wärmer , Koffer,
Putzschrank, Gardinen , Badeinäntel
u . viele nicht genannte Gegenstände.

Bohlmann , Böthe , Harbeck,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 49

» « » » »
Oessentliche

Bersteigerung
Montag , 24.' Juni
1948, vorn, . 9 Uhr
im Stadt . Pfand
lokal Königstr . 11
In einer Nachlaß
fache .werden sol
gende Gegcnständr
öffentlich iiicistbie-
tend gegen bar
versteigert:

1 Schneidernäh¬
maschine, l Schnei¬
dertisch, 1 Itür.
Kleiderschrank./»».

Schnciderhand-
werkzeug, . Haus-
nnd Küchenmöbel
Oberbetten , Bett¬
wäsche, div. An¬
züge, Tisch- und
Leibwäsche und
viele nicht ge¬
nannte Gegen¬
stände. '

Harbeck,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 48

Verkam

Kllchcnschran.k,
gut erhalt ., billig

-Stiller Weg 4
Sosa , Sessel und
Ausziehtisch, gut
erhalten , preisw.
Warfturmcr

Heerstraße 121
1 Ofen, 2 Bettst,,
I Kleiderschr. z. vk.

Hasemannstr . 12
Fast n . Kinderwg.
bill . abzug . Zu be-
sicht. v. 8—12 Uhr.

. H e i s e , Er.
ortillienstr . 311.

Gut erh. Kinder¬
wagen . E. Schnitz,
Riensbcrg 'str .48/44

NSIINW
hat eine

Eisensage
Duckwitzstraße r

Ruf 519 47
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».Lvkl slabler , l -ünlnx-
str . 6l link 2 64 22

Junge Frau . Niedersächstn, 38 I
Bauerntochtcr (Erbhos ), stzmpath
Aussehen , l,68 w, cvgl.. mit l4j
Tochter (Oberlyzeum ), komplette
Wäschcaussteuer und mod . 5-Zim .'-
Einricht ., sucht die Bekanntschaft
eines netten , soliden Herrn (Lehrer
oder Beamter bevorzugt ) im Alter
bis zu 45 Jahren zwecks baldiger
Heirat kennenzulernen . Witwer m.

-Kind angenehm . Zuschr. mit Bild.
welches zurückgesandt wird . unter
E 52 388 erbeten.

Zlleinsteh. Witwe.
Mitte 58cr. m nx.
Haus wünscht Hei-,
rat . Angeb. erb
unter V 482l.

Gebild . Frau , 58
I ., in guten Ver¬
hüttn ., sucht Hess.
Herrn in fester
Pos . zw. sp. Heir.
kennenzulernen.

Angebote unte -r
W 52 126.

Geb. Frau , SOjähr,
in guten Verhält¬
nissen, sucht Herrn
in fester Position
zwecks Heirat.
Ang . unt . D 4929

Neigungsehe
w. cimach-fchijchtg
Dame. geb. 28crin
Etw Vermag, zum
Auibaud . Eristen-,
vorhand . Näheres
unter B 49 durch

Vricsbund
Ireuksis,

Lertin-
Otisrlottenburoz

>>« « « »
Junger Ätann,

2« Jahre , sucht
Partnerin s. 2̂ .
touren (Urtaub)
v. 14. 7.- 21. 7.
'Ang. ruft. L 2361

NIMM,

LiSULkmLrelrsli » üv 1v
OroLs ^ iiss 13

VLLPStSII
OroLs /̂ usivstil, prsisvvett

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - u
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. in. b.

i. L., Baum-
wollb. 312 6, III,

Ruf : 2 68'28

WtMM
Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw.
Dipl .-HdI.

Jvsesine Behrendt
Osterdeich 158

I !
pfiv .-I-!3ricis !85c:iiuls

Usbirsusnleirckk. 8
kcks Xstksrknsnslr . kuk 2S724

Zcknsttkurrs
ttsldjskrrlokrgLngs

Iisrmsrkk

Verftunk

»M MM

»88
für Untcrweser evtl . beschädigt,
gegen Kasse.
Angebote unter H 4988

1u « eIier
Voven »ors »rakel2
Knlcsut von S0I6 , Silber,

llrillsnten.
tt . >t . u. C. 48/12 157

Anzugstosf,
gestreift.
Angeb. u . Z 4925

Das Amtsgericht Btemen Hai am I
18. Juni 1948 aus Antrag des Rechts- 1
anwalts L . F . Lorcnzsn in Ham- I
bürg 1. Mönckebergstraße Nr . 22^ als!
Testamentsvollstrecker von Oscar >
Gottfried Ludwig Minarski , vertre¬
ten durch die Rechtsanwälte Dres.
Lemke, Hetzmänn und .Schotte in 1
Bremen , Am Wall 143/144I , folgen- >
des Ausschlußürtcil erlassen: I

Der Hypothekenbrief über die für!
Frau Minarski Wwe.) Hedwig. geb. s
Linöenberg , in Hamburg aus dem
Grundstück Roonstraße Nr . 63. ver¬
zeichnet im Grundbuch von Bremen
Bezirk Vorstadt R 62, Blatt 148, in I
ber III . Abteilung unter Nr . 21
eingetragene Darlehnshypothek von I
1554,- Feingoldmark , wird sür kraft- 1
los erklärt unter Verurteilung des!
Antragsteller ? in die Kosten des Ver¬
fahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Da? Amtsgericht Bremen hat am!
18.. Juni 1348 auf Antrag der Ehe¬
frau des Kaufmanns , früheren Elek¬
trikers Karl Georg Kunze.  Erna.
geb. Schröder , Bremen , Abbentors-
wallstraße 81, vertreten durch Rechts-
onwalt Wilhelm Mund , Bremen
Am Markt 18. folgendes Ausschluß-
Urteil erlösten:

Der Hypothekenbrief über die für I
die offene Handelsgesellschaft in Fir !
ma Christian Eries , Dogelsutter -Jn - I

Lcksuspislksusi

Vi'illsnt -Lekmuok
!0« I« »Itgolli XSU»

»nsioriwrelr . 1». Leu. L. ü. d. 48/346

§ommerprvisv
von 0.70 Iris 3.90

'KLULV

läglicli 20 Olii
Qastspisl Krauts I'öll!

Alarsuoritv : 2
l-iirtspisl vo » bcitr Sctiwisssct

Gut erhaltener

Izu kaufen gesucht.
I 'Angebote unt«

F 4931 b. Vcrl.
sGut erhaltenes

Herrenzimmer
>Aug. unt . N 4913

Bücherschrank
! oder größeres

Bücherregal
! gut erhalten.
Ang . unt . N 4943

Gut erh.
Ang . m.
Pr . an W ' 4922

T-PPicll
Er . u.

22 8

i.iN88 »M
Angeb. n . B 492i

s.H.-u .Dti .-Garder.
zahlt K. Nilsson.

Hanksnstr . 28,
Nui 5 17 37

Kaufe getragene
Schuhe

H. Lembke,
Schuhmacher

Töserbohnistr . j
ab Fankenttr.  j.

u . Futterfchweine
zu verkaufen.

Cordes,
Dünenstraße 3,

Walle

ftunl ^ esiicti^
» » « » » « » » » »

Kanariehähne
Papageien
Sittiche

alle Arten Vögel
Assen
- I . Horn,
Fedclhören 181

Ikr flinlkbekstei - 6 . l.eonksicl>
l.isgriltiLtfsi )s 42- 4̂ O kuf 8 2107
kkspsdstuden Lntsnnsnbsu

sc^sisllsissis uiict pi-sisv/srt!

llWiiWiM-iiiziilui
Illp Ungerisiei'

8cki8lMngsbeksmp1ef
« . Kottleo
VI pv

Luto - unci
VLotorradmcu 'Lt

Gut erhaltener
Nekerv,agen o«I.
personenwag en

mit Anhänger , gegen sof. Kasse.
Telefon 5 34 64.

L 2Z er
Uanoinag

verkaufen.
neue Autobatterie
6 Volt . .

Stesfensweg 42
1 ca. 4 Tons Last¬

kraftwagen
(Magirus ) Fla¬
schengas, neu über¬
holt , Ladefläche
2,28X5,75 Meter.
118 PS . Angebote
unter G 5232

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins . Nui 8 32 11.

Estgssueks

Liisir̂ s'
Vofkrierjsmüriren
Sfil 1sntsn

ksukr

L. Loike
0bsrnstco6« 2«
vea. tlr. II/2534S

un6 Sllbsr ksufsn

MKM8MWU8
loulsnslrsks 41
Ssn . c 48/5158

Altgold , Silber,
Vorkriegsniiinzcn

kauft
Fr . Gcntaucr.

Sutsiltcrstr . 28/22
Ecn .L .L/0 48/3121

Gesucht

wvknuny
mit Zentralheizung und Bad
zum 1. 7. oder später in Bremen
oder Umgegend (zwischen Bre¬
men und Vcgesack). Eine 3X-
Zimmcr -Wohnung mit Zentral¬
heizung , Bad und Garten in
GodeSberg a«.NH. kann evtl . in
Tausch gegeben werden . Ange¬
bote unter >Z>52-157 an den .Ver¬
lag erbeten.

Puck
Älotttrkttlir-

iriSer
60 eew. 18S.—

98 eew. 333.-

Leier
120 66iu 348.—
sllo derelkt

LlüIÜWUlZ
L8VÜN

_F

80 L 8 UgS 8

Habe noch für
einige Tage in der
Woche ein Ein - u.
Zweispäiinerfuhr-

werk zu vermieten
Llngcbote unter

Ruf 5 22 83

LMal
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Mavtinistraßs l3

. . rsäiksle
Vermcklung
von sämtlichem

GrotzckL Sohn,
Calvinstraße 118
Äuf 8 22 75 und

52818.

Empfehle neue
Dauerwellen

m. u . ohn. Strom
Salon Bliim,
Bürcnstraßc 5

Ruf 8 37 8g

Uelslle
8ckrott
LIlMpier
Altgummi

?risst L V/essel
tlSLlft.

Sceweniestiaße 77
Teleion 812 91

rspcir'isk'tOkto ^ elL0,^ mV/ciII153'15ü

c lektromotorsn
)sclsr ^ ft. neu u. gsbf ..V6s!esul
^ULtsuscli . tvlists , kspssstussn

factigsscli .I.^ otorsn
^ - kul: 811̂

in .allen Größen , auch
Rollos  werden dunkel gefärbt

LGpMVAL - DLsrsvli
Landwehrstraste159 Ruf 824 87

uche ein gut er¬
haltenes

Paddelboot,
mögt . mit Segel,
anzukaufen.
Prcisaug . R 4917

vls pessss enlsilt:

„kin Lpisl voll Sckmiü unck  8ck « ung unck unsus-
ciringlickor klsgsnr . " — „dcksrgusrits: i,»ck
clsm kriolg rckiilisn « ir „dcksrgusrits mal 70".

. . »IIs» trout »ick An ckisrsm gsackliikonen
Ifteslsr , voll gsgenitä nrllicksr Komile uncl gsirl-
vollsr Ironie." — „knlsprscftsnck  dock Ismporisr-

iv. zuivci .ic3

-itz s. Kindcrwag
I 'Angeb. u . K 4818

tsr vsitsll/ Ki.-Hcckbettstclle,
! Waschmaschine sür
Handbetrieb.

! Wischhnsenstr .3111
>» « » » » » » « » »

^8 «8k rakiü
für Herrcn -Gard.

Nachlatzsachcn.
H .Kerl,Knoopst .28
E.Faul 'str.F .58886

kistoleil
(automatische)

Kal . 7,65 und
Para . 88 kaust
laufend

Fedclhören 69
Ruf 2 74 71

suisürsn

H. Nadcmachcr,
Ruf 2.9231

Nur deutlich ge-
schrieben«

Uniriigs , V/ohnuogLciociiwsb
Lac5 >lll - . Dcettles <L

SS/S» «ui S27S21
ti -SISk -g., Lskn - U. /».Ut0 ' tvIöKeIsVs'NVSI'K. I

Praxis vkieäsrsukkienommsn:

M. INKll. ÜMlW
^sust .-Oontrssenrps
um 24. stuni.

ISO

GM
k'uolinptlliLr

>Valter ^ ltte.
nur

klselioksunüel 2
Xrsnksnkssssnlist.

180 - 200 ym Vörkstütt

für Gewerbebetrieb mit Kontor
gesucht. Angebote unter C 4928

Eins . srdl . möbl.
Zi ., mögt . Doven-
torsnähe , gesucht.

Faulenstraße 68
Ig . Ehepaar sucht
2 Zimm . u . Küche
zu sofort.
'Angeb. n . T 4919

Anzeigen-
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonisch« Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeitvermeiden

Junges Ehepaar-
sucht 2 Zimmer
nnd Küche sofort.
Ang . unt . E 4938

Tuche ,4—5 Zinn,
Küche, Znb ., evtl.
Tausch m. Olden¬
burg . Z. erfragen:

Hetzte n,
Brückcnstr . 25 IV.

Aclt . Ehepaar ,s.
kleine Wohnung

auch Tausch nach
Woltincrshauscn.
Angeb. u . N 4928

Vermieten

üsragen
frei

Ccntral -Garagcn
Kleine Helle

Möb . Z., wch. 4,75
Hiimboldtstr . 138

Frdl . möbl . Zim.
Er . Sortill 'st. 111

« « » » » » « « » « « « » »

^ül » eItD «,nsporte
ÜUl0- 8IglIl - lllftl fkpsl-

!l' SN800l ' lK. lMllW
1 . 1̂ . paps

!Ko - » n »troko 2 Ku? S10 7»

an § ir «» nl!

^anIrlsaV ^s »n!

E1LLIL°
HĤ isbezug

KSS
^ " ^ aaebühr ) zu
„n .nM -bühr > zu
. »aeld- DezusiSpi
Lr . Pvsts » cck:
L Behlnderum

Mckzahlung des
k . r,o ° : NS .-G

-ernspr.:
MS . Spr - 4

13  llbrt Sch
-l' slZ . Spr e ch r-
^ .13  Mrz Schr

ug und Freitag

Part
gosVmtsbla

/ ic

Vorftol
Luslanj

Fü^
Das Oberkomr
„Die Schlacht

Zondermeldung
lition der eing
22. Juni ihr E
schweren Kämpft
und die kühne un
Ausmaßeserrur
lampskrästigeG
gerungenist. I
Oberbesehlshabe
zahl anderer E>
übersehbare Veu
Art fielen in un

Das stärkste 2
die Feste Mutzig
genommen. Wi
schnitte der Mag
gen und verspre
wird in kürzeste:

Im Küstenberl
wegliche Abteiln
vor. Der franzi
genommen. Bei
Panzerwagen,
waren.

Im Bhonetal
ostwärts in südli
an den Ausgäng,
den Uebergang i

Im Zuge der
sranzösischen Atll
Eironde wurden
MO und 10 000
schädigt, ein Tr
weiterervon 40

Angriffe von
teten sich im Lau
belegte feindlich
Bordeaux. Hier
fort zehn Flugz,
bei mehrmaligei
Eine Halle durch
des Feindes bet,
senge, davon sei
am Boden zcrstö
«i»t.

Ein Unterseeb
aus einen feind

In der Nacht
Flugzeuge in de

In den Kämpi
vorbildlichesVc
ausgezeichnet: 2
einer Division A
fanterie-Regimei
Mgen in einer !

. Der
ist die
schieder
«acht >
aus de
»roßte.

VSSSßE

i>
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